
Abschied von dsm igken Jahrhundert -

^eb ' wohl, kann ich z» dir nicht sagen.

Stirb also wohl, du alter Held!

Viel Jubel , Freuden , Schmerz und Klagen,

Hast du auf Erden angestellt.

Du hast den Erdball umgewalzen ,

Du hast die Menschen ganz verkehrt.

Du hast die U- nschen ganz versalzen,

Das beißt : Du hast sie aufgeklärt.

Die alte , deutsch«, feste Treue ,

Bekam eln neues Modekleid,

Verschnitten wurden nach der Reib «,

Go Herz , wie Rock bey deiner Zeit.

Du hast der Künste viel erfunden,
Die weniger, als Pulver werth,

Blanchard ist in der Luft verschwunden,
Du hast das Fliegen ihn gelehrt.
Es waren meistens Luft - Ideen ,
Was dein Jahrhundert uns erfand,
Du lehrtest auf dem Kopf zu stehen,
And so verkehrt sich der Verstand ,
Du nahmst die größten Monarchien ,
Und rütteltest sie hin und her,
Kaum sah man da ein Reichlei» blühen,

Jahrein sah man e« nimmermehr.

Zurück, auf dein« alte» Tage ,
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Bersagt mir die Erinnerung ,

Vom letzten Viertel ist die Frag «?

Der Anfang ist für mich zu jung-

Du hast — lL weiß nicht, soll ichs lüW ?

( Di « Frag' ist viel zu b- terox, )

Du hast viel Orden aufg- doben,

Bist folglich gar nicht ortodox-

Diel Orden bast du aber wieder ,

Aue dem Verliesse neu vereint .

Hast neu gelöthet ihre Glieder,

Mit Nebel ihr Eimbol umzäunt.

Regenten hast du abgemähet,

Wie Herbstwind -ine schöne Flur ,

Du bast den Erdball umgedrehet,

Das Unterste zu Oberst nur ,

Du nahmst uns , ohne lang zu sinnen,

Was unter deine Sichel kam,

Tu nahmst Tbcresen und Katbrtven

Nichts setzte deiner Wuth den Damm.

Du schontestselbst der Besten wenig.
Und brachtest alles unter dich,
Eln' L war dir Kaiser, oder König,

Nahmst Joseph bin, und FrteLerich
Du quältest, ohne viel zu reden,
Bom Anfang an, bis zu dem Schluß ,

Der gute Äö n i g ed le r Schryed e n,

Fiel auf dem Ball durch einen Schuß.

Du hast «ln Land, wo sonst dle Moden,

Den halben Welktheil dirigirt ,
Du bast dieß Land zu Antipoden

Der halben Menschheit cravestlrt ,

Du bast dle feinsten, süßen Herren ^
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Die Haupkerflnber mancher Pracht ,

U,n deinen Gelffer auszuleeren ,

Ku hast r» Tygern sie gemacht.

Du hast -in Vsik, das seinen König

Mit Zabel auf den Händen trug —

Dieß Volk, getreu — und uneerthänig ,

Hast du verdammt durch Menschenfluch

Sie wölben unter sich, wie Horden,

E! « haben Ketten, und sind frey.

Gie finden Lust an Raub und Morden,

Und fluchen doch der Tiranney .

Sie mordeten selbst die Regenten ,

Die nun in Gottes Arme« ruhn .

Weil sie der Herrschaft sich entwöhnten,

Beherrschen sie die Andern nun.

Jahrhundert ! Du hast viel begangen,

Dir fluchen Welten noch ins Grad —

Ey sag' — was hast du angefangen ,

Der Richter bricht dir dort den Stab -

An jeder Ckadt, in jedem Lande,

Wo ist «in Herz - da» bald nicht brach?

An jedem Alter , jedem «lande ,

Folgt auf dem Fuß «In Fluch dir nach.

Du hast da» Volk und Land zerstückele.

Hast Fürst und Volk mit Wuth getrennt

Hast andere in Streit verwickele,

Gesengt, gemordet, und gebrenat .

Noch ntemal« hat sich da« ereignet ,

Wa» jetzt durch deine Hand geschah-

Die Menschen haben Gott verläugnek!,

Und traten seines Rechten nah.

L» gab de>l Gottesläugner immer.
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tKerzwelstung war am End' Ihr Lobn - -

Hier aber — das ist desto schlimmer.

Verzweifelt eine Rarion .

Dir Alken strikten für den Glauben ,
Er war der Stab in ibrer Noch —

Die letzte Menschen- Hoffnung rauben ,
Ist diese« Volkes Machtgebotb-
Vie breiten idrs gift ' gen Zweige,
Wohl über eine halbe Welt ,

Jahrhundert , du gehst auf d!« Neige ,
Eh' drin Eebäud' itz Staub zerfällt.
Die halbe Welt steht schon in Flammen ,
Bon deinem Feuer angefacht,
Es brennt die Redlichkeit zusammen,
Worüber deine Bosheit lacht.
Ehe du noch ganz hinüber wandelst,
Und vor dem Höllenrlchtcr siebst —

Sieb , dass du noch was Gutes handelst .
Und «Ine gute That begehst! —

Bekehre dlch, verstockter Sünder -

Bekehre dich,, und geh' in dich —

Die Menschen sind ja deine Kinder

Du siehst, sie bluten fürchterlich.
Du hast ja auch schongraue Jahre -
Und bist schon hundert Jahre alt —

Bald liegst du auf der Lobkenbabre,
Durch eine neuere Gewalt.
Willst du die Sünden alle zählen.
Die dein Jahrhundert ausgekramt .
So kann Verzweiflung dir nicht fehlen,
Du wirst dort sicherlichverdammt.
Nun endlich ? - Wirklich ? - Jst ' z kein Zweifel ?



Du besserstdich am Ende noch?

Du fürchtest vor Gericht und Teufel,

Dich wie die andern Sünder doch? —

Wahrhaftig , ja — Du eilst zur Busse

EL bändet Thron sichschon an Thron ,

Zu Vesierrclch eilt schon der Russe,

Und spricht dem Freuhells - Schwindel Hohn,

Es einen sich getrennte Mächte

Aus Liebe für das Vaterland ,

Verschwunden sind der Zwietracht Nachte,

Sie schlingen nun ein Freundschasts r Bandi,

Patriotismus ist der Zunder ,
Der uns zum wahren Licht« führt —

Jahrhundert ? sterbend wirkst du Wunder ,

Denn Russ' und Türk' ist allstrt.

Es denken alle Nationen

In dem Centra!»unkt einig gleich —

Es unterstützen ihre Thronen

Die Gtaatcn und das ganze Reich,

Der Engelländcr Muth und Stärk «,

Des großen Dills geprüfter Muth.

Und Karls und S uw § rovens Werke,
Die machen wieder alles gut.
Es ist doch wunderbar , Jahrhundert ,

Und wird dir noch zur Ehre seyn,
Die Türken setzen— was mich Wunders,
Vielleicht noch gar den Pabsten ein!

Und Engelland , das nie ihn kannte.
Hülst such dazu mit seiner Macht ,
Das ihn als Antichrist verbannte !

Wer hätte jemals das gedacht?
Wenn «llr ss zusammen halten ,
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So muß das Ding am Ende gehn.
Wenn sichdie Mächte nicht zerspalt «.
Wer kann wobl gegen sie bestebn? —

Sie müssen diesen Damm zerreißen,

And wid ^ uns, wer nicht dabcv.

Hülst mit! so wird , und muß es heißm-

Sonst endet sie die Streiterey .

Wohlan Jahrhundert , kurze Weil«

Ist dir zum Leben noch verliebn —>

Bereue , dann die Zeit hak Eile ,

Blelleicht wird dir noch dort verziebn
Verbünde all- Herzen mächtig,

Gieß Mutb und Kraft in jede Brust ,

Vermeide alles , was verdächtig,
And sey des ganzen Weltalls Lust.

Dann wandeln mit dem Friedens - Stab « -

Wir alle mit dem Immergrün ,
Wo nicht wir selbst zu deinem Grabe «

Doch wenigstens die Enkel hin.

Wir segnen dann noch deine Mannen
Weil du die Besserung gesucht,
Wenn dir auch schonworaus dir Ahnen,

And selbst die Gegenwart geflucht.
Jahrhundert , lasse dich erweichen.

Bekehre dich, noch hast du Zeit —

Du siebst, du gebest nur auf Leichen,
Als Zeichen deiner Grausamkeit-

Haff du noch eine Scham , errötbe ,
And and ' rc deinen Lebenslauf ,
Blick' reuig auf dem Sterbebette

Zu deinem neuen Richter auf.

Wir aber hier, Jahrhundert stehen,
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pms Krankenbette rund herum ;

Damit wir dies« Rene sehen,

Hnk> keimen Leinen letzten Ruhm -

W« nn unsere Mitten dich erweisen ,

So gieb uns doch ein gutes Wort ,

So schickenwir, da kannst du' S beichten«

ßogirich um einen Priester fort.

Bekenne dann die großen Sünden «

Die du allhier begangen hast,

Vielleicht kannst du noch Gnade finden,

Von deiner großen Sünden - Last.

Ich selber will dich absoiviren,

Wenn du nicht mehr in Schlachten tobst «

Ach will dich in den Himmel führen,

Wenn du den Frieden mir gelobst.

Wenn du den Folger deines Throne«

Zum wahren, guten Frieden stimmst;

Dein Sohn , Las künftige Jahrhundert ,

Das bessert deine Fehler aus ,

Durch deutschen Muth ganz angezundert ,

Steht strahlend Oesterreichs treues Haus .

Franz lebt In uns, und seinen Kindern

Leibst In dem spätren Enkel noch,

Nie soll sichDeutschlands Treue mindern ,

Nie drücket uns ein fremdes Joch.

Nie drücken uns dir Sklavenketten ,

Wir geben keine Schmelzung «iq —

Wir gehen hier auf Rosenbeeten,

Der Fürst muß auch der Vater sey»,

Verbünde alle Völker wieder.

Setz alles auf den guten Fuß ,

Vereine d!« zerriss' nen Glieder^
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Besiegle «fern FriebenSkuß.
Zahrhunderr — sichtbar nimmt die Schwäche
In deinem hohen Alter zu —
Gieb Acht, daß nicht dein Auge breche,
Bevor du hast im Herzen Ruh.
Auf einer Seite steht dein,Engel ,
Der Teufet siebt zur linken Hand —
Bereue die begang' nen Mängei ,
Und zieh' ins bessereVaterland .
D laß dich nimmermehr verführen,
Setz' deinen Soda Ins Testament —
Er wird die Welk dann sanft regieren,
Weil er des Bakers Fehler kennt.
Geh' ihm aufs Haupt die neu« Krone,
Kaum' ihm das neu« Hundert ein,
Dann wird der Nachwelt Dank zum LsL «
Dem vorigen Jahrhundert seyn.
Dein Sohn ist wirklich auf der Reife,
Weil man bald neues Hundert fchreM --

Bereue , stirb nach deutscher Weise,
Weil dir nichts anders übrig bleibt.
Dem Teufel drehe nur den Rücken;
Denn er verblendet den Verstand —
Dem Engel reiche mit Entzücken,
Die noch vom Blute warme Hand,
Er wischt hinweg die Flecke wieder.
Die dir der Krieger Wuth gemacht —
Gott siebt auf deine Reue nieder'
Deckt das Vergangene mit Nacht.
Du zuckestschon — — Bekommst die Kr ämpft
Dein Auge starrt — Du röchelst schon —

Sey standhaft zage nicht — « d kämpft —
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Du stirbst - Du siebst »°r Gottes Thre«.

8s ist vorbey — der neue König

Wird nur der Thronenfolger seyn —

Empfangt «bn Völker unt- r -däu-g

Fürst u-unzrbn hundert zieht bald ein.

Neujahrswunsch an Franz den Zweyten .

§) a« neue Jab » stimmt jedermann

Au einer Hoden Freude ,

Den Fürsten , wie den Unterthan ,

Hier gleichen sich ia beyde.

Die Antischambsrn sind ganz voS

Mit Galla - Komplimenten,

Ein jedes wünschet Heil und Wohl

Franz , dem von Gott Gekrönten-

In einem kleinen Winkel nur

Seh' ich in mich gebüüet —

Mein Glückwunschist so ganz Natur ,

Die wenig prahlt , mehr fühlet.

D Franz ! Du hast so manches Jahr

In Gram und Dual gelebek,
Bald sind bl« Sorgen alle gar ,

Da Gott dich stets umschwebet.

Du, aus Erfahrung , junger Greis ,

Was hast du nicht gelitten !
Wie vsk, daß man kein Beyspiel weiß.

Wie oft warst du bestritten ?

Ich gönne dir den Scepter gern
Auf deinem Kaiferstuhle,
Du gingst ja zu dem besten Herrn ,
Zu Joseph in die Schule,
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Der zeigte dir die strenge Wicht ,

Die rauhen , steilen Pfade —

Er lehrte dich, vergiß Ihn nicht!

Gerechtigkeit und Gnade.

Durch Ihn gebildet, wurdest du

Erst Franz / der Allgrliebte ,
Er ließ dir keinen Schmeichler zu,

Der dir die Wahrheit trübte.

Sein Wunsch war noch an dir erfüllt /

Verehlicht dich zu sehen - -

Weil er Eltsen würdig hielt ,

Um Thron mit dir zu gehen.
So gab er dir ein Weib fürs Herz/

Die jedermann verehrte —

Sie starb — das war dein erster Schmerz/

Der dich die Menschheit lehrte.

Dann starb dein Freund , der Freund der Weli ^

Der Einzig « der Erde —

Dein Dbeim Joseph starb — und so zerfäitt

Ruch einst das ganze „ Werde ! "
Es starb dir Vater , Mut- - », Kind,

Verwandt «, manche Freunde

Des Aufruhrs starker Wirbelwind

Versammelte die Feinde.
Von, Schicksal aber stets geliebt.
Zum Liebling auserlesen —

Stärkt Hoffnung dich — und steh' , eS gieA

Zum Trost« dir Tb er esen .
EI« theilte mit dir jede« Gram,

Sie «heilte jede Freude,
So setzt der Himmel einen Damm /

Zuweilen auch dem Leide.



Der Feind bedrohet« Leine Stadt ,

Und dein« Kaiserehre,

Da ward der Unter- ban Soldat ,

Und siel!-« siÄ zur Web- s -

Ein allgemeines Aus,rbotd ,

Von allen rings zusammen-

Das rettete , weil Schande broSe«

Den edlen, deutschenNahmen.

Ein jeder wollt« b-rzllch gern

Den Stolz der Franken hindern-

Sie schätztennicht nur ihren Herrn ,

Den Vater unter Kindern-

Doch jetzt — wie anders ist «§ U' w'

Die Aussicht hell und heiter

Du Kranz, kannst nun so friedlich ruhn

Die Wolken sieben weiter.

Zum neuen Jahre wünsch' ich dir:

Daß diese Ruhe währe,

Daß täglich immer für Und für

Sich mehr- Deutschlands Ehr«.

Daß kein Verrätber lauern mag»

An einem Hinterhalte —

Die Nacht vergeb' — es werde T«g.

Und offen jede Falte .

Zufriedenheit herrsch' überall

Ganz zwanglos — ebne Ketten

An Städten , über Berg und Lbal ,

An Kriegsrath , Aahineten.
Die Wissenschaftenblühen doch,
Geschützedurch deine Güte - -

Mit Freuden , ebne jedes Joch ,
Giebst du in unsrer Mitte.
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Wie dieses Jahr , ss solle» dir

Unzählig Jabre werden ,
Als grauer Kaiser sollstdu dick

Ein Gort uns seyn auf Erden.

Und gehst du einst zu ihm zurück,
In bessereGefilde,
So blüht uns ja ein gleiches Glück

An deinem Ebenbilde.

Bey uns am linken Plätzchen ist

Ein Herz voll Muth und Lebe»,

Das , wenn du in Gefahr einst bist«,
Dir gleich sein Blut will geben«
Wie meines schlägt, so schlagen «uch

Die Herzen aller Biedern —

Ich weiß — es ist ja stets dein Brauch ,

Du wirst den Schlag erwiedern.

Wünsch' uns auch Glück zum neuen Iah ?

Mit einem guten Willen ,

Daten geht gleich alles auf ein Haar - -

Gott wirb es schon erfüllen.

Jude ! Ihr Völker , jubelt laut .

Ein neues Hundert glänzet,

Emrfangt es so, wie «ine Braut »

Mit Blumen ganz umkränzet.

Doch weil es keine Blumen giebt,

Emrfangt es mit Gchalmeym ,

Weil es die Friedensmuflk liebt ,

So wird' « die Musik freue».

Zahrbundsrt , und das Jahr ist neri,

Als käm' es erst vom Schneider ,

Sey nicht des alten Konterfey-

Lena häßlich war es leider l
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S Franz ! s Franz ! da - neue IM ,

Leg' ich In deine Hände ,

In deiner Hand bar' s nicht Gefahr ,
Und gebt dann gut zu Ende.

Fang' es mit Gott und Wahrheit an»
Dann wirb es gut gebenden.
Dann wird dir jeder Unterthan
Da« Beste prophezeyen-
NImm unsern Wunsch in Gnaden auf,
Gott ist dort einst Bezabier —

Er steigt schon zu der Woikenlauf ,
E« ist der GlückwunschAller,

In einer Klimme «rag ich sie

Zu dir auf meinen Knie n,
Du würdest taub , und hörtest nie,
Wenn sie zusammen schrien-
Das wär' -lln schrecklichesGebraus ,
Wenn Millionen schreyen;
Da« bälk dein Ohr und Herz schon aus ,
Wenn wir dir still ibn welchen.
Go la "g du willst und kannst nnd magst.
Laß dich angramilren ,
Doch wird dich, der du dich so plagst.
Da- Ding bald ennujiren.
Es ist ein blosser Wörcerichall ,
Kommt wenig aus der Seele ,
Es geht und schwindet wle der Hall ,
Sind — Zer Monlele.
Wir wollen kein Präsent von dir ,
Ais stä-s auk uns zu denken.
Du darfst uns All und jedem hier
Mcht einen Hellxx schenken,

Taschengr . N



Dein Volk ist nicht ivterefflrt ,

Der Argwohn könnt' es schmerzen.

Und wenn dich unser Glückwunschrührt .

So denk' , er kommt vom Herzen.

Genug davon, du kennst uns ja .

Wir find ja keine Schleicher ;

Bey uns im Herzen steht es da —

Wir bleiben Österreicher.

Beginne nun das neue Jahr

Mit diesem ersten Morgen ,
Und lebe frey, ganz ohn' Gefahr

Ganz ebne Furcht und Sorgen .
Der Schnee zerschmilzt, die Sonne bringt

Uns wieder Licht und Wärme —

Bald kommt der Frühling , und es fingt

Der Vogel Cdor im Lärme.

So schwindet nach und nach der Rauch

Der Mutgedüngten Felder —

So blühen Fried' und Künste auch,

Wie Blumen , Wies und Wälder .

Getrost ! die Zeiten kommen schon

So wir sie einstens waren —

Dein ist der schönstebeste Lohn,

Noch in den späten Jahren .

Fahr' fort , und bandle stäts so schön

Nach Joseph« Hauprsnsteme —

Dann wird schon alles richtig gehn,
Du kommst nie in die Klemme.

Zum letztenmal viel Glück und Hei!
Dir und dem ganzen Lande!

Ein jeder nehme daran Theil

An einem jeden Stande ,
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Das Neujahr ist für alle da.

Die leben und geniessen —

Dir , aller Staaten Großpapa ,

Leg' ich den Wunsch zu Füssen.

Da « Neujahr nimmt sogar zu dir

Dir Zuflucht, als dem Retter ,

Und propheze-t dir für und für .

Ein immer schönes Wetter .

Auf « ander« Jahr , da folge schon mehr,

Da sind noch besser« Zeiten ,

Da kehre in Frieden schon das Heer,

Da deißt' s re Osum läuten«

Da knallen die Kanonen schon

Zur Hoden Friedensfeyer

Da steh! schon fest ein jeder Thron

Dem Völkerrechte rb-u«r.

Da ist der Feind besieget ganz.
Sein Heer wird sich vermindern,
Und ruhig lächlend steht dann Frans

Froh unter sttnrn Kindern.

Das ist der Wunsch der Nation ,

M- br kann sie dir nicht geben.

Das ist der allgemeine Ton

Ttzeres und Franz soll leben!

Wer' « besser weint, der krerte her.

Gern weich ich aus dem Schranken! —

Geh' Franz , wir plagen dich nickt mehr

Geh' , darfst dich nicht bedanken.
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Neujahrswunsch an alle Leser dieses Buches

Allerseits ergebner Diener ,

Loit Ävols uu ckor Leotour .

Allen Fremden , jedem Wiener ,

Mach ich meinen Seiriteur !

Dieses Buch zum neuen Jahre

Widmen wir hier um und um,

Ais die ftisch' ste neue Waare ,

Unsern besten Publikum.

Eerre wollen wir erlauben

D' rinn zu blättern her und hin,

Etwas sich heraus zu klauben,

Was vielleicht nach ihrem Sinn .

Wünsche giebt es aller Sorte » ,

Und von jeder Dualität ,

Immer neu, mit neuen Worten ,

Wie ihr Leser hier es seht.

Möcht' es euch Vergnügen machen,

So wär' unser Wunsch vollbracht.

Der Verleger würbe lachen,

Und der Autor , der' s gemacht.
All- Wünsche nun zusammen —

Wünschen wir euch Leser hier !

Nehmt es bin in Gottes Nahmen ,

Und wir nebmen' s Geld dafür.

Werdet doch vielleicht was finden.

Was euch dienlich ist zur Zeit ,

Und uns werdet Ihr verbinden,

Wen « kein Nachdruck uns bedrävt,
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Geh' hinaus du Kind des Dichter, ,

Doch des Gratulanten mehr,

Scheue nicht den Stich des Richters ,

Niemand ist von Feinden leer.

Wünsche Glück den Lesern allen ,

Und wir wünschen dir such Glück —

Wenn den Lesern du gefallen,

Kommst du so nicht mehr zurück.

Büchlein , nimm von uns den Segen

Bist hübsch korpulent , nicht schwach—-

ZK der Welt an dir gelegen,
Schicken wir den Bruder nach.

Versuch errres Spruches eines Kighes zrnrr Neujahr KU
feine Eltern .

a, neue Jahr ün neuen Kleide,

Erfüllt die halbe Welt mit Freude ,
Und alles , alles gratulirt .

Auch Ich erschein in meinem Schimmer
Und krette mit dem Spruch in' S Zimmer ,
Den ich reche fleißig memvrirt.

Ich wünsche Ihnen Herr Papa
Viel Glück, wie auch der Frau Mama,

Ich werde mich dies Jahr beflissen

Gehorsam , fromm, und brav zu beißen ,
Will sehen, daß es mir gelingt ,
' Laß Fleiß und Arbeit Ehre bringt .

Sott friste Ihnen langes Leben,
Da sie das meine mir gegeben.
Er mache mich durch ihre Huth

Recht groß , recht dankbar , fromm und gut.
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Er schenkemir Verstand , gieb mir K-lkgisri ,

Tann llcbe Litten , dann - ist ihrer werth ihr Sohn ,

Dann wird das neue Jahr ein Tag der hoben Freude

Für Sie so, wie für mich zu asten Zeilen seyn.

Goti segne dieses Jahr Sie aste, alle Beyde,

Gs schließ' ich beute mich und mein Geschwister «im

Sprüche zum Tebmkstage eines Bakers

E8e«ebter Vater , sieh' mich an,

Und laß drin Herz dir rühren ,

Den Spruch sag ich, s» gut >4 kann,

Um dir zu gratuliren .

Heut ist der Tag , der dich gedabr .

Und der zur Welk dich brachte ,

Der dich , da ich noch ga, nicht war,

Za meinem Baker macht«.

D tausend Dank für deine Sorgen ,

Für deine Mühe, deinen Fleiß ,

Von später Naht , bis frühen Morgen ,

Was Gott - nur zu belohnen weiß»

Gott legn« dich mit Valersegen ,

Denn Bai erlegen dringet Glück,

Mein Lankgefüdl wird iläts sich regen,

Lcars deuk' ich an die Zeit zurück.

Un jene Zri - , wo meine S ywäche

MiL vüiflo«, obne Beyltaud ließ ,

Taß ich jetz- gehe, denke. sK. «ch«,

Verdank tch dankbar dir gewiß.

SiätS well tch mich darum bemühen.

Der Vaerrsorge werkd zu seyn;

Ich will de» dösen Umgang st ehen,

K lieber guter -Later mein!
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«in ich bann groß, und werth der Liebe -

Die mir drin Vatrrdrrz geschenkt,

Dann weh, wenn ich nicht dankbar bliebe,

Wenn sich mein Herz zu dir nicht lenkt.

Dann will ich alles dir vergelten ,
Was deine Güte mir gethan .

Dort eben In den bessrea Welten

Fängt erst betn Lohn, v Vater ! an.

Won meinem Lehrer hier geleitet

Durch seinen Kopf, sein Herz und Hand ,

Der Licht in meinem Geist verbreitet,

Und Herz mir bildet , und Verstand.

An seiner Freundschaftsband geführte ,

Sprsch' ich in Versen wie ein Buch,

Er hak dazu mich instruiert ,

Und eingelernet mir den Spruch.

Nimm ihn s» an, wie er chn dachte,

Wie «r' s in meiner Seele las ,
Nimm ihn, wie ihn mein Herz dir brachte,

Was Baterssrge nie vergaß.
Viel Kummer litt' st du meinetwegen,

Gott weiß es, ich vergeß' es nie!

Zch bitte dich um deinen Segen ,
Uub werfe mich vor dir auf' s Knie.

Spruch einer Tochter am Geburtstage der Mutter .

-^ein TLchterchen, Mama, wlll' s wagen,
Dir ihren Glückwunschaufzusagen .

Den sie mit Mühe eingelernt ;

Hart kam ibr zwar das Mmoriren ,

Hart kam ihr zwar das Eratuliren

Well das Gedächtn iß noch entfernt.
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Jedoch durch meines Lehrer« )
Mühe

mrlner Gutten )

Vom Abend an bis in der Frühe

Hab Ich das Ding doch eknstubirt -

Ich dachte-, daß' s für dich g-döre.

Dacht' auch auf meine kleine Ehre,
Und glücklichbad ichs memorirk.

Viel Glück Mama, noch lange Jahre ,
Bis sie mit grauem Greisen - Haare

D glücket unter Enkeln steft' a?

Und bis sie dunderniia ! den theuern

Geburtstag , so wie heute feuern,
V» N :nkr geführt am A meegehu«

Ich werde immer mich begriffen,

Gehorsam und auch fromm zu heißen,
Zu Ihrer Freund und Ihrer Lust ,

Daß ich die Sorgen so vergelte .
Mit denen ich sie öfters quälte ,

An Ihrer mütterlichen Brust.

Ich Kill nicht boshaft ievn, brav lernen ,

Und je!«» liebelstand entfernen ,
Um gänzlich deiner werth zu seyn —>

Ich will mit allen freundlich handeln ,

And ob- i Lügen immer wandeln.
Will fleißig beim jeden Tag.

Ich will befolgen alle Lehren,

Auf jede« Work bedach<sam hören ,
Und folgen, wie ich es vermag«

Rein sey mein Herz, wie meine Kleider ,
Denn aus dem Anzug oft mir leider

Erkennt man ; a den Menschen schon.
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Ich will UM all und jedes bitten

Dann bin ich gut und woblg- litt -n ,

Und die Gewährung Ist mein Labn.

Wenn ich das werde, wie ich« denke,!

Bitt ' ich, daß Gott mir' S S. den schenke,

x> dann Mama, bann freu' n sie sich—

Dann will ich Jdnen herzlich zeigen,

Wie sehr die Daukbarkeit mir eigen.

Ich freue drauf mich inniglich.

Das wünscht mein Herz, das kindlich liebt -

Und zitternd dir den Glückwunsch giebt.

Spruch eines Soyaes am Geburtstage seiner Mutter .
O
Liebe Mutter ! Sieb' dein . Sohn

Ist im Gallakleibe ,

Iubellautcnd ist sein Ton,

Und fein Herz voll Freude.

Dieser Tag , der dich g- bodren.

Ist für Ihn ein Freudentag -

Der zur Mutter dich erfahre» !

Laut pocht dir sein Herzsnsschlag.
Alle Thränen , die von dir

Ueber ldn geflossen, ^
Alle Freuden , die du hier

Schon mit idm genossen,
Alle sind hier aufgezustr .

Ihn in s Herz geschrieben.
Was die Mutterlirv ' enthält ,

Won den süffen Trieben«
Alles dieses soll einmal

Gute Früchte tragen .
Niemand soll auf keinen Fall ,

Mich der Undanks klagen.
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Was drin Her, an ihm gethan .

In den Kindeslebek,

Davon wird er einst als Mann ,
Dir die Zeichen geben.

Ist er einst zum Mann geworben,
Der dem Staate nützlich wirb,

Hat er auch nicht «inen Orden ,
Wenn ihn nur sein Herz dann ziert.

O dann wird er dir' « vergelten,
Und wirb ewig dankbar seyn,

Lange dann in besser' « Welten

Sammelst du Belohnung «in.

Liebe Mutter nimm von mir.
Nimm von deinem Kind«,

Nimm von meinem Herzen hier

Dieses Angebinde.
Es ist wenig, abe-r viel ,

Eines Sohnes Gabe —

Dieses Herz ist voll Gefühl ,

Alles, was ich habe.

Unbesorgt verlasse dich.
Nur auf meine Liebe,!

Za verlasse dich auf mich , ^
Und die heiffen Triebe.

Mutter ich verheiffe dir ,

Fromm und brav zu treiben.

Und was ich versprechehier,
Dabey soll' » auch bleiben.

Kimm o Mutter dieses Pfand ,
Aus des Sohnes Händen ,

Und dann laß die Mutterband

Shpw KeM spende«. ^
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Spruch rarer Tochter au ihren Vater zum Geburtstage .

D liebes gutes Väterchen ,
Du weist wohl, was Ich will ---

Es grakulirt dein Törkerchen ,
Voll kindlichemTefübl ,

Der Tag , der heute dich gebahr ,
Gebadr mich auch mit dir -

Du warst schon da, eh' ich noch war ,
Durch dich nur bin ich bier.

Ich danke Gott , der dich erschuf.
Denn er erschuf auch mich,

Denn nur auf seinen bohrn Ruf

Erschuf er mich durch dich-

Wie lobn ich guter Baker das .

Mit welcher Dankbarkeit ?

Ja Väterchen, ich weiß schon was ,

Ich weiß schon, was dich freut.

Ja , ja . ich will recht fleißig seyn.
Und lernen Tag und Nacht ,

Das wird den guten Vater freu ' n.

Der meiner sorgsam wacht.

Dann wird er sagen, liebes Kind t

Uao küßt mich väterlich.

Und ich, ich drück ihn dann geschwind
Und kindlich fro b an mich.

Ich will dein Trost im Alter seyn!

Dein Segen , nicht dein Fluch,

Trägt mir dann große Ziasen «in.

Für meinen kleinen Epeuch. j
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§ wär ich, wär ich nur schon groß ,

Papa , du solltest s-d' n —

Doch wachs' ich immer so drauf los ,

Je nun, so wird' s schongeb' n.

Wenn du ein alrer Mann schonbist,

Führ ich durchs ganze Land,

Wenn du das Geben schon vergißt.

Dich sorgsam an der Hand»

Du stützestdich bann so auf mich.
Wie du mir Stütze gabst,

Und bis zum Grabe führ' ich dich.
Weil du als Kind mich labst.

A lang«, lange lebe noch.
Das beth ich oft zu Gott —

Der gure Gott erhört mich doch,

Ich halt auch sein Gebot.

Nimm Väterchen den Glückwunsch an.

Ich bade sonä nichts mehr,

Nimm » weil ich sonst nichts geben kann ,
Er kommt vom Herzen her.

Glückwunsch eines Kindes a » semen Wohlthäter zum

«euen Jahr .

schätzeund verehre

„ Dem , Kind! der dir Lehre,

„Kleidung , Unterhalt ,

^>Ganz allein aus Gnaden ,
«Nicht verdiene durch Thaten ^

, ,Jn der Jugend zahlt»
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„ D - r in spätem Zeiten

„Auch dein Glück mit Freuden

„ Zur Berbeßrung lenkt.

„ Der , als Künste Kenner,

„Schätzer , Schützer, Gönner ,

„ Groß für Künstler denkt.

„ Der sich zum Gewinnst«

„Macht , wenn er Verdienst«

„Froh belohnen kann.

„Dieses edlen , milden

„ Herrn dich wertd zu bilde »,

„ Wend dein Leben an°

„ Dank ihm zu entrichten,

„ Sey von allen Pflichten ,

„Stets die erst« dir . "

Go schallt jede Stunde

Aus der Aeltern Munde ,
Manche Lehr« mir.

Ach ich arme Kleine,
Kann auch, nur zum Scheine,
Nie ihm dankbar seyn.
Solcher Wohlthat Größe ,
Kann der Armutb Blöße ,
Keinen Dank je weihn.

Zu Gott will Ich treten ,

Aür d,n Edlen beten.
Um sein Glücke flehn.
Guter Herr der Welten ,
D» kannst — wirst vergeltkL,
Wal « «ür sMehn .
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Viel hab ich erhalten .

Dafür wirst du walten .

Und vergelten viel.

Jedes Morgens Sonne

Lächle Hell und Wonne ,

Seinem Lebens Ziel.

Breite Glück und Gegen

Stets auf allen Wegen

Dieses Edlen au«.

Segen sey zum Lohne

Seiner Gattin , Sohne ,

Seinem ganzem Haus.

Und wenn Feinde schaden.

Und mir seine Snaven

Rauben wollen; sey

Du nach deiner Mild«

Mir bey ibm zum Schild« s

Zeig« mich ihm treu.

Wahr und nicht zum Scheine

Fleb ich arme Kleine,
Edrer so für di ch.
Es ist, was ich habe;
Nimm voll Huld die Gabe! -----

Glücklichbin dann ich.
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Glückwrmfch eines Kmdes zuW neuen Jahre an feine «
Wohlthäter

Ärm , gnädiger Herr, , an Geistes Ä. ästeu ,

Noch ungeschicktzu Wichts- Geschäften

Bin ich, als kleines Mädchen zwar-

Doch gönn dein Ohr mir nur in Gnaden ,

Go weiß ich klein auch mir zu rathen .

Beym Eintritt in das neue Fahr-

Zur Vorsicht Throne einzutreten ,
Da für dein hohes Wohl zu beten,

Ist , was ich wie ein Großes kann;

Und selbst des kleinsten Kindes Lallen ,

Hört ja die Vorsicht mit Gefallen:
So hört sie auch gewiß mich an.

Sie wird Gesundheit, Wohl und Leben,
Gewiß , o edler Herr , dir geben:
D u bist gleich ihr , so lieb und mild.
Sie schenktb i r ihren reichsten Segen :
Schenk d « kne Gnade mir dagegen :
8s ist mein Wunsch und Glück erfüllt.

Glückwunsch eines Kindes zum neuer» Jahre an seine
Wohlthäterin .

9^tmn» bin , o edle Frau , was beute ,
Ein Rind voll wahrer Seelenfreude ,

Zum neuem Jahr dir übergiebt«
Die Mode führt mir« nicht zum Munde ;
W kommt aus meine« H- r,cns Grunde ,

Das dich wie eine Mutter liebn



4

Das darf - - »da« will Ich! — Nun so bore,
Mich , lieber guter Gott ! — Bescheere

Der edlen Frau der Segen - viel?

Schenk idr nach deinem Wohlgefallen ,
Glück, Wohl, Gesundheit ja vor alle ».

Bis zu des Leben« höchstemZiel,

Und seh ich sie im Kressen - Haar«,
Woll Jugendkraft durch viele Jahre, ,

Gesund und wohl durch« Lebe» gehn:
So laß auch mich das Glück genießen.
Geschätzt von ihr mich stets zu wissen:

Als unsre Mutter stets zu ftbn.

Zur Namens sey « einer Wohlthäterin .

Älik Kunst den Werftbau zu schmieden.
Ist meine Sache nicht.

Ein Herz voll Tank ist mir beschicken,
Das kennet seine Pflicht,

Gott gebe ihnen Heil und Gegen
Und tauftndsällig großes Glück,

Um vieler hundert Menschen wegen.
Ihr Glück wirkt nur aas uns zurück.

Das, was ich bin, das, was ich werde.
Verdank ich ihrer Güte nur«

Mit ungekünstelter Geberde

Ist Herz und Wunsch nur ganz Natur ,

Mein Herz und Dank kennt kein« Schranken ,
Doch schrenket mich die Ehrfurcht ein»

Laut würde mein Gefüdl im T anken,
Nur still und schweigenddarf es stsm.
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Glückwunsch jum Namensftste eines hohen Wohlthäters .

^eil mir ! den Tag f» froh erlehk zu haben.

Der meinem Her; ein tiefes Denkmahl ist.

Besaß ich, ach! nur jene Geiste« Gaben,

Auszudrücken, was meine Geel' umfließt.

Wie geb ich doch, nicht zu ermüden,
Dem Herz« Raum — wo nehm ich Worteber ?

Das Dankgefühl in Demuth zu entbiethen.
Das mich umströmt, für sie, mein Edelster.

D mochte doch der Tag der heut' gen Feycr ,
Für sie ein Fest in hundert Jahren seyn! «

Daß Enkels Enkeln noch, wie ich mich Heuer ,
Des edlen Anhcrrns Daseyn sich erfreun.

Wohl mir und euch, ihr Tausends bienieben.
Die ihr beglückt, wie ich durch ihn euch freut.

I hm ist der Lohn — das Selbstgefühl beschieden,
Der nur edle krönt — die Unsterblichkeit.

Zu der Namensfeyer eises Wohlthäters oder Freundes
von einem Kinde.

Anwendbar zum St . Georg - und Jshannrstag .

ŝ ine fange schwacheSeele ,
Die in sanf. ' er Reinheit blüht ,

Kaum entschlüpft der Kindheitsschwelle,
Stimmt für dich ein kleines Lied.

Kurz und wahr, nicht Schmelcheley-n,
Wahrheit , wie du sie verdienst;

Tsschengr .
E
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Wie du ohne Heichcleym
Durch das Herz das Herz gewiMß-

Nismal « störe dir ein Dritter ,

Deines Lebens Ruhe hier.

Wie Georg dein Namen- Ritter ,

Straf « du ihn gleich dafür ,

Lebe glücklich, mach es wieder,
Du dast Willen und Last Macht«

Sked auf meinen Willen nieder.
Der mein Herz dir dargebracht.

In dem schlichtenBürgerkleide ,
Vbne dem Gewiffensdrut ,

Ohn« Schminke, ohne Kreide,
Ist mein ^erz, mein größter Schmucke

DLne Perlen in den Haaren ,
Dbne Prunk , den ich verbannt ,

Ohne falsche Mobewaaren ,
Ist mein Herz nur der Brillant .

Am JohanneskaßF .

Eine junge schwacheSeele ,
Die in sanfter Reinheit blüht,

Kaum entschlüpft der Kindheitschwelle,
Stimmt für dich ein kleines Lied,

Kurz und wahr, nicht Schmeicheleyen,
Wahrheit , wie du sie verdienst.

Wie du ohne Heucheleven,
Durch das Herz, das Herz gewinnst.

Gar nichts störe deinen Frieden ,
Der dein Herz in Ruh erhält-

Md so habe dann htevteden

Schon den Himmel auf der Welt-
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kebr glücklich; mach es wieder:

Du hack Willen und hast Macht ,

Sieh auf meinen Willen nieder.
Der mein Herz dir dargebracht.

Zu Lem schlichtenBLrgcrkleibe,
Ohne dem Gewisssusdruck,

Ahne Schminke, obae Kreide ,

Ist mein Herz mein größter Schmuck.

Ahne Perlen in den Haaren ,
Ohne Prunk , den ich verbannt ,

Ahne falsch- Modewaaren ,

Zst mein Herz nur der Brillant .

Glückwunsch zur Namensftyer von einem Kinde an seine
Wohlthäterin .

2§«nn Wünsche, die nicht Komplimente sind,
Aus reinem Herz In Demuth fließen,

Lud brächte solchegleich ein dankbar Kind,
Zu seine« Unkerstützers Füßen —

Sa hofft es doch, wenn gleich der Werth sehr klein».
Nur eines gnädigen Blickes werch zu seyn.

Das heut' ge Fest , das mir mein Herz erbebt.
Ist wahres Glück für mich und Freude ;

Ich hab« bieten Tag so froh erlebt.
So froh kommt keiner mehr wie beute-

Es sey der schönst- meines Lebens,
Der Dsnkgefübles und Bestrebens.

Lang lebe fle, an ihres Gatten Hand ,
Die edle Frau im Wohlergehen.

C 2'
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Ihr Lebe« sey aus Rosen Angebahnt ,

Noch Kindes Kinder soll sie sehen.

TaS Ist mein Wunsch zu einem Angebinde ,

Der fromme Wunsch von einem guten Kinde.

Glückwunsch zur dreyzchnjähxigen Mrmsylungsfeyer

von einem Kinde an seinen Wohlthäter .

der Unschuld Davkgebet

Himmelan zum Vater geht:
D bann bringt auch meine Bitte

Heute , hingesenkt aufs Knie,
Bis zu seines Thrones Mitte —

Guter Gott ! erköre sie.

Gieb! hier ist ein edler Paar -

Das mir Alles , alles war.

Dreyzehn Jahre sind es heute,
Da umschlang der Eh« Band

Dieses Paar , das treu sich freute ,
Und in Treue fest bestand.

Lasse, guter Vater du.
Niemals eine Trennung zu.
Lasse sie so glücklichwerden,
Als sie Glücklichegemacht —

Selig sind sie dann auf Erden ,
Und mein Dankwunsch ist vollbracht.

Schenkt mir ferner eure Gunst —

Diese» Wunsch war ohne Kunst



Ja <r kam gewiß vom Herzen,
Als ein Bild der Dankbarkeit —

Nie will ich die Gunst verscherzen.
Nehmt ihn huldvoll und verzeiht.

Glückwunsch zur vierzehnjährigen Bermahlungsseyer ei¬

nes Wohlthäters .

zitternder Miene und zitternder Hand ,
Reicht Dankbarkeit euch diese Zeilen,

Es segne der Himmel das «bliche Band ;
Das Glück mög« dauernd hier weilen.

Es ist nun bereits schondas vierzehnte Jahr ,
Daß ihr diese Freuden genossen,

Und doch find fie euch zärtlich liebendes Paar ,
Wie kurz« Minuten versiossen-

Es krönet die Eh' als der zärtlichste Lohn,
Ein mächtiges Siegei der Treue ;

Es knüpft an einander euch ewig «in Sohn ,
Der sich euern Tugenden weihe»

- Spruch zu einer silbernen sLjährigerr HschzeikSfeyce .
G

L hat der Tag , der deut erscheint,
Vor fünf und zwanzig Jahren ,

Das treu' ste Eheband vereint,
Uni ewig sich zu paaren.

Ihr theiltet Leiden, theiltet Schmerz,
Als Muster guter Ehen,

Ihr theiltet endlich Gut und Herz,
Wie wir seht wenig sehen.
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Ihr trugt mitsammen manch« Last,

Lie eine- zu viel drückte,

Mr sorg-tt obn« Rud' und Aast,

Und «. ahmet, was Gott schickte.

Gott gab euch Kinder , ihre Zucht,
TI- heiligste der Wichten ,

Die habt ihr streng und fest gesucht.
Dem Schöpfer zu entrichten.

Ihr ginget Arm in Arm den Gang,
Des st. ilen PilgerlrLens ,

Ward heiter euer Lebenlang ,
Voll Arbeit und Bestrebens.

So manche süffe Stunden habt

Zbr ehrlich genossen,
Ist auch, wenn ihr mich oft gelabt ,

Der Wermatb drein g,stoffen.
Wedl euch! Ihr Ladt das Zie! erreicht,

Der ersten Silberftyer ,
Der Weg war steil, und nicht so leicht>

Beschwerlich, kühn und -Heuer.

Ihr seht zurück den langen Steig ,

Den ihr mir Müd' -rkroche».

Und wo ihr euch so manchen Zweig,
Der Hoffnung abgebrochen.

Nun setzet euch, und rastet ans , ,
Won euer» - Er » Wegen ,

Und windet euch hier einen Strauß ,
Di> Goldzeit lacht entgegen.

Noch f' nf und zwanzig Jahr «, dann

Wankt lht am Greisen Stäbe ,

Dann stimm«! das te v « um sn ,
An, nahen frohe» Grabe,
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Dann leg« mitsammen in die Gruft ,

Euch zu den Gutentftltcn ,

Ms Gott am letztem Tage ruft !

Komm! der, ihr Auserwählten ,

Spmch zu einer Lvjähngen HschzeiLsfeyer .

Ein balbes Hundert Ist vergangen .
Mit dem ihr beyde nicht verginge ,

And wo noch auf den alten Wangen ,
Zufriedenheit euch zwey verjüngt.

Zbr zittert jetzt, wie einst aus Freuden ,
Als euch der Priester eingeweiht ,

Erinnerung thut wohl noch beyden,
Selbst beut in dieser goldnen Zeit«

Nur wenig Schritte sind zur Bahre ,
V haltet an einander fest.

Daß euer Engel euchbewahre,
Daß keines von dem andern läßt.

Umwindet euch mit neuen Rosen,

Zum drittenmal an dem Altar ,

Z' hr könnet zitternd heut euch kostn,
Und denken, wie es einstens war-

Go einen Weg zurück zu legen.
Bedarf es einen großen Mutb ,

Wo ihr Hinblickes, sprossetSegen ,
Und all das ist nur euer Gutb.

Don euer» Enkeln hier mnrungen,
Die euere Hoffnung, euer Stab ,

Bon euern Kindern sanft umschlungen,
Wird euchzum Brautbett euer Grad«
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Mit Wonne könn« Ihr jenseits wandern,

An Glücke, wie an Tugend reich,
Won einem Himmel in den andern,

Trügt euer guter Eng i euch-

Geuießer dieses Tages Freuden ,

Genießet dieses feirve Glück,

Heu« ist die goldne Saar von beyden,

Geht auf die silberne zurück-
Dort arndek ihr an Gottes Throne' ,

Die Früchte glänzend ewig ein,

Zweyfache Seligkeit zum Lohne

Wird dort euch allen bevden seyn.
Dort könnt ihr eu' rer Kinder warten ,

Dort , wo der Frühling ewig blüht ,
Dort in des große» Gärtners Garten ,

Den Herbst und Winter nicht umzieht.
Dort legt ihr ab die Mrnscheahülle,

Uns schwebetin das Geisterrelch«
Mir überseligem Gefüdle ,

Den reinsten Himmelsgetstem Kelch.

Z» einem Jubiläum , oder einem hundertjährigen Ge
buristage eines Mannes .

^etl dir , und deinen grauen Locken,
Wo jede ehrenvoll dich ziert ,

Laut tönen dir der Kirchen Glocken,
Was dir , du Huaderkrr gebührt«

Da sah>! -ütilehen und vergeben ,
Du tghik Gesurren , Wachsthum , Tob,

Dn sahst, uns hörtest Freud üud Wehe- , ,
Sahst Usberstuß, und Hungert - Noth »
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Du warst noch Zeug« von den Schwüren

Der alten deutschen Redlichkeit,

Du sahst da« Laster triumphiren ,
Und da« Verderbnis unsrer Zeit.

Du sahst nach deutscher Weiber Sitte ,

Gehorsam, Treu' , und Häuslichkeit,

Fast bis in des Jahrhundert « Mitte ,
Wo Frankreich hat sein Gift gestreut.

Du sahst die alten Moden schwinden,

Die alten Sitten auch mit ihr .

Du sahst Gerechtigkeit erblinden

Auf diesem Erdenpo! « hier.

Du sahst die kleinsten höher steigen;
So hoch, daß man sie kaum mehr sah.

Du sab' st fle fallen, ------ A» neigen.
Was wie das erste schnellgeschah.

Du sahst die glücklichstenM- ttarcheu ,
Und Despotismus auch zugi-lch,

Sahst Demokrat n, Aristu -Len

In manchen, weit en: f-rnten Reich!
Du sahst noch Mentchen, die voll Eifer

Beschützten die Religion ,
Du sahst, wie andre, die voll Geifer

Besudeln ihres Gottes Tkron.
Du sahst, um «ine Welt zu retten .

Und ihr die Freyheit ,u verleih ' »,
Nur Suilotinen , Beil ; und Ketten,

In Fesseln hörst du Freyheit schrey' n.
Du sahst vom Anfang voll Entzücken,

Der neuen Sonne Prach« entsteh' » ,
Und sahst die armen Rex -bücken

Ruf Bürsten stehend, uarlrgeh' n.



Du sahst ein Volk, das einst mit Mode«

Die halbe Menschheit regattrk ,
Wie sie als wahre Antipoden ,

Die ganze Menschheit fast verführe

Ein Volk, das sonstmit SüffigkeltN»,
Wie ihre Sprache , um sich warf,,

Du sahst dieß Volk nun Tod verbreiten .

Was keines Namens mehr bedarf.

Du sahst, daß ohne Treu und Bürgen ,

Dieß Volk Merkurs das Wort nie halt

Es nähret sich vom Raub und Würgen ,

Und ist die Pest der ganzen Welt.

Ja , reich an Thaten war dein Leben,

Du sabst, was Tausende nicht fahr»;

Du sahst, und zwar nicht ohn« Beden ,

Bereits den jüngsten Tag sich nahn.

Du sahst den Kampf der Elementen,

Du sahst den allgemeinen Krieg ,

Du sabst die Mord« an Gekrönten ,

Und sahst des Lasters Frevelst««,

Du sahst als Seittnbtld entgegen,

Ein Volk, an dem kein Ausschuß molk

Ein Volk, «oll Treu« , Muth und Segen ,

Ein «reue«, deutsches, gutes Volk.

Du sahst sie «oll des Muthes stehen

In der so dringenden Gefahr ,

Und willig In die Schlacht sie gehen,

Die Zeuge ihres Muthes war.

Du sahst sie Gott und den Gesetzen,

Und ihrem besten Fürsten treu ;

Me sabst du st« die Pflicht verletzen,

Dieß Volk alltin , pur dieß war frey.
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Du sabst heterogene Wesen

Mksammeu in die Schlachten geb' »;
Es wurden, wird dir Nachwelt lesen,

Der Türk und Russe boneogen-
Du sahst der Engeländer Schaaren ,

Sie sprachen Antichrist sonst Hohn.

Sie , die be» Padstthmns Feinde waren,
Die sehten nun Ihn auf den Thron.

Die ftev' ste aller Nationen - -

( Denn wer war wie die Schweiz so frey ?)

Muß unter Kauibalen wohnen.
Und seufzet unter Sklaverey.

Du sahest einen König morde»,
Sahst würgen eine Königin.

Won blutbsgier ' gen Henkerhorden,
Sie sind als Märtyrer dabin.

Du sahest Franz , den Mgeliebrcn ,
Seinem Groß - Onkel Joseph gleich,

Zhn schützte, da sich Wolken trübten ,
Sein stet« getreues Oesterreich.

Du sahest Helden neu entstehen,
Sabst Karl , und sahst den tapfern Kray,

Sahst Helden, wie wir sie noch sehen.
Zu enden Frankreichs Tyranney.

Du sahst zu unsern Heeren reisen,

Dafür sey Paul dem Kaiser Lob;
Du sahst als Feldmarschall den Greisen,

Den lorberretchea Suwarov

D Mann , mit deinen Stlberbaaren ,
Was sahst du nicht, war wirst du sehn?

Wal hast, und wirst du nicht erfahren.

Eh' du zu deinem Gott wirst gehn? --;



V nimm den Trost mir dir hinüber ,
Daß alles, alles besser wird.

Jetzt geht es drunter und geht drüber,
Durch Franz wird es egaUsirk-

Ja nimm den Trost mit in dir Erde ,
Daß alles kommt in« wahre Gleiß :

Ein guter Hirt wird jeder Heerb« ^
Die er von Wölfen sicher weiß.

Man wird die Tugend wieder ehren.
Ein guter König schütztden Thron ,

Man wird nicht Redlichkeit entehren.
Und schätzendie Religion .

Man wird die wahre Freyheit achten.
Und nicht die Zügellosigkeisi,

Man wird nach Einigkeit nur trachten.
Und dann wird wieder gute Zeit-

Wird wieder so mein guter Aller ,
Wie es zu Leinen Zeiten war ,

Dort oben ist der Wrlterbalker ,
Bon Ihm gezählt ist jede« Haar »

Er schreibt der tollen Franken Sünden ,
Mit ädenen Griffel !n fein Buch - -

Am letzten Tage wird sichs finden,
Und schrecklichtrifft sie dann sein Fluch.

Wohl dein, der rein in dem Gewissen,
Gleich dir vor seinem Richter steht,

Der frey von den Gewissensbissen,
In das Gericht der Welten geht,

Heil dem, der ruhig und gelassen,
Gleich dlr hinüber sinkt tn' S Grab ,

Mch werden Engel dort umfassen
Und reichen dir den FrirbrüLstab,
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Genieß« die »och furzen Tage
Des Erdenlebens bi«r mit Lust,

Fretz von des hoben Alters Plage
Ein relnes Herz In deiner Brust.

Von deinen Freunden rings umgeben,
Erwartet dich die Seligkeit ,

Zn leisen Flug aus diesem Leben

Schwebst du dann in die Ewigkeit. .
Siebst ohne Vorwurf , ohne Sorgen

Zurück auf die Vergangenheit ^
Dort winkt dir Gottes erster Morgen,

Der alle Nebel bann zerstreut.
Hell dlr an diesem hoben Feste ,

Heil dir du Jublläumsmann l

Genieße dein« Lebensreste,
Bestreu mit Rosen deine Bahn.

Hell dir ! Heil dir , noch jetzt bl-nieden.
So lange dieses Leben währt .

Dann bort den ewig langen Frieden ,
Den ewig, ewig gar nicht« stört.

Nimm diesen Glückwunsch von uns allen ,
Wir sind ja Kinder im Vergleich ,

Entschwinde, wenn' s Gott wirb gefallen.
So wie ein Hauch ins Himmelreich.

And bist du bort in Gottcshimmel ;
Hast du vollendet deinem Lauf ;

So denk auf uns im Weltgetümmel ,
And beb uns auch ein Plätzchen auf-
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Spruch am Lage der Hundertes Mrsfeyer einer

Matrone .

E5<§on ein Jahrhunderts alt , und hundertfach erfahren-

«PrKßr beute dich die Weit , als eine Seltenheit r

Die Zeiten ändern sichmit den gereiften Jahren ,
And eben so der Mensch zugleich mit seiner Zeit.
Was hast du nicht erlebt, wie viel verschied»- SttttsL

Wie viele Menschen nicht, durchs Jubiläum hier ? —

Und wie viel hast du nicht geduldet und gelitten ?

Doch oder wie viel Lust war wieder nicht an dir ? - -

Wo ist die Sittlichkeit , ,md Häuslichkeit der Weiber ,

Die deiner Jugendzeit so gang und gebe war ?

Jetzt putzen sie sich nur die ftl -nlosen Leiber,

And geben ohn« Scheu von selbst in die G- fabr ;

Ein Spinnrad , Küchenfleiß, und Strick und Slrlckernabej

War damals ihr Erwerb und selbst Erholungssxiel —»

Ein reines Herz war dort , ihr allergrößter Adel,

Jetzt strotzen sie ja nur vom schwärmenden Gefühl.

Eln JLvgferchm bekam der Bräutigam zur Seite

Wenn rein der Bräutigam wie sie ins Bette stieg.

Jetzt beuten schon auf sie mit Fingern alle Leute —-

Zu früh' erhielt bereits Kupido seinen Sieg.

Die Mädchen liebeln schon mit zwölf und drevzedn Jahren ,

S! « wissen mehr bereits , als die Matrone weiß.

Ihr größter Wunsch ist schon, mit Männchen sich zu paaren -
And im Matrosenkleid ist schrn dem Knaben beiß.
Bevor ein Mädchen noch den Katechismus lernet .
Wird sie schonvon der Magd des bessern lnstruirt ,
And ehe man es noch vom Kinderbang entfernet,
L» Ist es schon auf stets und immer ruinirt ,
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Wie ward ihr anders dort, ihr Sitkenvollen Alken,

Wie wäret ihr so gut, so häuslich und so fromm

Und wurdet ihr so kurz, so ordentlich gehalten.

Kein Dreyzehnjäbrchen sprach zum MerzeduMrchen „ Komm! "

Ihr laset damals nicht gefährliche Romane ,

Wenn sie die Mutter fand , so wurden sie verbrannt ,

Sie lagen damals noch in einem tiefen Banne.

Nur jetzt bat Lujlftr sie auf die Welt gesandt.

Sie führtn nur das Gift , wie Schlangen unter Rosen,

Sie mahlen ihren Balg , und winden freundlich sich

Dann erst, dann geben sie fast mitten in dem Kosen,

Den allertodlichsten und allerfeinsten Stich.

Mlt weicher Rothe hast du den Gemahl empfangen -

Als er das erstemal den Trauungskuß begehrt —

Am desto sehnlicher nach dir ward sein Verlangen ,

Er fand durch Weigerung dich erst der Achtung wertb.

Erkennest du dich noch In unsern neuen Tagen ,

Wo all« Gittsamkeit bey Mädchen ganz entweiht ,

Wo sie entgegen sich den Männern selber tragen ,
Da wird kein Sieg erschwert, da wird er ja sporrleicht»

Ein jedes Mädchen wünscht sich einen tapfern Ritter ,

Der von der Sklaverei) her Eltern sie befteyt ,
Und daß «in guter Geist in einem Ungewitter ,
Wenns auch ein Böser war' , den Stab zur Rettung leiht.

Die Zeit der Werther und der Siegward ist verschwunden,
Die hatten doch noch was honette Schwärmerei) —-

Doch jetzt verkürzt man sich die arbeitsamen Stunden ,

Mit Geist und Rittertand , und freyer Echwärmerey.
N Frau ! geh tu dein Grab , du mußt sonst AergerS sterben.
Mit Freuden schliesstich die Zitteraugen zu.
Doch Predige vorher noch deinen jünger » Erbe»

HmhslssKwkrU und Pflicht, » gute Mutter d«f
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Sprich ihnen immer zu, ant Tugenden zu achte»,

Gie «st der einzig-, der königlichsteLohn ,

Sprich ihnen immer zu» nach Tugenden zu trachten ^

Ein tugendloftr Fürst ist Knecht selbst auf dem Thron.

Ein tugendhaftes Weib ist selbst des Mannes Zierde -

Ein Spiegel ist fle dann der ganzen Weiberwelk

Nur dann behauptet sie de« Weibe« sanfte Würde .

Mit der fle nur dem Mann als zweyte» Ich gefällt.

S lehre sie, wie du, so frey zurück zu blicken,

D lehre sie, wie du , so vorwurfsstey zu seyn,

§) dann, dann gehst du selbst mit größerem Entzücken

Verdient und durch dich selbst in Gottes Himmel ein.

Dann werden Engeln dich an Gottes Thron umfangen ,

Belohnend hält den Kravzkder Engel über dich,

Die Enkel werden dann gleich selig an dir bangen.

And alle«, Jung und alt , gleich selig freuet sich.

Da « lst der größte Wunsch, den ichdir' heut« weihe,

Der größte ist e» wohl, so viel e» mlr nur scheint —j

Daß er nicht künstlich ist, o Hundertfrau verzeihe!

Dafür war «r recht gut und inniglich gemeint.
Sieh rund um dich herum, die Kindeskinder knieen,

Sir bethen nur für dich, und für Lein ewig Wohl !

§) Tod! du kannst noch lang an dieser Frau verziehen,

Noch Ist fle für das Maaß der Seligkeit nicht voll.

Erst muß fle hier noch sehn der Enkel sanfte Freuden ,
Und wie die junge Welk sich nach und »ach bekehrt,
Dann mag fle später erst aus unserm Zirkel scheiden.
Dann werde nach Verdienst fl« erst bey Gott verklärt.

Zieh' bin in eine Weit , wo Menschen deiner warten ,
Bon deinen Zeiten her, die dir noch mehr bekannt ,

Zieh' hin> und labe dichtn Gotre« Menschengarken,
Dort ist die alte Zelt der neuen Zelt verwandt.
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Zieh' bin, so wir ein Hauch des Z« Mrs uns entschwindet,
So leise, sanft und still, wie eine Wolke stiegt,
Bis daß dein Schatten uns die Seligkeit verkündet.
Wenn lange ruhig schon dein Staub im Moder liegt.
Dann bethen alle wir an deinem Trauergrabe ,
Und wünschen alle uns nach diese»! Erdenlauf —
Und nach zerbrochenemund mürben Pllgerstabe
Zu dir, du Selige! mit Inbrunst dann hinauf!
Nimm diesen Glückwunschhier , und nimm idn auf In Gnad
Es zittert deine Hand vor Freude und vor Lust —
Ich habe meines Danks nach Pflichten mich entladen.
Denn hohes Dankgefühl klopft hier in meiner Brust.
Gott geb- Segen dir , und so ein frohes Ende ,
So fromm als immer hier dein schönes Leben war-
Dann gebe deinem Gott die Seele in die Hände ,
Und so beschließedann dein hundertfaches Jahr .
Noch einmal bitt' ich dich um deinen Muttecftgen ,
Denn Mutters - gen giebt den Kindern Glück und Hell , -
Dann magst du dich zur Ruh' in Gottes Namen legen.
Und ewig werde dir die Seligkcir zu Theil.
Das soll der Glückwunschseyn zu der noch späten Bahre ,
Weil dich der Enkelschaar jetzt noch zu darr entbehrt.
W- r so wie du gelebt , mit diesemHundrrtjahre ,
Der ist der Seligkeit auf ewig, ewig werth.

Versuch in Sprüchen eines Ehemannes an sein junges
Weibchen , auf kölnische Art zum Neuen Jahre .

D a steh ich hier im Gallakleide,
Das beißt im Schlaftock liebes Weib- -
Mein Herz schlägt mir vor Angst und Freude ,
G>dvn zittert mir der ganze Leib.

Tsschengr . D
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Ich soll dlr brüte gratulirea ,

And doch fallt mir kein Spruch gleich ein —

Da möcht' ich gleich fappermentiren ,

Und mich dem Gott der Hölle weihn "

Loch nein — lch bleibe schondein eigeA

Für Heuer so wie jede« Zahr ,

Den Nymphen zeige ich die F- ! gen,

Ja Weibchen, bist schon aus Gefahr.

O Weibchen, meinem Herzen theuer,

Du bist mein Alles auf der Welt ,

Ich lieb- jährlich dich wie Heuer,

Well keine besser mir gefällt.

Du hast ja all«, alle Gaben,

Die jede sonst nur einzeln ziert ,

Du hast, wa» andre theilweis haben.

In dir allein schon konzentrirl.

Zch kenn« dls verborgnen Reize

Als dein vertrautester ckuxLaa .

Mein Herz liegt immer in der Bache —

Als Bräutigam und Eh' mann so.

Was soll ich dir wohl beute geben

Zum Jahres Anfang und zum Schluß ?

Du bist ja Frau von meinem L-' bei, ,
Das schwör' ich dir bey diesem Kuß.

In deinem Zimmer wirst du finden,

Ein kleines herzliches Präsent —

Am dich ! m Neujahr anzubinden.

Daß uns kein Tag desselbentrennt.

laß mlch immer dir beweisen,
Daß dein ich sey, so wie du mein —

Dann sieht die Welt bey uns alt Greisen
Die allerlängste Treue etn.
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Umarme mich, und laK uns schwör«»,
Gott trägt den Schwur ins treu« Buch,
Er wird auch meinen Wunsch erhören.
Gelt Weib , das ist ein schöner Spruch ?

Spruch eines Weibes an ihr Männchen .

liebet Männchen, guten Morgen i

Gott zum frohen Morgen - Gruß !

Heut« schwinden alle Sorgen —

Männchen gieb mir «inen Kuß-
Ich will dir heut gratuliren .
Nur aus hoher Dankbarkeit. —-

Mußt mich aber nicht vexiren
Für die reine Zärtlichkeit.
Männchen, wenn ich dich nicht habe,
Ist mir immer Angst und bang,
Mir ist, ais läg' Ich im Grabe ,
Ammer ist die Zeit mir lang .
Laß uns miteinander wandeln,
Liegen, essen, gehen, stehn,
Laß uns immer redlich bandeln,
Und auf Rofenwegen gehn.
Und wenn wir einst Kinder kriegen —
Viel ? — DaS weiß der liebe Goli !
Dann soll es an mir nicht liegen,
Zu befolgen da« Gebot.
Dann befolg' ick deinen Willen
Gute, gütige Natur ,
Selbst will ich sie alle stillen;
Denn dazu hab ! H sie nur.
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Loben mich der Dichtkunst Musen
Meine Brust nicht mehr so laut .
Du liegst doch an meinen Busen ,
Und ich bin so froh als Braut .

Ja mein Mann , so laß uns machen

Unsern neuen Lebensplan,
Dann wird Gott im Himmel lachen,

Daß er so was schüfenkann;
Gelt mein Männchen, bist zufrieden.
Daß ich so dir gratulier .
Doch, um dich nicht zu ermüden.
Wird für jetzt ganz still xaustrr.

Jetzt laß uns das Frühstück nehmen,
Dann zieh ich mich gänzlich an.
Denn so mußt ich mich ja schämen,
Käme jetzt ein fremder Mann.

Aber du , du darfst mich scheu
In der grössten Neglige« —

Nur vor dir kann ich so stehen,
Den» du Männchen kennst mich ehl
Aeln ist alles, nur den Reinen ,
Unschuld braucht ja kein Gewand
Und uns beyde sollt ich melnen,
Uns entschuldigt unser Stand .
Also Mann , auf gurr Ariren
Deine Hand und deinen Mund —>
Laß uns putzen vor den Leuten,
Heimlich bleibt doch unser Bund.

Bald , bald kommen Gratulanten
In der allergrößten Pracht ,
Wo von Fremden und Bekannten
Ustes heute Galla macht.
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Sind es Feinde, desto schlimmer,
Und wer bat die nicht allhier ?
Laß' sie, Abends lohnt mein Zimmer

Für die Langeweile dir.
Muth zur Freude — komm Geliebter ,
Denn das Frühstück wartet schon —
Küsse mich — du wirst geübter!
Das sey meines Spruches Lohn.

Spruch eines Freundes an einen andern .

-»Ich klopfe an, sag' du herein ,
Denn ich will gratuliren .
Es ist die Mode, drum muß' s seyn,
Drum will ich dich sackiren.

Ich wünsche dir mit Herz und Mund ,
Vergnügen , Geld, und den Gesund —

Jch wünsche dir —doch halt ichs Maul ,
Denn ich bin schon zum Reden faul ;
Was sollen wir denn lang uns plagen .
Wir kennen ja einander schon —
Wir können uns nichts neues sagen.
Ich schweigealso gänzlich — bou —
Sey immer so, wie du gewesen,
Mein Pylabes , ich dein Orrest ,
Laß andre treiben dann ihr Wesen,
Bis st« der Giückwunschgeistyerläßt.
Wir aber bleiben doch die Alten ,
So wie wir waren jedes Jahr ,
Wir wollen immer Freundschaft halte-, ,
Gs ist der ganze Glückwunschgar.
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Nun also 8«rrus guter Alter ,

Sein 8«rv,. i- und sein 8«rviieurz

Der liebe Gott sey lein Verwalter ,

Er bat der fetten Gül>r mehr.

Kbie », gehab er stch recht sauber,

Gstt laß lbn leben frob und lang —'

Nun leb wohl - - beim Freund »rlarb er,

Ich hab' noch einen andern Ganz.

Spruch eines Zöglings an seinen Lehrer von sich selbst

eingelernt , zum neuen Jahre .

öizher Mann , von dessenLehren
Meine Bildung ganz entsteht —

Wollen sie den Zögling hören,
Der mn ihren Beyfall fleht ?

Ja ich habe mich beflissen,
Well beut alles gratulirk ,

Habe, ohne daß ste' s wissen,
Diesen Glückwunsch einstublrt.

Ich bin klein, und,kann nichts geben,
Habe nichts, als dieses Herz,

Nichts als eifriges Bestreben —
Gar nichts sonst, da« bringt mlr Schmerz,

Meinen Dank bring Ich zur Gabe,
Der h?,- Müh' um mich erkennt,

Meinen FlriK, well ich nichts hab«,
Nehmen fle beut als Präsent .

Dieser neue Jahr verschwinde
Unter Freud und unter Lust,

Wird ein Mann e' nst aus dem Kinde,
Klopft noch Dank in meiner Brust »
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Nimmer wrrd' Ich es vergessen.

Was Ihr Fleiß an mir gethan.
Nehmen sie den Wunsch Indessen

Für d!« That , mein Lehrer an.

Unter ihren Augen wandeln
Will ich dieses neue Jahr ,

Stets nach Ihrem Beyspiel bandeln ,

§> dann bin ich aus Gefahr .

Hat mein Glückwunschauch viel Fehler ,

Ist auch schwachmein Redehaus ,
Sind sie ja kein Sylbcnzählsr ,

Lachen sie mich doch nicht aus.

D ich kenne ihre Güte —

L> ich kenne ja ihr Herz,
Sie erhören meine Bitte ,

Und verzeihen mir den Scherz ;
Es war Scherz mit Ernst verbunden,

Aus dem Herzen kam der Spruch —

Ach er kostete mich Stunden ,
Denn er steht in keinem Buch l

Er ist mir ins Herz geschrieben,
Darum kann ich ihn so leicht —

Glücklich, wenn sie mich noch lieben

Wenn ihr Herz die Hand mir reicht.
Nehmen sie den Wunsch des armen

Dankerfüllten Zöglings hin —

Haben sie mit mir Erbarmen ,
Weil ich noch kein Dichter bin. -
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Gpnrch zur M- chcrelis und Georg ! Zeit an die Harrs -
cigenthüincr in der Stadt , und auch zur Lichtmeß
und Jakobi - Zeit m den Vorstädten ^

-^§br Herrn und Frauen hört den Spruch ,
Den ich je-t rezitire.

Heut schlagt ihr auf da- Zinsenbuch,

Für Mieth und für Quartiere ,
Ha, welch ein Tag ! da, welch ein Fest!
Doch nicht für die Bewohner,
Weil niemand Ihr umsonst drln lässt,
Es giebt sehr wenig Schoner.
Betrachtet man beym Licht es reche,
So gebt ihr Stsu ' r und Gaben ,
Lud f'-ilt der Zins auch manchmal schlecht.
So müßt ihr' s Geld doch haben.
Dem fehlet dieß, der wünscht sich das ;
Dann läßt ihr rrpartren ,
Dem ists zu windig, dem, zu naß.
Stets beißts. den Beutel rühren-
O bauet nur die Häuser' stark ,
Und reinlich die Onaniere ;
Und naget nicht der Armen Mark ,
Werst sie nicht vor die Thüre.
Laßt lieber nach dein Darbenden ,
Und steigert nur die Reichen.
Habt Mitleid mit dem Dürftigen ,
Und laß ihn bald entweichen.
Seyd hostich, artig und nicht grob .
Dann wird kein Mensch mehr klagen».
Und jeder wirb bann euer Lob
Mir grössten Freuden sage».
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Baut nicht Quartkere gar zu klein,
Und übergroße Scheuern ;
Auch müßte« ihr nicht gettzig seyn-.
Umsonst und nichts veriheuern.

Macht nickt die Zimmer Winters kalt .
Im Sommer zum zerfließen,
Darob hak mancher Arme bald

Zuletzt ins GraS gebißen.
Und sind gar aste Wände naß,
Dann fliehet fle «in jeder.
Doch brauchet mancher Fremdling das

Anstatt der kalten Bäder.
Brummt nicht , wenn was zu machen ist,
Was Notb und Pflicht begehret.
Weil es euch doch zu jeder Frist ,
Als Eigenthum gehöret.
Verzeiht , ihr Guten , denn es giebt
Ausnahmen bey der Regel
Es giebt - - hört , wenn ihr Wahrheit ttebt.
Mitunter — grobe Leute —
Wohl euch, die ihr dem Staate nützt,
Ohn' eures Nächsten Schaden :
Mit Rechte, wenn ihr Armuth schützt.
Nennt man euch dann, ihr Gnaden.
Ein Hausherr oder Hausfrau seyn.
Ist eine schöne Mode,
Ihr nehmt die Menschen auf und «In ,
Mit höflicher Methode.
Wer richtig zahlt , hat gut Quartier ,
And findet Ort und Stelle .
Gott giebt ein gut Quartier dafür
Dort eurer armen Seele.
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Wie ihr allhier mit uns verfäh/t ,

Wird Petrus dort verfahren ,
Dort sind die Zimmer mehr »och Werth >
Mehr als sie hier je waren.
Samt Petrus , Haushofmeister b»rt ,

Wird dann mit euch schon sprechen:
Der HauSpatron hält auch sein Wort ,
Wird den Kontrakt nicht brechen.

Die Zimmer sind dorr sxicgellicht,
Und wunderschön meublirek,
Man zahlet nichts, wenn man was bricht,
Es wird gleich renoviret-
Wer auf der Welt sich hat bestrebt
Dem Hausherr » zu gefallen.
Der darf, wenn er hier fromm gelebt .
Dorr keinen Zins mehr zahlen.
Die Hausherrn aber werden dann

Die Inspektor » und Frauen ,
Die wird Samt Peter Goklesmann
Rundum genau beschauen.
Hak einer bi.-r zu vtei geschnürt.
Den Arme» unterdrücket,
So wird er wieder reiegirt
Und in den Mond geschicket,
Dort muß er in den achten Stock,
Zm Bodenzimmer wohnen,
Wo ihn im Hemden, Bett und Rock,
L** W* * und Flöh nicht schonen.
Und di« hier mit der Höflichkeit
Antagonisten waren ,
Die werden in der Ewigkeit
Der Wunder viel erfahren.
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Sanct P- ter schicktgleich dem Portier ,

Das gröbste von den Thieren ,
Und laß: fie, wie sie vormals hier,

Massiv dann exequiren.
Er schaut sogleich ins Buch hinein,

Ins fündliche Register ,
Und seyd ihr dann nicht makelrein ,
Dann spricht der HauSminister :

„Gibt bin! geht bin zur linken Hand

hEchwmz siebt schon «in Gefreyter)

„ Der Himmel ist sch»n im Bestand ,

„Gebt nur ein Hau« jetzt weiter.

„ Ihr habt die Hoste beiß gemacht,
„ Auf Erden manchen Armen:

„Geht hin, ich wünsch' euch gute Nacht!

„Auch hier ist kein Erbarmen ! "
Da kommt denn der Schaardlener Troß ,
Won Plutos Magistrate ,
Und läßt euch ewig nlmmer los
Bis zu dem jüngsten Rathe,

Jbr Bösen spiegelt euch daran ,
Entweichet dem Berdruße ,
Betretet eine beßre Bahn ,

Bekehre euch und thut Buße.

Ihr Guten aber nehmet hier

Den Wunsch von ganzem Herzen,
Co werbet ihr dort das Quartier

Bey Petrus nicht verscherzen.
Der Himmel geb euch tausend Glück,
Mielbieute nach der Klafter,
Kein' « nehme mehr sein Wort zurück,
Nur hütet euch vor Aster.



Äo

Nehmt Redliche nur !u das HauL
Und gute Patrioten ,
Die andern aber klopfet aus
Wie Schaben und wie Motten.
Den Freudenmädchen sey versperrt
Das Zimmer, das sie schassen,
Sie können, wie' s für sie gehört,
Dann auf der Gasse schlaffen.
And trifft ein Unglück einen Mann
Mit Weib und armen Kindern ,
Dann seht nicht die paar Gulden an,
Sucht ihm den Zins zu mindern.
Und um die Hälfte steigert den,
Der nur das Geld verschwendet;.
Doch laßt den armen Teufel gehn,
Dem Gott das Unglück sendet.
Euch allen , die ihr redlich seyd,
Und immer ehrlich bandelt .
Euch sey der Spruch a!lh!«r geweiht ,
Der sich in Segen wandelt.
Dann streicht das Geld mit Freuden el>»,
Es wird euch Wucher tragen.
Ein Hofquartier wird euer seyn,
Einst dort in bessern Tagen.
Auch hier fängt schon der Himmel an
Für euch und uns hlenieden,
Wald wandeln wir auf Blumenbahn ,
Wald giebt uns Franz den Frieden.
Am Haus und Land wird Friede seyn,
Dey Dauer von den Siegen.
Dann Hausherrn schlagt die Fenster ein.
Daß b' Slasrer Arbeit kriege».
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Auf den Erfinder des Kaffee

großer Mann , der du den Göttertrank erfunden,
Der unsrer schönen W- lc so ganz Bedürfniß ist;
Wie viel verschaffstdu uns der angenehmen Stunden ,
Wo man sich unterhalt , verleumdet, Zeitung lieSt.
Man trinkt den Saft von dir und deinen Himmelsbahnen ,
Früh Morgens , Nachmittags und selbst des Abends ein:
Man holt ihn aus dem Land, wo fremde Menschen wohnen.
Gebrannt wie dein Kaffee, durch stärkern Sonnenschein.
Dein Trank vertrinkt Vapeurs , den Kopfweh, die Migräne ;
Er macht Begeisterung , und dampft des Weines Geist;
Du bist das einzige für manche heiße Schöne
Die in den Bohnentrank noch den Erfinder preis.;
Für uns entvölkertest du tausend der Plantagen ;
Für uns sucht man Kaffee, pflanzt man das Zuckerrohr ,
Wir fahren zum Kaffee in reichen Equipagen ,
Erschaffen ward von Gott für uns Kaffee und Mohr,
Der du schvnoben bist in jenen Himmels - Zonen ,
Wo die Milchstraße dir Melange In Menge beut;
Dort arndtcst du den Lohn für die gebratnen Bohnen
Dir dem Erfinder sey das größte Lob gewetbt-
Beym himmlischenDiner laß es dir herrlich schmeckend
Dort muß erst der Kaffee wahrhaftig göttlich seyn.
Ein dutzend Schaalen wird uns dort vielleicht nicht kl-cken,
Der Himmels - Vater warf dir nichts als Zucker drein.

Die Auferstehung des neuen JahrhundstteM

9s
Auferstanden ! Auferstanden!

M das neue Himvm rmz-U



Aufgelöst« von feinen Banden

Kann das alte Hundert ruhn.

Abgeschüttelt sind die Leiden,

Abgeschüttelt ist der Gram ;

Auferstanden sind die Freuden ,

Die das Alte mit sich »adm.

Fürsten , Könige und Kaiser

Sichern sich um ihren Thron ;

All« Menschen werden weiser.

Sprechen falscher Freybei, Hohn.

Ha! ich sehe schon im Geiste ,
Was dereinst geschehenwird ;

Trift nicht zu das allermeiste.
Nun so hab ich mich geirrt.
Ein Hirt und ein Schaff lall werde.

Sprach vor langer Zeit der Herr.

So wirds seyn auf dieser Erde —

Ich erleb' S zwar nimmer mehr.

Aber unsre Kindes Kinder

Werden diese Wunder sehn.

Und an Leib und Se,«l gesünder

Durch das neue Le' ' rn gehn.
Alle Berge fpeye» Schätz»,

Edelsteine, Perlen aus ;
Dann lst Gold nicht mehr der Götze,

Und verzehrt so manches Haus.

Milch und Nektar rinnt in Müßen;

Ananasse wachsen, hier,

Gleich den tauben Haselnüssen,

Auf den Gaffm laust das Wer ;

Feigen , Datteln und Ziwebea
Giebt «s dann in Luautlrät .
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Heisa, ha! das wirb ein Leben!

Jedes Wasser wird Tritt .

Butter nimmt man für Pomade ;

Punsch säuft man wie Wasserthee ;

Ganze Zelte! Chokolade

Wachsen wie der Wiesenklee.

Hausen , Dycke und Forellen ,

Hechten, Karvfen , Ruk und Schil ,
Werden unsre Brunen schwellen;
Selbst der Lachs wird uns zu viel.

Um bi« Zwölfteln aufzuklauben
Ist man wahrlich schonzu faul ;
Und gebrar' ne, junge Tauben

Fliegen uns von selbst in' s Maul.

Jungfern wird' s in Menge geben,
Daß man sich nicht aus mehr kennt;
Und doch wird man Kinder beben,
Davon Mütter man sie nennt.
Freunde werden froh sichküssen,
Unbeiauscht und ohne Zwang;
Alles wird in Eines fließen,
Seelengröß' und ohne Rang.
Treue Weiber , treue Männer ,
Treue Diener , gute Herrn.
Alke Weiber werden schöner,
Junge werden nichts begehr' n. j
Man wird keine Schulden machen,
Geld wird' s geben, wie das Heu,
Reden wird man alle Sprachen ,
Wenn auch nichts verklebn dabe«.
. And G' murrs in Schock und Haufen ,
Tste die ganze Welt verdrehn ;



Man wirb nichts als N- crar faustn ,

Und vor Rausch wird keiner liebn-

Uristchtbare Harmonien
Machen täglich uns Musik;

Jede Lotterte wtrb zieden,
Die Quinteroe uns zum Glück-

Alles fährt ln Equipagen ;
Alles hält sich die Livree;

Von Dekononile , Managen ,
Weiß man nichts, wie vor und eh' -

Frey sind alle SchausKlelplätze,

Feuerwerk , Redouk und Tanz ;

Daß das Volk sich recht ergötze.
Baut man' s Hetzdaus wieder ganz-
Gar kein Spiel ist dann verboten,
Dann hält mon die Farobank;

Häufeln spielen ganze Rotten -

Ungezwungen frey und frank.

Um halb zwölfe spielen all -.

Bis der liebe Morgen wacht;

Wenn es dann heißt ; Bruder zahle ?

Husch sich still davon gemacht.
Herr lst alles , gar nichts Knechte,

Der befiehlt , und der läßt stehn;

Der wählt llnks, nub der das Recht«;

Der sagt stehn, der Andre gehn.
Und an einer Suppe kochen

Zehen und zwölf Köche dran.

Das sind so die Hauvtepochen,
Die man Prophezelhen kann!

Aber nein, das wär' «in Leben,
Wie in Satans ParOies ,
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Und das Gegenbilb daneben
Wäre ganz d!« Stadt Paris .
Nein , da wird uns Gott bewahren
Vor dein Mischmaschdieser Art.
Säculum ! in deinen Andren
Hast du einen wettern Bart .
Nein , zur alten Ordnung kehret
Die dem Gleis entrückteWelt ,
Ws man die Gesetzeehret,
And auf Treu und Glauben hält ;
Wo man Unterthan «« Pflichten
Mit der Fürsten Pflicht vereint :
Wende Theile gern entrichten,
Was gerecht und billig scheint.
Wo Vernunft vom Schlaf erwachet.
Und von ihrer Lethargie;
Denn kein Haus bleibt undedachek,
Wie der Kopf vom Äraftgcaie.
Alles bleibe in seinem Gleise,
Sucht nicht in Zerstörung Ruhm,
Sonst wirft man nach Frankemvetse
Auf dem ebnen Wege um.
Jeder fleht auf seine Habe,
Lüster« nicht nach Hemden Gut;
Nur der Frank « ist ein Rabe,
Und erzieht zum Raub die Brüt .
Gott ist unser höchstes Wesen,
Dem der größte Dank geziemt,
Und der uns, was wir auch l . ien.
Keine neue Lehre nimmt.
Redlichkeit ist unser Voku«,
llnser Wablsp. uch, unser Schild ; ^

Taschen ^«.
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Denn darin besteht bar Dow « ,

Das der Deutschen Brust erfüllt.

Unsre Rechts zu beschützen,

Sey stet« unsre größte Pflicht ,
Uns und allen stets zu nützen,
Sonst ist man ei» böser Wicht.

Unsern Landesfürsten ehren,
Wie er es um uns verdient ,
Der vor allen andern Herren

Unser aller Herz gewinne.
Der geprüft durch manche Sorgen
Immer groß und gleich sichblieb. —

Dankt ihn alle Nacht und Morgen ;
Wer aus uns hat ihm nicht lieb ?

GlücklichesJahrhundert : Segen
Ström aus dir aus ihn herab,
Glück und Heil auf feinen Wegen,
Bis du selber gehst in' s Grab«

Dann unsterblich alle Beyde
Er wie du, und du wie er —

Gebt ihr aus der Welk mit Freude,
Wbeweinek «inst umher,
So sollst du Jahrhundert werden.
Weil das andre ausgetobt ,
Daß man dich mit Recht auf Erden
Als das Friedenshundert lobt.

Friede sey der Schluß vom Liebe,
Das «in jeder herzlich singt:
Aber ehrenvoller Friede ,
Dr , uns keine Schande bringt,
Auf ihr Völker! frey vom Wahne,
Der zu lange euchbethör«.
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Schwört zu der Gefeße Fahne ,
Gott hat unsern Wunsch erhört-

Was wir lttten ; was ihr littet §
Werfet wie Ballast ins Meer-

Gott , den ihr so innig bittet ,
Gott verläßt uns nimmermehr ;

Auferstanden ist der Glaube ,

Auferstanden Gottes Works

Frey von Mord und Menschenraubs

Glänzt der Zukunft Scheitel borte

Singet dem Jahrhundert Lieder,
Gleich wie es gebobren wird.
Alle Menschen werden Brüder ,
Die ja nur e I n Vater führt.
Unter Franzens Adler - Flügeln
Sind wir sicher und bedeckt—
Wollen wir den Bund besiegeln,
Der die Skaatsvrrrächer schreckt.
Auferstanden ist die Treue

Mancher schwachenNazion ,
Leben fanden st» auf s neue.
Und nur Sicherheit am Thron.

Manchem diente es zur L-bre

Gütig und gerecht zu fegn;
Brüderstimmet in die Tböre
Für das neue Hundert ei«.
Aber Desterreiches Treue
Darf nicht auferllehn wie sie —
Denn sie wankten nach der Reihe
Fest und unerschültert nie.
Auferstanden ! Auferstanden!
Ast das neue Hundert nun,

E s
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Gnfgelvßt von seinen Banvrn

Kann das Sündenbundert ruhn:
Gott gieb diesem Hundert Segen ,
Gegen spende deine Hand,
Um der ganzen Menschheit wegen.
Ueber Fürst und Vaterland .

Dann, Jahrhundert , gratulireo
Alle gute Menschen dlr .
Auch von mir, nimm nach Gebühren
Den gedruckten Glückwunsch hier.

Dreyfache Wünsche eines Sohnes an seines
Vater .

Zum neuen Jahre .

^ as neue Jahr erneut die Pflicht
Die Dankbarkeit und Liebe >

Gehorsam weicheauch Heuer niche,
Im kindlich reinem Trieb«.

Zum Namenstage .

Vater ! Nimm zum Namensfeste
Deines Sohnes Dankgebet

An dem Wunsch- , ist das Beßre,
» Daß er mir im Herzen steht.

Zum Geburtstage ,

Gott ließ st« gebohrcn werden,
Mich zu zeigen hier auf Erden,

Also dank ihm für das Leben,
Das er uns zugleich gegehen.
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Einer Tochter ao ihre Mutter .

Zum neuen Jahre .

Ein neue« Jab « entspringt dem Schvoße
Der allzebietbeaden Natur ,

Und so entwand ich ihrem Echooße
Auf Gottes Wink al« Tochter nur .

Wer kann es also mir verwehren,
Den Ursprung meine« Seyn - zu ehren ?

Zum Namentage .

Tausend Glück und tausend Heil
Werde, Mutter , euch zu Theil ,

Guter Himmel laß allein

Mich ihr Trost ! m Alter seyn.

Zum Geburtstage .

Der Mutter , die deute gebohren
Und die mich dann wieder gebaHr ,

Der bringen die frühesten Hören
Den Glückwunschdes Töchterchen dar.

Eines Bruders an seine Schwester .

Zum neue » Jahre .

Liebe Schwester fleh mich an,
Ob ich es errathen kann ?

Gelt Lein Wunsch das war ein Mann ,
Mit viel Gaben angethan ?

Um zum Neujahr dich zu laben —
kmt Schwester, sollst ihn haben.



Znm Namenstage .

Wie du beissest, wisse» wir,
Glück zu wünsche» bin Ich Hier.

Eintracht uno Geschwisterliche,
Duldend bey des Schicksals Hieb«

Fröhlich bey der Sonnesckrin,
So soll unser Leben seyn.

Zum Geburtstage .

Zur Freude nur seyst du g-bvdrea.
Steck immer bis über die Obre»

Ja Reichthum, in Liebe, Gesundheit und Pracht
Mit einem sey glücklichbey Lag und bey Nacht.

Einer Schwester an ihren Bruder .

Zum neuen Jahre .

Lieber Bruder , gelt «in Weib
Wär zum Neujahr Zeitvertreib ?

Ich und die getreuen Elfen
Wolle» dir sie suche» helfen.

Zum Namenstage .

Bruder , was wünsch ich dir heute ?

Wenig dich plag-nde Leute.
Köstliche Tafel ^ Goldbörftn und Wein ,

Und dann dein Liebchen dazu ganz allein.

Zum Geburtstage «

Isyre noch viel hundertmal
Nruder dir Geburtstagfeyrr ,
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Fsyre sie ganz ohn« Zahl

Wie du meinem Herzen theuer.

Eines Mannes an seine Frau .

Zum neuen Jahr .

Liebes Weibchen sieb, ich babe

Zum Neujahr nur «ine Gabe ,

Nichts als mein getreue» Herz,

Da» theilt Freude wie den Schmerz,

Laß uns immer bis zur Bahre

Friedlich leben alle Jahr «,

Daß einander uns gewöhnt
Uns sogar der Tod nicht trennt.

Zum Namenstage .

Willkommen lieber schöner Name

Der gleich zuerst mich so scharmirt,

Raum nenn ich dich, so brennt die Flamme

Die mich in deinen Arm geführt ,

Wel tausend Glück mein liebes Weibchen,

Nur »inen Wunsch hak noch dein Mann ,

Dieß Jahr ein korpulentes Leibchen

Daß ichs nicht mehr umspannen kann.

Zum Geburtstage .

Heut ist der Tag , an dem die Engel sangen,

Heur ist der Tag , der dich gcbahr,

Heut ist der Tag , an dem vie Engel sprangen,

Weil oben eben Kirchtag war;

N Weibchen, das mir Gott bescheret

Du bist des Himmels schönsterLobn —
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Wenn er dich fetzt von mir begehret,

Ich gäb dich nicht um seinen Thron-

Einer Frau an ihren Mann

Zum neuen Jahre .

Zum neuen Jahre lieber Mann

Fängt neu auch unsre Liebe an .
Ein Kind führ ich hier an der Hand

Als unsrer Liebe feste« Band —
Willst du ein Pärchen lieber Mann

So kommt' « dieß Jahr auf Sich nur an..

Zum Namenstage .

Steh auf, und fleh mich lieber Mann
In meiner größten Balls an,

Dein Namenstag ist mir so werth
Wir es dem Weibe zugehört.

Bedank sich nicht, bleib immer liegen
Da sollst In' s Bett dein Frühstück kriegen.

Zum Geburtstage .

Männchen, heut bist du grbohrei»
Mir zum Gatten auserkohrw

Meines Lebens größtes Glück,
Hier êd ich an deinem Bette

Bey des Morgens erster Röche
Wirf auf mich den ersten Blick.

A« einem Freund .
Zum neuen Jahre .

Es wechselnbis Jahr - , es wechselndit Zeiten,
Ls wechftm-i« Mewiwgm gleich mit den Leuten.
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Doch niinmer, und nimmer, so lang als ich —

So ändert sich nlmmer mein Herz und mein Sinn .

Zum Namenstage .

Freunde wünschensich nicht viel

Herz und Äoxf ist nur ihr Ziel ,

Freunde knüpft kein Namenstag
Nur der deutscheHändeschlag.

Zum Geburtstage

Gchtz» von der ersten Wiege an
Durch Simpachte dir zugethan
Bind uns der Tag aufs neue;

Wir waren oben schon einmahl

Erhoben über Berg und Thal

Und schwuren dort uns Treue.

Au eine Freundin .

Zum neuen Jahre von einer Freundin .
Viel Glück zum Wechsel der Zeit

Wenn' s wettert, und regnet, und schneyet,
So bleiben wir Immer die Alten,

Und lassen den Ewigen walten.

Zum Namenstag von einem Freund an eine

Freundin .

Wenn andre kn gesticktenKleibern

Geborgt und nicht bezahlt den Gch oeidern
Wenn diese dir heut gratulieren ,

So laß dein Herz dichnicht verführen-,
Wee weiß, ist drunter halb «in Freund ,

Der halb ss gut wie ich es meint«
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Zirm Geburtstage .

Von einer Freundin an die andere .

Liebes Mädchen, unsre Seelen
Harmonirten lange schon-

Dieser Tag soll sie vermählen,
An der Freundschaft schönste» Thron.

Spricht man auch den Weiberherzra
Dauer ihrer Freundschaft ab.

Wollen wir den Stich verschmerzen,
Und sie üben bis ins Grab.

Dieß s.y mein Wunsch zur Feyer
Der dich auf die Weit gebracht,

So wie dem, der lieb und theuer
Eins dem anderen gemacht.

Eines Liebhabers an sein Mädchen .

Zum neuen Jahre .

Das neue Jahr bringt neues Leben
D' er Iabrzabl und der Zeit ,

Wir soll es neue Hoffnung geben
Durch meine Zärtlichkeit.

Wenn Ei« und Schnee die Felder decket,
So sey dein Herz nicht Eis ,

Wenn Frühling neues Leben wecket,
Dann schmilzund werde beiß.

Znm Namenstage .

Zur Nachtzeit der Gespenster
Schleich ich hier unter' , « Fenster
Und laß d«n Seufzern Lauf —
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Dir jetzt zu gratuNrm
Und dichzu amüsire»

Wünscht ich mich gleich hinauf.

Zum Gebmkstage -

Die Venu« «ntstieg einst dem Meer«

Dich zeugt« ein weiblicher Schov«,

Da sangen Kupidos die Thore

Und Sftyors die zogen dich groß.

Um Ähnlichkeit mit ihr zu finden

Soll Hymen uns beyde verbinden-

Eines Mädchens an ihren Geliebten

Zum neuen Jahre .

Es schicktsich für «in Mädchen nicht ,

Daß es von Liebe schriftlichsprich«

Besonder« am Neujahr « —

Da müßt ich' « all« Tage thun

Und iieße nie die Feder ruhn.

Das wäre mir da« Wahre. —

Komm lieber selbst". vi«r Augen find

Einander nicht grsäLrttch,

Bist du wie ich mein Freund gesinnt,

Ist jeder Wunsch entbehrlich.

Z im Namenstage .

Met Glück mein Freund zum Nam- nttage

Früh morgens dacht ich schonan dich,

Das, was ich zu Papier bi-r trage —

Ist nichts für dich, und nicht« füx mich.

Richt alle« schreibtman aufs Papier ,

Wa« uns da« Herz oft gab —
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Asm», junG«r Herr , komm selbst ,u mir ,

Und bohl doin Binddand ab»

Zum Geburtstage .

Als dich die Welt , du sie erblickt,
Wo war ich damals wohl ?

Und doch har «lies s» geglückt,
Wie alles kommen soll.

Du kamst für mich, ich kam für dich.
Wir fanden uns allein,

LL bin für dich, du bist für mich.
Und werdea' s ewig seyn.

Eines Bräutigams an seine Br « t ,

Zum Neujahre .

Das Neujahr siebt dich noch als Braut ,
Bald sich- es dich als Frau ;

Bald werden ich nnd du getraut ,
Uud kennen uns genau;

Viel Glück und Heil,,so mir als dir,
So wird für uns der Himmel hier.

Zum Namenstage .

H-rrliches Mädchen, schönsteder Bräute, .
F-yr- den Namenstag ftstigiich heute,

Heute noch Jungferchen , bald nimmermehr,
Bald über alles bin ich nur der Herr ,

Und über' s Jahr , wenn erst dieses verstiegt .
Wett' ichmein Leben, da- Weibchen schonwiegt.
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Einer Braut an ihren Br- äutigam .

Zum Neujahre .

Mein Freund , mein Lieber, bald mein Gatte ,

Nimm meinen Wünsch zum Neujahr an.

Mein Her; ist alles , was ich hatte .

Und braucht wohl mehr der gute Mann ?

Zum Namenstage .

Dein Name, da wir gleich uns lieben,

Ist lange mir ins Herz geschrieben,

Glück uns ! vielleicht in wenig Tagen ,
Werd' ich als Weib den deinen tragen ,

Drum ist der TaufoaLm' jetzt m.«r werth»

Weil er dir ganz allein gehört.

Zum Geburtstage .

Als dich der Tag zur Welt gebahr ,
Unk ich ein kleine« Mädchen war ,

Da dacht« keines von uns zweyen.
Uns einstens liebevoll zu freuen,

D lieber, lieber guter Gott ,
Wir liehen uns auf dein Gebot.

An einen Priester .

Zum Neujahre .

Neues Jahr » doch alten Glauben ,
Soll kein neues Jahr uns rauben,

Aufrechkdalkung, «vktesledren ,
Soll die Nachwelt an uns ehren,

Gyttkilebr «, ächt und wahr,
Tragen sie dem Wolke dar.



7L
Dann erwartet nach der Zeit ,

Sie der Lohn der Ewigkeit-

Zum Namenstage .

So fromm, wie einsten- Ihr Patron ,
Wo Sie den Namen führen,

Wird Ihnen einstens auch der Lobn

Dort werden nach Gebühren.

Zum Geburtstage .

Alt edler Priester Sie das Licht der Welt betreten,
Da jauchzt« froh der Engel Schaar ,

Zu rathen , trösten und zu retten ,
Und zu b«freyen aus Gefahr ,

Dazu hat Gott sie einst bestimmt.
Der sie spät erst zu sich dann nimmt.

Dann bringen sie ihm eine Schaar

Bon ihnen nur gerettet dar.

An einen Krieger oder Helden ,

Zum Neujahre .

Neue Lorbeer» winden sich,'

Jetzt um deine Schläfe ,
Alle wünschen wir , baß dich

Keine Kugel träfe ,

Daß kein Säbel dich verwunde.

Daß kein Haar gekrümmt dir wirb,

Daß dein Arm zu jeder Stunde ,

Diese- Jahr viktsriff «.
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Zum Namenstage

Wem ist o Held, dein Name unbekannt ?
Er tönt durch alle Welt , durch jedes fremde Land,
Und mir, mir ganz allein , ich solle ihn nicht verehren ?
Zwar kann ich deinen Ruhm durch keinen Wunsch vermehren
Doch wünschenkann ich es, daß er so lange währt ,
Ais man auf dieser Welt Verdienst und Helden ehrt.

Zu « Geburtstage .

Kein Donner meldete dich an.
Als du entstandest, grosser Mann ,

Kein Sturm wollt «S dort melden.
Der Tag gebar den Helden ,

Jetzt stehst du da, ein fester Thurm ,
In Wind , in Donner , Blitz und Sturm ,

Kein Erdstoß macht dir bange,
Mit alter , deutscherManneskraft ,

Der Rechte schützt, und Unrecht straft !
Gott schenk' uns dich noch lange.

An einer, Doktor der Arzneykmide .

Zum Neujahre .

Dir wünsch' ich den Gesund, was wünsch' ich aber andern ?
Ein Wunsch für sie, bringt Schaden dsr ,
Unpäßlichkeit soll öfters wandern,
Dann treib' du sie aus dem Quartier ;
Und zieht sie anderswo dann ein.
So fty,m Flug« hinterdrein ,
Wermindre dann die Hauptgefichr ,
Dann wjxp' s das Wx neue Jahr .
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Zum Namenstage -

Daß ich Ar gratulieren kann.

Da« dank ich dir gchrüfter Mann?

Du hast bey Tage und bey Nacht

Für mich gehandelt und gedacht.
Du machtest Geist und Leib gesund,
Und machtest mit dem Tob den Bund ,

Er ließ mich los — er stob vor dir ,

Das steht in meinem Herzen hier.

Zum Geburtstage .

Du warst gebohren für die Welt ,
Die deine Kunst noch aufrecht hält ,
Den Tag zu seyern ist uns Pflicht ,
Durch keinen Lärm, durch kein Gedicht,

Zu Gott steigt unsre Dankbarkeit ,

Daß er dich dieser Kunst geweyht.

Eines Schwiegersohnes an feinen Schwiegervater

Zum Neujahre .

Dir erste Tag im Jahr

Ist meiner Freude Zeuge,
Du gabst ein Glück mir dar

In deinem edlen Zweige,
Ein Weib ward in der Tochter mir,

Wie' s keine mehr wir^ geben,
Der Himmel lohne dir dafür

Hier und im andern Leben.
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Zum Namenstage »

Bieder Schwiegervater nehmen
Sie den Wunsch des Sohnes an,

Frohes Leben ohne Grämen ,
Für die Tochter sorgt der Mann.

Zum Geburtstage .

An dir gebahr mir der Himmel ein Weib,
Rein an der Seele , und zierlich vom Leib,
Dann wärest du nicht, wo wäre dein Kind ?
Hiebst du, wie enge verschwiegert wir sind.

Einer Schwiegertochter an ihre Schwiegereltern

Zum Neujahr .

Daß ich glücklichbin, verdanke
Ich nur ihnen werthes Paar ,

Daß nie ihre Meinung wanke.
Wünsch ich dieses neue Jahr ,

Daß die Liebe meines Mannes
So wie meine Treue währt ,

Und mich nie der Stolz des Wahnes ,
Ich sey Frau , allein brkbör«.

Zum Namenstage ,

Hltr an ihres Sohnes Hand
Mit dem Liebe mich verband,

Wunsch ich ihnen Glück und Segen
Meines eignen Glückes wegen.

Taschengr -
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Zum Geburtstage -

Zbr Glück macht meine- Leben- Glück,
Und meines Mannes Freude,

Der Himmel segne !br Geschick,

Beglücke alle Beyde.

An einen Apothecker »

Zum Neujahre .

Leere Büchsen, volle Beutel ,
Und selbst für den Tod ein Kräutel ,
Dann wird sicher Sonnenklar
Heuer' - AKokbecker- Jahr .

Zum Namenstage .

Ich wünsche dir zum Namenstage
Arzneyen fast für jede Plage ,

Rezepten viel In Quantität ,
Wo alles haar in Rechnung geht.

Dann wird die halbe Stadt klystirk,
Und nur der Doktor wird geschnürt.

Zum Geburtstage

Willkommen lieber Kräutcrmann ,
Willkommen hier auf Erden,

Die Mutter sah dir gleich es an,
Sollst Apotbecker werden,

Wir wünschen dir für heil« Haut
Das Leben- - Tausend - Guldenkraat«
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8rr eise HsbsMme ,

Zum N' ujahre ,

Wieder «in neues und fruchtbares Jahr ,

Kuäblein und Mägdlein im lockigtenHaar ,

Keines davon todt , gar alle am Leben,

Kknddu allein sollst sie bohlen und beben.

Zum Namenstage .

Heut ist — ich weiß «s recht genau
Der Namenstag der klugen Frau ,
Ach gratuliere im voraus ,
Wenn ich was brauche, weiß ich' s Haus-

Zum Geburtstage .

Du wardst gebohren, und hilfst beym Gebähten ,
Halfst schon so manchen im Stillen zu Ehren,
Freundlich bevölkerst du Staaten und Land,
Segne der Himmel die thätige Hand.

An einen Accucheur -

Zum Neujahr .

Du Trost der Leidenden, du Schirm der kleinen Waare ,
Ach wünschedir viel Glück »um nahen neuen Jahre ,
Tag täglich werden Kinder mehr.
Wie glücklichwird der Accucheur.

Zum Namenstage .

So viele danken dir ihr Leben,
So manches schöneKind danke dir ,

A-
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Das muß dir wahre Ruhe geben.
Selbst ich empfehle nun mich dir .
Wenn ich bald Gatt' und Vater wäre»
Du wärest ganz allein mein Mann,
Ich bodlke dich auf meine Ehre ,
Und traute dir mein Alles an.

Zum Geburtstage .

Wenn du das Glück des Lebens liebst.
So fädle auch die Freuden ,

Die du dadurch der Menschheit giebst
Nach Linderung der Leiden,

Durch dich erblickt so mancher Held
Genie und Reiz da« Licht der Welt »

Das ohne dich und deine Macht
Versunken wär in düstre Nacht.

Au einen Beamte ».

Zum Neujahre .

DaS nsue Jahr befördre dich
Beym Eintritt auf die Schwelle,

Für dein Verdienst fein dankbarllch
Mk einer bessern Stell«.

Zum Namenstage .

Mein Wunsch für dich zum Namenstage
Ist viel Gehalt und wenig Plage .

Zum Geburtstage »

Ich wünsche dir so manchen Sprung
3nr schnellerenBeförderung ,
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Kein Mitbeamter sey dein Feind ,

Dein Chef dein allererster Freund.

An «inen Gärtner oder Botaniker .

Zum Neujahr .

Was wünsch ich dir wohl weiter,
Als Blumen , Gras und Kräuter ,
Und für dich immer jene Frucht, ;
Die Herz und Gaumen sehnlich sucht.

Zum Namenstag .

Das Leben sey ein Mumenbe- k,
Wo alles In der Blüthe steht.
Die ganze Welk erscheinedir

In bunden Farben für und für.

Zum Geburtstage .

Dich Freund gebar beut die Natur
Als schönstesBlümchen ihrer Flur ,
Das keine Sorge je zerknickt,
Des Todes Hand zu früh nicht Pflückt.

An einen BürgerSmarm .

Zum Neujahre .

Dich braver deutscher Bürgersmann
Geht heute der Neujabrswunkch an ,
Sey immer so in deiner Pflicht ,
So fthit dir auch der Segen nicht.
Dem Fürsten treu, treu deinem Gott
Als ächter deutscher Patriot .
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Zum Nameaslagk .
Dem Bürger reich ich n ein« Hand ,
Der Mittelstand Ist goldner Stand ,
Ist meine Freundschaft nickt zu schlecht.
So gieb ihr gleich da« Bürgerrecht .

Zum Geburtstage .

Zur Arbeit wirb der Mensch geboren.
Zum Bürger ward st da auserksbreo ;
Der Himmel segne deinen Fleiß ,

Der Arbeit groß zu lohnen weiß.

An eine Bmgersfrau -

Zum Neujahre .

Das neue Jahr , das beut uns lacht,
Erblickt dich in der Bürgerkracht.
Gemäß nur deinem Stande ^
Heil dir , du überhebst dich nicht.
Dein Herz ist auch so wahr und schlicht,
Heil dir am Jähret Rande.

Zum Namenstage .

Rechter reiner Bärgerflnn
Zieret dich als Bürgerin ,
Lebe lange, bleibe so,
Dann wirst im des Lebens froh.

Zum Geburtstage ,
Der Tag , an dem zur Welt du kamst.
And auch deM braves Herz mitnahmst .

Das ist M' Tag der Freude ;
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Dein Mann , die Kinder und dein Haus
Die brechen laut in Jubel aus .

Und segnen beut euchbeyde.

An eise » Stallmeister -

Zum Neujahre .
Neue wunderschön- Pferde

Werden beuer stets dein Tbeil ,

Daß dir keines kränkelnd werde,
Daß dir keins um Spsttgeld feil ,

Daß d!r jeder Handel fromt ,
Und stets neuer Zuwachs kommt,

Alles dieses wünsch ich dir
Zu dem neuen Jahre hier.

Zum Namenstage .

Geschickterund Schulrechter Reiter
Reit « zum Namenstag weiter.
Reite nur schneller, nicht lange verweilt ,
Daß dich der Tod nicht als Klepper ereilt.

Zum Geburtstage .

Das Leben ist ein kurzer Ritt ,
Mach auch darauf die Künste mit.
Reit immer glücklich, spät und feüb,
Doch einen Wölfen reit dir nie.

Au einen eifersüchtigen Ehemann .

Zum Neujahre .
Ich wünscheaste Leute blind ,

DI« deiner Frau gefährlich sind —

O-
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Hier schick' ich dir ein Vogelhaus ,

Sperr ' « ein, und lass« sie zeichtgus /
Um besten wär' «, Freund glaube mir .

Du trägst sie gar im Sack bey dir.

Zum Namens rage.

Zum Namenstage , lieber Wann,
Wünsch' ich, daß du v-rlichrst den Wahn ,

Der. tollen, blinden Eifersucht,
Sonst ist dein Leben bald verfluche,

Vertrauen bä!t da« Eheband,,
Sonst ist' « «tn wahrer Hölle-ist and.

Zum Geburtslage .

Zur Eifersucht bist du geboren,
Und kratzestdich hinter den Ähren ,

Ach wünsche und bette tagtäglich fast hier.
Es nehme der Himmel die Plage von b!r, -

Sonst trennet der Teufel den eb' lichcn Bund
Und ihr lebt zusammen, wie Katzen und Hund.

An eine eifersüchtige Frau .

Zum N. kjahre .

Das neue Jahr bringt n. ue Kr- uden,
Und hebt die Zwietracht zwischen beyde«,

Halt deinen Mann i.tchegm> so hart ,
Mit deiner steten Gegenwart ,

Wenn ihn dem Blick nicht lassen kann,
Ss ist das Best«, „ah ihn
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Zum Namenstage .

Lein Glück *rübl Eifersüchteley,
Du glaubst dein Mann sey dir nicht treu —

Du meinst, er liebt dich nicht allein ,
Ey, nimm dich bey der Nase fein.

Zum Geburtstage .

Es kam die Frau von Eifersucht mit dir schon auf d,x W.
Du willst durchaus nicht, daß dem Mann ein andre gefallt.

Plag ' ihn nicht gar s» närrisch sehr ,
Vielleicht gefällst du tdm dann mebr,

Das ist mein Wunsch, bef,lg' ihn recht,
Dki' s wünscht, meint' s wahrlich nicht so schlecht.

An einen Birrwirtß .

Zum Neujahre .

Herr Vetter ! was wünschn wir dir ?
Ein gutes und kräftiges Bier ,

Die Würstl fein saftig und dick,
Bedienung auf Wink und auf Blick.

Das wünschen wir uns , und für ihn
Viel Gäst' in dem Bierhause d' rin.

Zum Namenstage .

Zur Kanonade springen jetzt
Die Plützer all« auf .

Die Tische werden voll besetzt,
Heue dcißr es, friß und sauf.

Es leb' der Namenstag , Herr Wirth ,
Und rundum wird ihm gratulier .



Zum Geburtstage .

Der Tag , der ist ss freudenreich.
Der uns den Wirth gebohren.

Der Himm«! segne Bier und Reich,
Und laß uns ungeschoren,

Er gib ihm Gäste mehr und mehr,
Und gute Bierversilberer ,

So kriegt er immer Geld in Sack,
Wir gutes Bier und Rauchtoback.

Eines Wirths o.n seine Gäste .

Zum neues Jahre ,

Zum Neujahr hochgeehrte Gäste
Wünsch ich voll Ehrfurcht hier das beste,
Besuchen sie mich Heuer fein,
Sie sollen gur bedienet seyn.
Und ist der Kellnerbursch ein ÄnoPf,
So nehmen' s ihn dies Jahr beym Schöpf.

Zum Namenstage .

Dero Namensfest Ist heut,
Und ich weis die Schuldigkeit,
Denn ein Wirth hat auch Verstand ,
Und nimmr' s Kappe! in die Hand ,
Gratuliert recht wunderschöns
Auf ein langes Woblergehn ,
Daß , so lang der Beute! kleckt,
Ihnen Trank und Speist schmeckt-



Zum Geburtslage .

Mit schuldigenRespekt schicklchden Glückwunsch hier
lind bi« Gesundheit rrlnk ich beut in Wein und Bier .

Au eine Ai « rcksm6e 6s Ilsoäer .

Zum Neujahre .

Zum neuen Jahre neu« Mob«^
Neu auferstanden von den Todten .

Moderner Gusto und Geschmack
Eo flieht das Geld in ihren Sack.

Zum Namenstage .

Mel Glück und Wechsel in der Welt
Daß heue dieß. morgen das gefällt .

Dann segnet schon der Luxus - Gott
Die so geschickteMarschand de inod.

Zum Geburtstage .

Ich wünsche, baß Heuer mehr Thoren
Dur sie Madame werden gebohren,

Mehr Weiber , als Männer so stehen ste gut,
Die wechselndas Her; , sowie Kleider und Hut.

An einen Uhrmacher .

Zum Neujahre «

Ich wünschetn die Lebensuhr
Die allerbeste Feder nur .

Geh nie zu früh und nie zu spat
So weiß man, wie viel' « g' fchlagen hat ,

Da- ist mein Wunsch, drum z êh den Lauf
Der Lebens - Uhr behutsam auf.



Zum Namenstage .

Woll Unruh ist die Welt , zu früh und bald zu spur
Da? beißt, es greift nicht recht, von innen And in Rad
O Freund ! dein ganzes Leben sey

Von jedem schlechtenWerke frey.

Zum Geburtstage .

Du kamst zur Welt , der Welt zu zeigen«
Wie viel die Uhr geschlagen hak.

Mir ist auch diese Tugend eigen,
Mein Herz und Aug ists Zifferblat ,

. Du liest und hörst aus meinem Munde

2' ch bin dein Freund zu jeder Stunde.

An einen Schauspieler .

Zum neuen Jahre .

Ach wünshe dir in jedem Stück
In diesem neuen Iahte Glück,

Tagtäglich medre sich dein Ruhm
Als Liebling von dem Publikum.

Zum Namenstage .

So viele Lust dein Svlel uns macht.
So viele sey dir zugedacht,

Zum Namensraze wünsch ich dir
Das schönsteSpiel auf Erden hier ,

Erst spat, wenn hie, de« Vorhang fällt,
Siehst du dort , alt und neue Welt .
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Zum Geburtstage

Dich gebabr die Frau Natur

Für die Kunst wahrhaftig nur ,
Dank Ihr beut- inniglich

Und wir danken ihr für dich.

Ln eine Schauspielen «.

Zum neuen Jahre .

Das Jahr wirb neu, »eis Beyfall bleibt
So lang man eine Jahrzahl schreibt»

Zm Leben nimmt er niemals ab
And folgt dir auch li ?s späte Grab.

Zum Namenstage .

Tochter der Muten, was wünsch ich dir beute
Stehen dle Grazien dir nicht zur Seite ?
Amor» Tvtbern , mit den Amouretten
Kränzen dich heute mit rosigen Ketten ,
Künstliche Zauberin , künstlich und wahr.
Wer bringt die heute Tribute nicht bar ?

Zum Geburtstage .

Du debütlrlk auf der Bühne
DeS Lebens, beut daS erstemchl,

AlS ob ein neuer Stern erschiene,
Erfreute sich der Srbenball ,

Du kamst als Stern dort aus der Ferne,
Und herrschestfetzt selbst über Sterne »
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Ku eine Hctrics ,

Dich zeugte Natur , und dich bildete Kunst,

Wsr dir stiebt mit Angst übertreibender Dunst,

Mein Glückwunschallein wagt sich beute zu dir.
Er ist wahr un b einzig der Abdruck von mir.

An eine » Sänger .

Zum neuen Jahre .

Ich schriebedir gern auf ein Notenvapier

Den herrlichsten Glückwunschzum Neujahre hier,

Doch weil ich zum Unglück kein einziges fand ,
S » nimm diese Karte von freundlicher Hand ,

Ich singe kein Lobgedlcht künstlicher Mann,

Wer dich einmal hörte, bort mich nicht mehr an.

Zum Namestage .

Wem kann beul «in Sang gelingen
Deine« Festes werth zu seyn,

Dich nach Würden zu besingen
Kannst du selber nur allein.

Alles schweigt gleich auf der Stell «

In deS Meisters Gegenwart ,

Freund sieb nur in meiner Seele,

Ließ aus meiner Herzensspark.

Zum Geburtstage .

Freundlich und heiter und fröhlich und munter

Sangst du vom Cbore der Engel herunter .

Wandeltest dich ln die Menschengestalt
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Heut an dem Tage, an dem du gebobren;

Hüt dich die Himmels - Kapelle verlobren.
Himmlisch darum ist hier deine Gewalt-

An einen Baff' stea .

Zum Namenstage .

Hoch will ich mein Lied beginne».
Denn zur Tiefe ists zu schwach.

Ganz recht fein will ich drauf sinnen,
Denn dir singt der Teufel nach,

Ginge fort ob»' Unterlaß
Und einst dort den Himmels - Baß.

L« einen Ganger .

Zum Geburtstage «

Weinend kamst du auf die Welt,

Singbar war dein ganzes Leben,
Singend , wann es Gott gefällt ,
Wirst du «t Ihm wieder geben,
Und dort unter jubiliren
Das w Osum reKetiren.

An eine Sängerin .

Zum neuen Jahrs .

Viel Glück zum Neujahr Wilomele,
Du singst in unser aller Seele

Dein zärtlich sanfter Töneball
Ist Nachlaut einer Nächtig«! ,

Wie Liebe trillert , schleift und schlägt
Uhh Mr ^ was si? will, «mgs.



Zum Nomens tage .

Hell dir zu deinen Namenstag «

Die gleich zvr Freude, wie zur Klag«

Das DLr und Herz des HLrer« stimmt-

Hoch ist betn Ruhm, wie deine Treue,

Dir fließt die Freud - und Schmer,- nstbräne ,

Nimm hier den Dank , der dir geziemt.

An eine Sängerin .

Zum neuen Jahre .

Wirble und triüre , und flnge dieß Jahr ,

Bald «st die Tonkunst des Lebens sogar,

Nachbin bat Gurgel und Keble ja Ruh,

Dann der Freund Hain hält beyde uns zu.

An einen Tänzer .

Zum neuen Jahre .

Das neue Jahr beginnt nun ganz,
Wie man so sagt den neuen Tanz

In sehr verschiedenenGruppen :
Es tanzet alt und junge Weit,
So lange bis der Vorhang fällt ,
Vor alle Menschemruxpen:
So ranze zweyter Vestris du,
Weil alles tanzt , tm Frieden zu,
Es tanzt ja alles, alt nnd jung
Das ganze Leben ist «in Sprung .

All einen Tänzer .

Spring « und hüpft durch« Leben,
Gott har' s nur einmal gegeben«
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Tanz« im leichten und stoben Genuß,

Aber verrenke dir niemals den Fuß.

Zum Geburtstage .

Einst tanz » die singende Amur mit dir ,

Zehe tanze du vielleicht mit der Tochter von ihr ,

Sey lustig, wenn einstens d-r Tod uns umlchanzt

Wer weis, wer nach uns auf der Erde noch tanzt

As eise Tänzerin .

Zum Neujahre .

Lanze Mädchen, tanz« Heuer,

Gleich als ranztest du durch Syer ,

Tanze , weil dich alles rühmt ,
Eb das Leben sich verstimmt.
Dann der Tanz ist hier bald aus.
Und bort ist kein DpernbauL. .

Zum Namenstage

Wie hieß die erste Tänzerin ?
Das läßt sich nicht erfragen :

Wie brist du best« Tänzerin ?
Das kann dein SKIegel sagen»

Detto .

Zum Namenstage Glück und Gruß ,
Anstatt der Hand küß den Fuß.

Zum Geburtstage .

Als deine Mutter dich gebar.
Nahm sie dein Wunderfüßchen wahr,

Und lad dein Glück im Traume ?

Taschengx . G
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Met grösser ist' « noch kaum als b«t §,
Du schwebst so lustig , iüflig fort .

Wie auf dem Wolkensaome.
Co sey dann auch dein Leben ganz
Ein leichter griechisch schöner Tanz.

Arr einen LonkKustler .

Zum Neujahre .

Wen« alle Instrumenten spielten,
Wenn alle Herzen ähnlich fühlten ,
Wenn alle Gurgeln wirwelten .
Das Fest des Neujahrs zu erhöhn-
So würde dir der Kranz allein
Des ersten Virtuosen seyn.

Zum Namenstage .

Willkommen schöner Tag, du trägst den schönstenNamen »
Dir ward das beste Looß,

Der , der dich trägt , seht jedes Herz in Flammen ,
Als Mensch ,und Virtuos .

Zum Geburtstag .

Dich schuf Frau Natur für das Herz und das Ohr,
Du rührst das eine, und kizsist da« letzte zuvor.

An einen Theaterdichter .

Zum neuen Jahre .

Viel Glück zum Neujahr lieber Mann ,
Setz immer neu die Feder an.
Wenn sie ein Mann wie du zum Dichten hält ,
Ss weiß man vorhinein, da§ »des Stück gefällt.
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Zum Namenstage .

Äu« b- insn Schriften kenn ich dich-.
Au« meinem Herzen kennst du mich,
Du zierest den Patron , von dem dein Namen komm?
Der als Talent der Welt, ak« Freund mir aber ftsmt.

A» einen MuMoMpositeur .

Zum Neujahre .

Wum NeujaSr stets neue Ideen ,
Die Nöten zu wenden, zu breben,
Dann wie aus dem Cbao« das Weltast entstand,
Entsteht Manches Meisterstück aus deiner Hand-

Zum Namenstage .

Hreunb? solltest du «In Ekngsoiel komxoniren,
Ts fast auf meinen Wunsch es diesen Tir-l fäbreU,
Del' Freundschaft Sieg : wir arbeiten zusammen.
Als Dichter geb ich ihr, den uns fs kdeuren Namen.

Zum Geburtslage .

Ächon die Natur bat dich zum Vater «inst gemacht-,
Und bat Mit Zeugungskruft als Künstler dichbedacht.
Du zeugest ohne Weib , es ist auch viel gesünder,
Die allerherrttchstm, und dauerhaft« Kinder.

Au einen Buckhändler - -

Zum Neujahr «.
Mel Neuigkeiten zum Neujahre ,
And eitel gute, frisch, Waare ,
Diel Geld und wenig Honorar ,
Da wird' « das beste neue Jahr ,

G L
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Zum GebmLsLa §e .

Du bist ,nm Bücherwurm gebobren ,

ßL-dienest Weise so wie Thor«! ,

Und giebst der armen Lesewelt

Verstand , gedruckt um baare» Geld-,

N fahre fort - so zu verkaufen,

Dein Laden sey zum Drucken voll .

Die Leute sollen fich drum Musen,

Dann geh!« dem Litterator wohl.

An einen Mahler .

Zum Neujahre .

Dle Welt ist beut ,u Tage ganz gemahlen,

K- ln einziger ist Farbenfrev ,

Die Kunst muß also sehr gefallen,

E< lebe hoch die Mahlerey .

Da» neue Jahr erschein in Farben

Und schönstemKolorit- dir ,

Denn wird die edle Kunst nicht darben.

Da» soll und darf st« auch nicht Li-r.

Zum Geburtslage .

Die Natur bat ihre Freude ,
Ais sie ihren Mahler sah,
Man verkannt euch öfters Beyde,
Niemand komm ihr i« zu nah.

An einen Wucherer ,

Zum Neujahre .

Viele Leute, dle viel brauchen,

Ulld da« Geld in Hup verrauchen,
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Hypothek und viel Prozenten ,
Da« ist' », war wir drirvchrn könnten ,
Schuldner ohne viel Gefahr, . ,

Wünsch' ich dir zum neuen Jahr .

Zum Namentage .

Kum Namenstag eln Schüssel Geld,

Well dir der Klang so wvbl gefällt ,
Won Bankozeiteln ein« Tracht ,

Daß dir das Herz im Leibe lacht.

Zum Geburtstage .

Als du zur Welt kamst, thatst du nichts geringer ,

Als sutzeln an dem gold' nen Finger ,

Drum wünsch' ich dir, ich bin dir hold.

Dich ganz zur Statue von Gold.

An eine » Wittwer .

Zum neue » Jahre .

Zum neuen Jahr ein neues Weid ,

DaS Ist Kalender Zeitvertreib.

Zum Namenstage .

Noch immer bist du Wittwer , Freund -

Und lassestdich nicht rühren ,
O sey nicht deines Lebens Feind ,

Laß dir bald gratullren ,
Denn so ich sag' es beute .
Seht zu viel auf die Seite .



Z « « Gchurtstage .

Du wm-b' st geboren, und kn Ehren,
Drum Freund laß wieder bald gebären,
Sonst wird dir wahrlich bort kein Lob»,
Du blnderst PoKulazion,

An eine Wittwe .

Zum neue « Iah « .

Liebes Weibchen, wähle bald
Einen neuen Gatten ,
Denn das Neujahr ist gar kalt,
Wittwe , laß dir rathen.
Für den Menschen ganz allein ,
M' « nicht gut auf Erden seyn,
Ganz allein , da gebe' « gar schlecht,
Denn ein Ambo ist just recht.

Zum Nameuslagk ;

Mel GlüS zur Namensfeser ,
And dann «in Männchen Heuer,
Das dir ganz neu« Freude« giebt,
Und dich in Ehren halt und liebt .
Du bist noch artig , hübsch und jung .
And leidest durch Erinnerung ,
Ich weiss es, daß dir «was fehlt .
Ein Mann — ich Sab' s errathen , gelt.

Zum Gebitrtstage -

Ku zählest Leute so wenige Jahr «,
Und bleibst noch Wittwe , das wäre bss wah«, §
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Heurathe , heurathe , standhaft und wähle,
Entschließ dich, entschließdich, und das auf der Stelle .

Detto .

Geboren bist du beut«,
Das sagen d«ine Leute,
Gestorben ist dein Mann ,
Ist auch was wahre« d' ram

Daß du nun Wittwe bist.
Auch das unlaugbar «st.
Daß du «S aber bleiben willst, ^

Und so mit der Natur befiehlst.
Das ist kein schöner Zug bey mir ,
Du beurath' st , ich befiehl' es dir-

An einen vornehmen Herrn ,

Die Ehrfurcht weiht euch dies« Zeilen ,
Die Kunst vermag' s nicht, sie zu seilen,
Mein Herz ist mehr, wie mein Verstand ,
Natur und Dank führt mir die Hand.

Wunsch zu Erlangung eines Dienstes .

Du rückestnun in Thätigkeit
Durch deinen Fleiß unk Redlichkeit,.
Ich wünsche dir dazu nicht Glück,
Dann nur gerecht war das Geschick.

Kondolenz

nach dem Tode einer Gattin .

Trockne dein« lauten Zähren
Mit dem Tuch der Hoffnung ab.
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Ss «in Band muß bort noch währ««»

Treue daum über' « Grab.

Nach dem Tode eines 8attt «-

Wsine , Weibchen, weine -uw,-

Delnc Thränen sind Natur ,

Deine Thränen sind gerecht,
Go wie sein« Liebe ächt.

Wein' dich au«, am Sarge hier.
Wer ihn kannte, weint mir dir.

Kondolenz

bey dem Tode eines Geliebte ».

Er starb , er, der dein alle« war!

Ich fühle deinen Schmerz ,

Nicht Kondolenzen bring' ich dar .

Ich bringe dir mein Herz,

Bey dem Tode einer Geliebten ,

Sie starb, geschmücktmit asten Gaben ,
Wie man dt« reinsten Engel mahlt ,
Gott w»stte «inen mehr dorr haben ,
And nahm sie dir hier mit Gewalt.

An Ältern über ein verstorbenes Kind .

ES war «in Pfand der Liebe,

Gezeugt durch rein« Triebe ;

Drum zeuget h iln «in neues Pfand ,
Damit nicht tvcker wird das Land.



rvF

Kondvleuz über das Ebleben eines Frauenzimmer

Hündchens .

Dein Liebling starb» ihr Menschen weint,

Der Hund war mehr, als er euch scheint.

Er war ihr . Gatte , Freund sogar

Gott weis, was «r ihr alles warl

Weil st- von ihm was haben muß.

Legt fie die Jung in Spiritus .

Wunsch zur Fasten .

Das Bachanal hak nun ein Ende,

Man kehrt zurück in die vier Wände ,

Denn nun beginnt die Fastenzeit.
Der Magen muß auch etwas raste ».

Drum wünsch ich As Petit zur Fasten.

Lm ersten May .

Wir feyren heute insgesammt
Dem ersten Man «in hohes Amt,
Die Lerchen Wirbel» herrlich drei »,
Ha! das muß ein ts Veum seyn!
Natur und Herzen athmen frey,

Glück auf du guter erster May.

Zu den Pfingsten .

Hernieder schwing! sich nun der Geist,
Von hoben Regionen ,

Er , den hienieden alles Preist,
Will unter uns nnn wohnen ,

Nun er erleuchte jedermann
Von Kleinsten bis zum Grasten « -
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Zum Frieden ,
Willkommen! lang ersehnter Friede, ;
S» sucht der abgekeuchte Müde

Zur Sicherheit ein Ruhedach.
M>t offnen Armen Heil und Segen ,
Die ganze Welt eilt dir entgegen,

Bev«r noch ganz das Herz ihr brach.

Beym Ausbruch eines neuen Krieges »

Der Friede stirbt - - ein neuer Krieg
Entsteht für unsre Staaten ;

D Gott ! gieb unserm Lande Sieg ,
Und tsß uns nie verrathen»

Bey einer Erbschaft .

Dir entstehet Glück au« Sterben, '
Glücklich wurdest du durch Erben ,
Gott hat darum dich bedacht,
Weil dein Herz mehr glücklich macht.

Bey einer Reife .

Z-bt wohl ihr meine Lieben,
E« läßt sich nicht verschieben,

Fort in ein andres Reich.
Krbt wohl, wir sehn uns wieder,.
Hier oder bort ihr Brüber ,

Mein Herz laß Ich bey euch.

Nach einer glücklich Lberstandenen Gefahr .

8s hat dich der gerechte Gott
Weretttt noch au« deiner Noch,.



LK7
Durch b«s Ckbarmer» Namen -
Dank ibm bftfür, so danken wir»,
Al« deine Wunde nun dafür
Den« liehen Gdtk mitsammen.

Nach einer Krankheit, .

Du bist aus dem Bett gekrochen?

Was hast du dem Tod versprochen,
Daß er diesimahl dich verschont?
Zu mir schickIhn, für dein Leben
Will ich ihm das meine geben.

Räch einen, großen Gewinn

Dir Münfch ich Glück zum Glück»
Geschicktwar das Geschick.

' Nach dem Tode eines bösen Weibes an ihre » Mann .
Heut zieh ich meine Galla an

Und gratulier , freyer Mann
Der Tod ist doch dein bester Freund »

Man sieht, wie gut er' s mit dir meint,

Nach den Tod eines lüderlichea Mannes , an seine JeaNi-

Er starb, vollendet ist sein Lauf»
Er starb, und du lebst wieder auf.
Vermache nur den Sarg fein fest,
Sonst kriegt die halbe Welt »ie Pest.

Zu einer gewonnenen Schlachj .

An einen Helden ,

Heil dir und deiner Tapferkeit ,
Da einsichtsvoller Held ,
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Dir Tä<ar linste» Kriegerzelt

Bezwinger einer Welt ,
Gott stärke dich mit seiner Hand

Dann jauchzet hoch das Vaterland .

Z» r Priminz eines neugeweihte « kathvlischen Priesters .

Heut ist der Tag, an dem du Gott
Dich bringst zum Ovftr dar ,

Gott steige herab auf friß Gebot

Durch dich auf den Altar ,
O Priester ! welche Größe

Liegt in der ersten Messe,
D glücklich ist das Elternxaar

Das dich erzeugt« und gebühr«

An einen Beichtvater .

Gott erhalte dich noch länger.
Denn du bist kein Mückenfänger,

Gott erhalte deine Obren
Für die Sünder und die Thoren ,

^ Ohr deß Beichtigers , da« hält
Man für' s Schlechteste der Welk,

Denn es hörr z-u jederzeit
All und jede Schlechtigkeit.

Ä» eine « Landkutscher .

Es leben Pferd und Wagen,
Sonst muß man alle tragen ,

eikridletztlich- «y das wäre schön.
Da mäßest du zu Fuß« gehn.
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Der Himmel sorget für den Loos

Es lebe Wagen , Mann und Noß̂

An eise « Damenftlftük .

Viel Köpfe z--m krausen,

Zum brennen und laufen,

Zum pudern und wickeln

Mit artigen Stückeln,
Die Leut amüflreu
Und zu divertiren.

Zu lügen , zu kuppeln ,
So ganz frey von Skruppeln, -
Das wünsch ich dir alles .
Dann gsbts dir nickt schwer,
Dann bist du der glücklichsteDamenfriseur .

An einen Klsidermacher .

Sonst Ließ man die Schneider , Schneider ,

Aber jetzt ist' « viel g-scheider,
Kleldermacher nennt man euch,

Pal ist so ein Modestreich,
Menschenmacher sollt ihr beißen.

Weil jetzt nur die Kleider gleißen,
Nun so mache Menschen fort ,
Ruf dein Lobes Gchnetderwort.

B» einen Kammerdiener .

Sorg Immer fein, wie jeder muß,

Für Kopf und Kleidung , Hand und Fuß ,

Daß stet« dein Herr dich liebgewinnt ,

Dafür wirst du einst dstt bedient.
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8 « eine KaMMexjuugfK .

Zungfer von der Kammer,
Stille keinen Jammer ,
Denn ich weiß es zu genau ,
Du wirst nächstens Kammerfrau ,
Also quäle dich nicht mehr;
Bald zieht «in der Zimmerherr ,
Halt nur alles Nett und rein ,
Es wird nicht dein Schabe seyn»

Au eitlen Lotterie - BsMrM .

Ich muß mich henk« stark, mit meinem Wunsche Plagen»
Du könntest guter Freund , dafür mir Numern sagen»

An eine ZodackkräMerm ,

Du sorgst für Dost und Dößchen,
Du sorgst für Nas und Näschen,
Du gibst der ganzen Welt Toback,
Und schiebstdafür das Geld in Sack,
Doch ledig bist du noch- . wie groß ist dein« Noth,
Und niestestdu bey Nacht, sagt niemand, bels dir Soit .
Drum wünsch ich dir den Mann, den dein Gewölb- l brauU »
Der, weilbu Borrach hast, bey Tag und Nacht stets rauche

Zu einen Lerrw .

Dich bat durch hohe Schicksals Macht,
Das Lotto - Glück sehr wohl bedacht, »»

Mir gab das Glück ein braves Weib
Bon Seele schön, und schLnvom Leib»

behalt den Terao nur allen ,
Der Reinig « w>rd besserseyn«
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An ein Egeborriks Kind.

Kleines neugebacknes Wesen
Du kannst freylich noch nicht lesen,
Und wer llesk dem zarten Ohr ,
Wohl bler meinen Glückwunschvor ?
Märchen, merkst du es dann nicht,
«s ist ja nur Mobepssicht,
Deine Eltern geht es an,
And dem Vater , ber' s gethan,
And die Mutter , die es litt
Mfs fchlaF mir Appetit.

An einen Katendermacher .
Zum neuen Jahre .

Das neue Jahr dankt herzlich dir ,
Daß du e« jetzt erschaffen,
Doch zehr« nicht gut, so wirds dafür
Amtz den Papa bestrafen.

An einen Kaffeeßeder. .
Zum neuen Jahre -

Ach wünsch dir Gäste in Meng«
Billard in gehöriger Länge,
Zeitungen , Zucker und guten Kaffee,
Punsch, Chokolade, Bavsroye - Thee»

Zum Namenstage .

WE du, daß dich die Gäste lieben.
Schenk nicht Kaffee von gelben Rübtn ,
Sonst macht dir wahrlich keiner mehr«
8 » m Agmeiitziagi die Legt»«»?,



Zum Geburtstage .

Dt- Natur bat dich «rkohren,

Zum Ksffeebaus dich gebohrm.
Weil du eine Suada hast .
Die erbittert Leben Gast,

Du allein bist in der That

Gchsn «in ganj-L Zeitung-blatt .

An eine Kafferfiederin .

Zum neuen Jahre .

Heut gratulirek jedermann
Von Kleinen bis zum Höchsten an,
So grakulir ich nun auch dir ,

Du gib ein Frühstück mir dafür.

Zum Namenstage .

Heu? ist dein Namenstag mit Ehren,
Ein jeder Wunsch soll dir gewähren,
Dann würbest du in Wien allein

Die. erste Kaffrestederin seyn.

Zum Gebuttsratze ,

Wir schmauchenzum Geburtstag hier

Die vollen Pfeiff -n aus vor dir.
Kann man dir keinen Wendrauch streun,
Go soll es «in Tabakrauch seyn.

An einen FleisHhacke oder seine Frau .

Hau immer gutes Fleisch, davon wir alle essen.
So wird dich unser Herz und Magen nicht vergessen.
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Aum Namenstage .

Wiel Glück zum Namenstag , ich bin >n!t Fleisch unb Bein ,

Mit Magen , Leber, Herz, und aller Zawag dein.

Zum Geburtstage ,

Schon bestimmt zu deinem Orden ,

Bist du Fleisch für Fleisch geworben,
Leb' wohl, genieß« lang dein Glück,

Werd' spät der Würmer Taftlftück.

A« einen Handelsmann .

Zum Neujahre .

Wir wünschen die Laows dir alle bezahlt.
Laß keiner mit leere» Versprechungen Pralt ,
Daß niemals ei» Bruch in die Rechnung geschieht.
Dann wachset dieß Jahr hundertfach dein Kredit,

Zum Namenstage .

Handel unb Wandel gelinge dir wohl,
Das ist' s, was jeder dir anwünschen soll,
Dann mehrt sich täglich als Kaufmann dein Lchatz,
Dann bist du sicher der erste am Platz.

Zum Geburtslage .

Dein Handel fforire durch Stadt und durch, Land,
Du bist so ein pfiffiger Haupt - Spekulant ,
Selbst Mutter Natur , die dich beute gebar,
Radm schondie Prozenten am Geist an dir wahr.

Taschengr . H
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Ln einen Bäckermeister »der Meisterin ,

Zum Neujahrs .

Gib uns unser täglich Brod ,
Und bad selbst daran kein Noch-

Zum Namenstage .

-Stets neugebacken sey dein Leben, frisch dein Sinn,
Und find« nie ein Haar in seiden darin.

Zum Geburtstage .

Du kamst zur Welk heut in bieKLeben,
Um uns das liebe Brod zu geben.
Wir gratulieren beute dir.
Und wünschen dir ei» Fleisch dafür,

As eine Koquette .

Zu in Namenstage .

Was wünsch ich dir zum Namenstag «?
Daß man die Herzen zu dir krage,
Ich weis, sie werden gleich changirt .
Damit dir keines stinkend wird.

An eine Flatterhafte .

Zum Neujahre »
Ach wünsche dir zur Neujabrszeit
Die Treue und Beständigkeit.

Zum Namenstage .
Der Bet?« ist allein für dich.
Kehr wieder um und denk an mich»
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Zum Geburtstage ,

GLsn bey Geburt dieses Kindes ,

Gab man die Tochter deß Windes ,

Immer mit Flügeln der Müdle ,

Spielend mit jedem Gefühle,

Stehe doch rlnma! und halte mlc an.

Windige Mädchen verjagen den Mann,

Es eine Spröde ,

Zum Neujahrs ,

Lei » Her, ist wie das Neujahr kalt ,
Doch kommt der liebe Frühling bald.

Da , wo man junge Rosen bricht,

Wächst auch das Kraut Berglßmein nicht.

Zum Namenstage .

Ach weis, beut ist dein Namensfest,
Wo flck die Spröde sehen läßt ,
Ich wünschedir , und wünschemir
Geduld für mich und Lieb« dir.

Zum Geburtstage ,

Bist du von Eise gebobren?
Kalt bist du bis über die Ohren ,
Komme , o komme zu mir .
Sicherlich wärmer wird dir,
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An einen Rezensenten oder Kritiker

Zum Neujahre ^

Grtrbr ohne Bitterkeiten ,
Wünsch ich dir für' s neue Jadr ,

Denn seit abgebrannten Zeiten
Ist i» Wim die Heßs gar.

Zum Namenstage .

Zum Namenstage Glück und Heil ,
kax vodi, sey, o Freund ! dein Theil ,
Das Streiten ist nur ein Popanz ,
Mach mit dem Autor Allian«.

Zum Geburtstage .

Du zanktest mit der Mutter schon,
Die dich zur Welt gebar,

Man nahm den Rezensenten - Ton
Schon in der Jugend wahr , -

Was Wunder , wenn du älter wirst,
Daß du so gerne dlfpukirst?

An einen Hagestolze »,
Zum Neujahre ,

Leg bjefti Jabr die Kälte ab.
Ergreif der Ehe leichten Stab ,
Allein ist niche so leicht der Lauf,
Denn wenn du fällst , wer bebt dich aufZ

Zum Namenstage »

Hätk' st du «In Weib, so könnt' « dir gratuliren ,
Wrobir es nur einmal , du wirst' « dann «st xrobjtM
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Zum Geburtstage .

Selbstgebohren, und doch ein K- ind von Gebühren̂ ,
Das ist wirklich Hagestolz, und nicht zum Hören .

A- nbre dich, und such ein Weib .

Ist von Holz nicht See! und Leib.

An einen Hppschondristen .

Zum Neujahre .

Das neue Iabr «rbeitre dich,

Zeig dir das Schwarze blonder.

Zeig alles hell, bann sicherlich
Entflicht dein Hypochonder.

Zum Namenstag .

Lassedie Grillen verschwinden,
Lassedir Freuden verkünden.
Theile die Scherze, theile die Lust,
Dann erst erfrischt sichHerz, Kopf und Brust.

Zum Geburtstage .

Zur Trauer ist kein Mensch geboren.
Die Freude ist da« größte Gut ,

Dir nur verstopfet Herz und Dbren
So wie die Augen dickes Blut ,

Sich rund um dich, des Schöpfers Hand
Sein schönes Weltenbau «,

Er , der um unS die Freuden wand,
streckt st« auch nach dir aus.
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An ein bpvochonikisches Irauenzimmer .

Was fehlt dir ? bist traurig und stumm?
Du rraurcst , «y sag« warum ?
Geb sage, wer bar dir denn etwas gethan ?
Was fehlt dir ? — Zch glaub« ein Mann.

Nn einen Theater - Garderobier -

Zum Neujahre .

Diel neues Jahr zum n«»«n Jahr ,
Dana ist hernach mein Wunsch bald gar ,
Mb saß dich Herr und Dame lob«.
Die allerschöaste Garderobe.

Zum Namensrage -

Ach wünsche dir zum Naminstage
Mit denen Damen wenig Plage ,

Mir denen H. ren viel Ä«d- i !d,
Dünn stehst du fest in ihrer Huld.

Z «,n Geburtstage .

Z! ?ckt kamst du auf die Welt , j-tzr giebst der Welt dke Kleider
Ein zweyter Schöpfer ist fürwahr allein der Schneider ,
Da machst oft den ^eisur , «̂ etriLeu unserer Zeit ,
Bey manchen spielt allein als Meisterstück drin Kleid.

Dstto ,

So viel Stich «, so viel Gulden ,
Dann hast du gar keine Schulden ,
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So viel Dukaten als Kabalen ,
So kannst du gleich die Welt auszahlen.

An einen Svufferix

Zum Neujahrs .
Du hattest Heuer stets das Maul ,

Zu unsern Diensten offen,
Mach auf die Hand , und sey nicht faul ,

Du darfst schonetwas hoffen«

Zum Namenstage .

Mein lieber Herr , wenn er nicht wär , mein Heer Souster .
Wo wär' Akertzc und Akteur ?
Drum wird ihm heute gratulirk ,
Obschsn dazu kein Mensch souflirk.

Zum Geburtstage .

Natur blies beut« dir den längsten Athem ein,
Das beißt, ffe schufdich nur, um ein Soufleur zu seyn.

An einen Theater - Musik - Direktem .

Zum Neujahre .
Stimme gut dieß neue Jahr ,
Sonst ist Harmonie auch gar.
Ein Orchester ist die Welk,
Wo fast jeder Noten fehlt.

Zum Namenstage .
Mein Herz ist deine», gleich gestimmt.

Das glaub' mir auf mein Wort ,
Das wird, wenn man' s zusammen nlmmt ,

Der herrlichste Akkord.
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Lum SeSurtstagk -

Herab von den himmlischen Chören ,
Sankst du heut auf unsere Wett ,

And bald liessestdu uns bann hören,
Die Tonkonst, die hier nur g-fZllt -

Du findest blenieben zwar Mängel ,
Drchsster bat Menschen- , nicht Engel.

Air eiksu LheKLermrister und Ngschinist ^kt

Z- lM Neujahre .

Heuer gehen die Maschinen,
Auf den Wink, pm dir zu dienen,

Die Berftnd ' mg und die Flüge ,
Alle Hin - und Wiederzäge ,

Nur mein Herz wagt keinen Sprung ,
Leidet nicht BeranLenmg .

Zum Namenstage .

Weil ich nicht Maschine bin.
Schick' ich dir den Glückwunsch hin,

Sieh den Freund du braver Mann ;
Heute für kein Flug werk an.

Zum Geölirkskage ,

Dich gebar zum Maschinisten ,
Und dann erst zmn guten Christen ,

Die Natur , hie niemals irrt .
Mögest du stets redlich handeln ,

Und niemals dein Herz verwandeln ,
Bis es Graub and Asche wirb.
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An einen Großsprecher .

Zum Neujahr .

Versprich die« Jabr nicht gar so viel.
Und setz« deinen Grvßrhun Ziel. .

Zum Namenstage .

Ach wünsch« dir zum Namenstage ,
Daß nie dein Mund mehr Lügen sage ,

Daß deine Zunge nicht mehr prall .
Dann lebst du lang, dann wirst du alt.

Zum Geburtstage .

Du schriest, al« du geboren warst, so stark .
Als käm ein RicS zur Welk, eS gieng durch Bein und Mark,
Da gab uni die Natur ein Zeichen
Von einem PrablhannS ohne Gleichen.

Au eine « mürrischen Ehemann .

Zum Neujahr -

Heule kannst du etwas brummen ,
Denn es ist das neue Jahr ,

Aber dann mußt du verstummen,
Sonst bietb ich dir Fehde dar.

Zum Namenstag «.

Wenn du kein solcherBrummbär wärst,
Wollt' ich dir gratulireN ,

Doch, weil du cS nicht gern« H5rst,
Sa kann ich auch marschiern.
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Zum Geburtstagk .

Brummsnh gebar dich die Mutter Natur ,
Linker Gewinsel und Summen ,

Brummend dann hoblet der Tod dich ,inst nur.
Aber kein Mensch wird da brummen-

An eine Zanksüchtige .

Zum neuen Jahre .

Ich glaube , du hast gar bs» bösen Gedanken,
Sogar am Neujahr , wie gewöhnlich zu zanken.
Drum leg' ich die Karte geschwind auf den Tisch,
Sonst krieg' ich am Ende noch selbst «inen Wisch.

Zum Namenstage .

Zaske nur beute nicht, heut ist dein Tag ,
Mache mir kein Gesicht, trage nicht nach,
Zorn bildet übel, und steht dir nicht an,
Auslässen kannst du ihn gegen den Man».

Zum Geburtstage .

Gallapfel wollte die Natur einst haben,
Drum schufsie dich mit diesen Gaben,

Eines Kindes an seinen Lehrer .

Zum Neujahre .

Der Himmel segne ihre Lehre,
Glück sey zum neuen Jahr tdr Lobn,
Slnst mach ich ihren Lehren Ehr«,
Muf der Lurch sie gebrochnen Bahn.



Znm Namenstage .

Der Namenstag des Lehrers sey
Mir stets ein großes Fest -

Ich bleibe ibren Lehren treu -
Bis Tugend mich verläßt ;

Daß die mich nicht verlassen kann ,
Betreiben sie, geehrter Mann ,

Mein Wand«! ohne Reu und Sünde

Ist beut ihr bestes Angebinde.

Zum Geburt - tage .

Der Himmel gebühr sie zur Erbe ,

Daß bessermein ich einstens werbe.
Drum ist dieser Tag mir so theuer und werth ,

Das, was ich jetzt weiß, haben sie nstchgelehrt

Eines Lehrers an feine Eltern ,

Zum neuen Jahre .

Zum neuen Fahre wünsch ich nur
Von dir den allen Fleiß ,

Dann lenkt Talent und die Natur

Den Geist durch das Gelei«.

Zum Namenstage .

Lebe kleine Schülerin ,
Nimm den Wunsch des Lehrers hin,

Fleiß u»d Neigung führt aw' s Ziel ,
Lerne viel, f» kaast du viel.
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Zum Geburtstage .

Natur beschenk» dich mit Gaben ,

Die wenig Menschen selten haben,

L> lohn' ihn auch durch Thätigkeit

Durch Fleiß und Neigung kommt man weit.

Au eisen Taufpathen oder Pachin .

Zum Neujahre .

Kk Pflichten der Religion ,

verpflichten mich wobt ihnen schon,

Doch auch mein eignes Herz sagt mir .
Den Zahrwunsch in die Feder hier.

Zum Namenstage .

Meine Gratulation ist der allerklelnste Loh» ,
Für die Güte und die Gnade,

Für die Leitung auf dir Pfade ,
Der so glatt und schlüpfrig ist,
Dank als Mensch, und dank als Christ.

Zum Geburtstage .

Ein schöner Tag im Jahr ,
Der Tag, der ße grbahr ,
Er gab fie mir

Zum Pachen hier.

Ist einst vollendet hier mein Lauf ,
Fährt ihre Hand auch dort mich auf.



An einen Buchbinder .

Zum Neujahre .

Die ganze Welt ist nur «in Buch,

Darin liest jeder Stand ;

Dem wird' s zum Segen , dem wirds Fluch —

Verschieden ist der Band.

Ich wünsche dir du braver Mann ,
Am Lande goldne Kanten dran.

Zum Namenslage .

Du kannst ja selber binden
So binde dich heut as ,

Magst du das Beßte ffuden.
Was dich erstellen kann.

Die Pflicht auch stets mein Freund zu seyn,
Binde dir Notabene ein.

Zum Geburkstags -

Won dir warb die Mutter entbunden ,
Nach Offen und wonnigen Stunden ,

Du bindest nun wieder, und lassestentbinden
Wer kann «inen besserenBuchbinder flndeiz.

An einen Tprackmelstcr .
Zum neuen Jahre .

Am Neujahr viele und viele Molaren ,
Um -stltsruin tsutum als Heuer fle »raren.

Dann füllet den Beutel die Jungfer Srammairs
Er wird dir dann Heuer gar »inmiermehr lzrre
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Zum Namenstage ,

Uxsstrl retten all« Sprachen ,

Du kannst und sollst «1 auch so machen,

Gi« gaben Stunden so wie du

Nur borten tausend ihnen zu,
Umsonst war ihre Lektion,

Da hast tu es viel besser schon.

Zum Geburtstage ,

Als du das Licht der Welt erblickt,
War deine Zunge nicht geschickt.

Jetzt lösestdu da« Zungenband ,
Und lehrest sprechenjeden Stand .

An einen Hebräer .

Zum neue « Jahre ,

Du hältst zwar nicht an einem Tag«,
Mit uns da« neue Jahr ,

Den Glückwunsch aber «hn« Frage

Nimmst du von mir sürwahr .

Uns trennet hier zu Lande,

Zwar die Religion ,
Das Herz kennt keine Bands ,

Du kennst das meine schon.

Zum Namens - age .

Mel Glück, baqr Geld und guten Handel ,

Dann gebt schon recht der 8- benSwandel,

Und dann noch aller Menschen Loo«.

In Abraham « geprieSn«, Schoos-



Zmn Geburtstage .

Du kamst zu geben auf der Welt
Bl. -ib hier, solang es dir gefällt

Und schschreGeld und Freundschaft «in,
So darfst du niemals Wey. mir schrey«.

An einen eingebilbeten Kranken .

Zum neuen Jahrs .

Gut« Gesundheit, gutes Jabr ,
'

Besser als das andre war,
Bilde dir Gesundheit ein ,

Und du wirst gesund auch sey«.
Mache hübsch Tomorion ,

Und das andre gibt fich schon. ^

Zum Namens tage

Ewiger Guttbäter der Apotheken,
Sollst dich für Krankheit nicht länger mehr schreit,'
Dich machen nur die Doktoren zum Kreisel ,
Nimm die Arzneyen und wirf sie in' s H*»*.

Zinn Geburtstage .

Gesund kamst du »ur Welt ,
Jetzt willst du krank stets few!r,

Ich weiß , daß dir nichts fehlt.
Du bildest dir was ein ;

Iß , trink, und mache manches mkt,
Mb acht, die Krankheit geht und flieht,



An einen «Iren Junpgkftllcs .

Zrn « neuen Jahrs .

Da« Jahr wird neu und du wirst alt .

Ich bitte dich, beurach« bald ,

Und sehe Kinder In die Welt ,

Eh' deine Hütte ganz zerfällt«

ZmN NümekLtsge .

Am Namenstage wob! zu merken,

Soll dick der liebe Hin mel stärkes,

Er gebe dir für See! und Leib

Bey Zeiten noch ein braves Weib.

Zum Geburtslage .

Der heul' ge Tag erinnert dich,

Daß du schon lange denkest,

Noch baft du Zeit , sdnst wirst du stech,

Mach, daß du dich verschenkest.

An einerr Heuchler .

Zum neuen Jahre .

Das neue Jahr gesteht dir frey.

Und ohne alle Heuchelep,

Daß du !h,n zehnmal lieber wärst , -

Wenn dn die Wahrheit besser ehrst.

Zum Namenstage ,

Könnt' ich falsch wie du nur heucheln,

Würd ich beute blos dir schmeicheln,

Aber so, so bitte ich,

Heuchle nimmer, bessrs dich.
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Zum Geburtstage .

Heute kamst du zu uns der,
Da ward um «inen Heuchler mehr,

Nimmt dich zu flch «inst Gott der Herr,
So wird um einen weniger.

An einen Scheinheiligen .

Zum neuen Jahrs .

Scheinheilige Lichtputzenehme
Den Glückwunschzum Neujahre an,

Besteh dich Im Spiegel , und schäme.
Schäme dich Tavtuf von Mann.

Zum Ramenskage -

So fromm wie einstens dein Patron ,
Verdrehest du die Nügen,

Mir aber Freund , wir wissen schon,
Daß sie zu dem nicht taugen ,

Du dräbst fle auf ein frommes Bild ,
Wovon dein Herz k-in Fünkleln fühlt ,

Ach wünsche innre Frömmigkeit,
Das Laster trügt das Tugenbkleib.

ZtiW Gsbattskcge .

Jum Beten scheinestdu geboren,
Und hast es faustdickHintern Obre».

An cittsa Podagristen -
Zum Neujahr .

Wiel Glück zum neuen Jahr ,
Das Podagra wird gar ,

Taschengr . S
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Hast bu es weg, nimm dich in Acht,

Iß , trink und — lieb« mit Bedacht.

Zum Namensksge ,

Ach gratulire hier , .
Dem Psdagra und dir -

Hast Su es lang, so wirst du alt ,
DriM! gib ihm länger ' Uüfenehalt,

Zirm HebuttSkage .

Du hattest noch kein Hsdagra , als d« die Welt degrüSt-st ,
ES scheint, daß du für alte Schuld, mit dikftm Uebel bü-ßtest;-

krtrag es also mit Geduld ,

Klopf an das Herz - „Herr ««ine Schuld . "

An ems alte Jungfer .

Zum Neujahrs .

Alte Jungfer , Arisches Iahr,ä
Neue Jugend , frisches Haar ,

. Neue Zähne , Wangen , Bl-ck,
Neuen Busen - - welch «in Glück,
Alles , alles wünsch ich dir ,
Zu dem neuen Jahrs hier.

Zum NammslüM .

Heut ist Lein hohes NamenSftst!
Eh dich.die Jugend ganz verläßt .
Sollst du zur Heuracb schauen;
Ich sucht« Heuer, was ich kann .
Und wär «s auch ein Büchsenmann,
So ließ ich mich gleich trauen.



- Zl

Zum Geburtslage

Ueberzähle deine Fahre ,
Wie viel hast du noch zur Bahre ?
Heuratd , aber mache bald,
Sonst wird' s ganze Essen kalt,

K- i eine serlieöte Matrone .

Kur » Neujahre .

Und wenn du hundert Fahre wärst,
So weiß ich, was du stets begehrst.
Du magst das , was die Jugend mag.
Svstst' s haben, sonst trifft dich der Schlag,

. ' 5um Geburtstage .

Als Kind erblicktestdu die Sonne ,
Verlassest sie Nur als Matrone ,
Setz noch wie iblinou Q' uuolos war-
Tis Venus mit dem grauen Haar.

Ln einen Töbückschnupftr .

Zum Neujahre .

Wr deiner Nasen süßen Rech,
wünsch jch dir allerbest- Baiß ,

So wünsch ich guter Freund fürwahr .
Der Ras und dir das neue Jahr .

Zum Namenstage .

t->m heute dein Dreund und bekssWrinsch' nur zu seyn,
Wünsch Ich in h,x Ly- glz Lobach mich hinein,

Zs



Zum Geburtstage .

Hu Staub warst du und wirst du werden,.

Wir find des Todes Raub.

Drum ist dein Wunsch auch hier auf Erden ,

Potasche nur und Hraub ;

Drum ist auch mit des Todes: Bild ,

Die Nase stet« bey dir erfüllt,

As einen LobaSschmancher, .

Zum neuen Iah « .

Das alte Jahr «erging im Rauch ,
Und so vergeht das neue auch,

So blase , wie st« immer sind.
Die Sorgen Heuer, in den Wind,

Zum Namenstage ,

Den schönstenKopf von Mssresfchaum
Und guten Knaster drein,

Dann stiebt das Leben wie ein Traum,
Man staubt sorglos hinein ,

So Freund wünsch ich dich Sorgenfrei ) ,
Ein volles Pfeifchen nsbrnbey.

Zum GebmtsUM -

Wett Sir das Schmauche» gar so sehr g - Mr ,

Kamst du mit einer Pfeiffe auf die Welt ,

Voll Rauch ist ja das LebenshauS,

§xäi lösch der Tod dein Pfeifchen aus.
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Namenstage mit eigenes Ausdrücken der Nameas -
Patronc ».

Am Simssi Tage .

Heut muß Ich dir gratuliren ,
Denn es ist der Tbri en Brauch -

Deiner Frau rhät es gebühren.
Glück wünsch ich ihr also auch.

Am Stephans Lage.

Gesteinigt warb ais Tbrlstenlobn ,
Dein nur verklärter Hauptpatrou .

Dieß Schicksal, nur auf andre Art, sey dein,
Ach wünschedir , Steinreich zu seyn.

Km Antynius VS8 Padua Lage .

Mein freundlicher Antonio«,
Don deinem Freund den Brudcrgruß ,
Wir wünschen ihm, daß aus Verdruß ,
Er nie den Fischen pred' gen muß-

Am Georgms Lage.
Ritter Georg war eia Mann ,
Gar kein Brach hat ihm ma« an.
Go soll dich vor Schlang und Drachen ,
Stets dein eigner Muth bewachen.

Am Georgi' liS Tage as eisen Hairshsrrn sdee
eise Hassftan .

-p-ut ist nicht euer Namensfest ,
Wo man fich grakuliren läßt ,
Loch nehmt ihr heut mit Qukttungsschein ,
Das MrschöiM BiadLand ein.



An Agnese,

O tbeuerste Agnes?,
In meinem Herzen lese,

Was viele« Herz für dich nur fühlt ,
Und wie' » wach deinen Herzen ziel' r.

Am Biozenj Lage-

Herr Mnzenz von Aerrery ,
Da schau er her, da wär -

Ich komme erst v m Land herein.
Drum ist da« Kompliment nicht fein«

Doch herzlich ist' «, da« glaub er,
Und wirklich modelsauher.

Am Brigita Feste .

Bist du «in Madel ober Frau ,
Geb beut in die Brigitka - Au,

Sey lustig , tanz , uud friß und sauf,
Und regners beut, geh Sonntag «drauf .

Au Dorothea .

Liebe zute Doroche —

Reck den Ävpf beutst » die Höh,

Alle« kommt zu gratuliren ,
Alle« kommt dir zu hoffren,

Lieb«, schöne Dororbe ,
Komm, versteh dich mit Kaffee.

An Vpollsnia .

Der Himmel schenkdir gute Gaben,
Du sollst gar niemals Zahnweh haben.
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Nur , wenn dir wachst der KöxxchjuLn,

So setzeden Katheder an.

Lm Ignazius Zage.

Dein Namens - Patron hak die Teufet vertrkchen,
Drum ist dir kein einziger übrig verblieben.
Sey immer so' fromm und so schulg' recht im Leben,
So wird man dir hier einen Enget noch geben.

Tm letzten Faschingstags .

V Faschtsg-srerivd! zieh an das schwarze l̂rauerröckel.
Der? Zafchtaz läutet man bereit« da« ZügeaglLikrl.

AN Aschermittwoche .

O Sünder ! dein Gewissen wasHe,
Westkkiiebesk-n Kopf mit Asche,
Du warst sin Fsfchtng. Narr genug,
Werd ku der Fasten wieder klug.

. Am Julianen Tags .

Wir wollen beut von Julien ,
Das groß- Freudenfest b- gchn,
Wir wünschenä la Louils «,
Viel tausend Stück der Julie .

Am Blsfius Tage .

ES schützedich Savct Blaflus ,
Bor jedem Halsweh und Verdruß,
Drum brennt für dich in meinem Herzen,
Ein ganzes Dutzend Blast Kerzen.



Am Errgemus Lage ,

Es lebe hoch Freund Eugen ,
Der Name schonist wunderschön,

An Rosine ,

Du allein bist es Rosine,

Der ich gern und wtvig diene,

Süß und gut wie die Rosinen

Kannst du jedes Herz gewinnen,
Du Mist Rostnchm gleich, die ein Prozeß gepaart

D mach die Heurach nur auch bald auf g' wiffeArt,

S. m Ruprechrstage ,

Dein Name ist zwar fürchterlich,
Doch nur den kleinen Kindern ,

Ich aber Freund , ich liebe dich,
Mich kann kein Name bindern ,
Knecht Ruprecht fasse stets die Ruh,
Und füg« dir kein Unheil zu.

An Kasimir ,

Bist du auch nicht Prinz Kasimir ,
So gratullr ich dennoch dir ,
AuS Lieb zu dir siebst du an mir

Ein ganzes Kleid rwn Kasimir»

An Emanuel Tage.

Mein lieber Freund Smanurl

Ich gratuliere dir recht schnell,

Ich gratullr dir schön und küß,

Süß ist Lein Name ja gewiss
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ZevS gebe süffe Weibchen dir.

Und honigsüße Kinder hier ,
Dann wird drin Leben biet allein

Süß wie ein Honigfladen seyn.

Bm Huberkns Tags .

Henk früh bat mich, eb es getagt ,
Hubertus Horn von» Schlaf erjagt ,
Da fiel dein Namenstag mir ein,
LK omn! du sollst recht glücklichseyn,
Den JagbpAron hast du erkohrn.
Nur hüte dich vor dessenHorn.

Am Zacharias Tage,

Es giebt der Namen freylich mehr
Doch keiner ist so rar als der —

Zachariese! ist leicht, und Ist gar wunder schön,
Zacharieftl ist wahrlich recht gut zu versteht».

An Martins Tage .

Geduld mein Freund , ich komme schon.
Sey er nicht böse, Gans - Patron ,
Ich wünsch ihm Glück, und will ihm rathen ,
Laß er sich heut ein Gansel braten.

Am Srgismundas Lage .

Lon jour mein lieber Sigismund ,
Ihm gratulirt mein Herz und Mund,
Laß er die dummen Kerln gebn,

Und bleib er fest im Takte stehn.
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Lm Klykianus Lsge .

DUbetllgrr Kanct Florian ,
KBütz meinen Freund , zünd ihm nichts an

And will c,- Gott , daß Feuer sey,
bo zünd das Haus an, nevenbetz.

« m Gottfrieds LaZe.

Mein hochgsehrx' er Herr Gottfried ,
E„ pfangrn sie mein Feyeriied ,

Es ist vier Zeiten lang und klein,
Was herzig ist, muß kurz auch seyn-

Lm Christians T « M

Geliebter Freund , mein Christian ,
Nimm eines Christen Glückwunschan

Zch bin dein -Freund, und wer bist du ?

Her mit der Hand, und nun druck zu.

ZM Josephs Tage,

An m,r Münnspcrson .

Joseph war ein frommer Mann ,

Gränz an feine Tugend an,
Joseph ist «in großer Name ,

Für ihn brennt der Nachwelt Flamme ,
Gev sowie der Hell' ge gut ,

Hab so wie der Letzte Muth»

An eine Joseph »«-

Mädchen mit der Engelmtnt ,
Gurr , liebe Jostphine ,



l39
Alles Gute wünsch ich dir .

Ich will keine» Dank dafür.

Detko,

Mag die Welk wem immer dienen,
Ich nur diene Ioftxbincn ,
Immer innig , treu und beiß,
Wenn sie gleich es selbst nicht weiß,

Detts .

Jolepbine nimm dieß Blat ,
Frag nicht, wer' s gesendet bat,
Wenn es dir dein Herz nicht sagt ,
Hab ich schonzu viel gesagt.

Am Rnna Sage ,

Annen giebk' s viel in der Welt ,
Keine, die mir so gefällt ,
Drum schickich auch vor allen dir
Zum Namenstag die Kart« hier.

Leu » .

Gott schützedie Nannetten ,
Das ist' s, warum wir bethen,
Wir Männer bitten recht
Für' « weibliche Geschlecht.

Am Tage FeliziLas .

Kelizikas bedeutet Glück,
Dqs gebe dir auch das Geschick.



Lm Franjiska Lage.

Liebes, gutes, schönes FränzLen ,
Macke bald dein Hochzeltstänzchen,

Gib dem Bräutigam den Kranz ,

Dann folgt bald ein kleiner Franz.

Um Barbara TaZe.

Närbchen nimm den Glückwunschbin,
Weil l « dein Verehrer bin,
Nimm hier das Präsent , doch schwelg,
Denn es ist ein Barbara Zweig. ,

Am Elisabeth Lage.

Elisabeth , Elisabeth !

Glaub , daß der Wunsch von Kerzen geht.
Denn bleibst du immer fein gesund,
So braucht man keinen Kettenhund.

Detta .

Ellie , nehmen sie von mir

Nr » den Triumph der Ehrfurcht hier ,

Hochachtung flößte mir ihn ein,
Er soll der Freundschaft Elegel seyn.

Am ÄaLharmen Tage.

Nein scharmantes, goldnes Lärchen,
Nehmen sie hier das Billrkcheo,
Wilden sie sichalles «in.
Und es soll erfüllet seyn.
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Was soll ist! mich lang« besinnen,
Ich wünsche das Beste Kathrinen ,
Das Beste bor allen, und das nur geschwind.
Gelb, Ehre , ein Männchen und dann aucheinKSM

Am Lherrstn Tsgs .

Ich erlaube beut Tdereftn
Sich den Glückwunsch auszulese».
Der am Besten dir gefällt ,
Sey dein Leos auf dieser Welt-

A« lö °

Tberesr ! was wünsch ich dir Leute-
Sey lustig, wie glücklich- Bräute ,
Um ganz deines Tags dich zu freuen,
So schlafemein Liebchen in Zweyen.

Am Magdaleria Lage.

Wie deZstwobl die zärtliche GchLne?
M- nennt sichmit Gunst Magdalene ,
Drum lebe sie hoch, wie ihr Herz es verdient .
Daß andere Herzen durch Liebe gewinnt.

Detto .

Mb o 8-nerl , gib ein Buserl mir.
Dein Gchätzchenbittet dich —

Sieh , «,n Btndband geb ich dir dafür .
Sey wieder gut auf mich.
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Am Chnsims Lage -

Cbrkklnck«« setz«richt dös auf mich,

T ri » Freund vergißt doch nicht aus dich-

Derto. ,

Amor, laß mich von Christinen

Loch einmal ihr Herz gewinnen»

Herziger Krpid- mein,

Leg dich In den Wunsch hinein.

AM Ekkkwtü LSM

Ach Lrnor! , ach Lenvrl,

Dein Galan bar kein WanvorH

Sonst stelle er sich unter' « Fenster ,

Und verscheuchtedie Gespenster.

Dckio ,

Der Name Leonvre sey
Mir immer -werch und theuer.

Ihm bleib! mein Her; auf, ewig lkeu,

Und brennt im reinen Feuer.

Am Alvysia Tag?-

Nein , wie einst Sankt Aleystus

Sey stets dein Her; und auch dein Kuß,

Ein reines Her; sey einst dein Lohn,

Rein wie die Grakulaziou.

Kettb .

Louischen, Louischen! kennst du mich?

Au d,m Glückwunschruf ich dich,
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Was ich wünsche, kannst du rächen ^
Thu halt das , was andre thaten.

- A» Amalis Tage .

Liebes Molchen, guten Morgen ,
Laß Gott für den Abend sorgen §
Freyer werden um dich werben,
Wirst im Arm der Liebs sterben.

Desto .

Froh «ollen wir das Fest begeh»,
Denn heute gilt« Nmallen ,
Am«! ! « heist Mackelrein,
Eo soll dein Ruf und Leben seyn.

Am Friedsrrckttis Lage .

Alles, Alles soll Friedricken,
Alles, was sie wünschet, glücken,
Das wünscht ihr ein alter Freund ,
L- r mehr fühlt , als was er scheint.

An Eva Tage .

Esms Tochter, Eva Kind ,
Ey was wünsch ich dir geschwind.
Beiß — sonst drückt es dich zu sehr.
Nicht in,saure Aepfel mehr.

Bni Thomas Lageb

Unglaublich war dein Namensheld ,
S- v du es manchmal auf der Welt ,
§ o wirst du nie betragen seyn.
Ein Lhvma- ist der Welk M ftt ».
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AM Karls Lage .

Dein Nawe schon «st etwas« werth,

Held Kar! bat ihn so sebr geehrt,
^ Er schlug den Feind , schlag du sie auch

Nach deines Namens Heldenbrauch.

Lw Augdfiinus Tage,

H mein lieber Angustin

Noch ist nicht alles hin,

Wär dir auch die Liebe feind,

Wleibt dir doch dein alter Freund.

Am Jakobs Lage ,

Steig wie die Engel auf der Leiter

Mein werther Jakob immer weiter,

Es breche dir bis in das Grab

Kein Sprieß«! von der Leiter ab.

Am Peters Tage.

Vollende frod den Lebenslauf,

Dann Peter mach den Himmel auf,

Du hast den Schüssel in der Hand ,

Gib mir auch dorr «inst Unterstand.

Am Paulus Tage .

L Gott erhalte jeden Paul ,

Das wünsch ich nicht mit dem Maul ,

Mit d«m Herzen wünsch ich' s dir ,

Warm und deutsch, » glaub es mir-
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Am Friedrichs Lage .

Frieberich war ein großer Name,
Er setzt eine Weit in Flamme ,

Setz du Weiberberzen drein ,
So wirst du sein Nachbild seyn.

Am Joachims Tage.

Joachim ist aus allen Stammen ,
Und ist ein wunderschöne Namen,

Bewahr idn wohl, und sey recht fromm,
So sagt der Himmelsvater , komm.

Am Eduards Lage,

Mein lieber guter Eduard ,
Dir sey das größte Glück gesparrt .

Nimm es in Acht, das Glück ist rund.
Behüt dichGott, bi-ib fein gesund,

Am Philisps Lage «

Pdilippus sey mir beute willkommen,
Kein Bradband bab ich mitgenommen.

Ich leg es in der Kirche ab.
Wo ich in Opfer-stock was gab.

Am Vinz - mzius Tage -

Herr Vinzenz — wünsche tausend Heil,
Ihn treffe nie der Unglück-Pfeil ,

Und muß es doch ein Pfeil schon senn.
Schieß ihn Kupido nur allein.

Taschengr .



AM ZyhamnS des Läufers Tage.

Sanet Zoh- rnn tauft einst mit Wasser,

Aber tauft du mit Wein»

Leb und stirb als reicher Prasser ,

Und geh in den Himmel ei».

Am Zvßarlins Evaageli Tsg ^

tzohanoes war Evangelist ,
Wie man in der Legende liess,

Sprich all » Wahrheit so wie «r

So wirst du doch nie N' arlhrer -

Am FeÄrMnduö Lasse.

Lieder, guter Ferdinand ,
Nimm den Wunsch ass meiner Hand,

Nimm ibn, weil er' s meritirr »

Denn das Herz hat ihn dikt-rt.

Wunsche , wovomdie ersten BuchWe » irns Bedeutung

haben , daß selbe nach der Reihe genommen , das

nach dem Gedichte stehende, Wort arrsmgchen .

Zum Neujahre .

Leid allein macht nicht zufrieden,

Lwig währet nichts bieniedm,

Schönheit, Liebe, Glück und Ehre ,

Istebermacht in jeder Sphäre ,

I-lichtLkann uns zufrieden stellen,
Denn nur eines darf uns fehlen' »
Uast du dieses Eine nicht,
Lckelrdir ob jeder Pflicht»
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Ich erlauvs zu buchstahiren,
treulich wird stch' s deschiftiren.

G« sunbdei k.

An ein - 2 Krieger .

Vor! asten Wünschen wählt euch einen,
Ich will auch meinen Wunsch vereinen,
Lari soll der Retter Deutschlands werben,
Ireu sey das beßw Volk auf,,Erden ,
Ob euer» Häuptern prangen Kranze ,
Kings, um der Völker ftobe Tänze.
In diesem Jahr schließtsich der Krieg,

jeder, Lorbeerblatt eil, Sieg.
W! c t o r l a.

Eines Kindes an ftine Eltemv
OeliM- Eltern sehet hier,
Niu Bild der Dankbarkeit in mir ,
Keut ist ein Fest! ob Ich es wage —
Ob Ich mein Herz entgegen trage ?
LsSt kindlich bring ich euches dar ,
Lebr s gütig an, zmn neuen Jahr !
l̂l , was ich habe, ist ja euer,

Dlein Herz für euch ist nicht zu theuer.

Gehorsam .

Eins Frau au ihren Mann , oder eines Mannes
seine Frau .

Dies in meinem Herzen, winde
ln den Kranz das Angebinde,
I-s mein Bergiß mein nicht,
I-ls Freund HM Lgs Blümchm bricht,

K?
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Dnter vielen andern Gatten ,
Nahm Gott Amor uns in Schatten ,
Daß sich unsre Liebe labe,
Irotz der Glut bis zu dem Grabe ,
Reichen wir uns nun die Hände ,
t-: r!g treu bis an das Ende;
Und bann, wenn der Vorhang fällt ,
Dwig in der bessernWeit-

Lieb und Treue . ,

Eines Mädchen an ihren Geliebten oder umzrkchrt

LLRön ist der liebenden zärtliches Glück,
ähnlich der Gottheit ihr schmachtenderBlick,
Reuer und Glut hebt die Herzen empor,
Rwkg, wenn ein' s flch in' s andre verlor .
Rein ist der Bund unsrer zärtlichen Triebe,

Sinnig und geistig zugleich ist die Liebe,
Irene geloben wir heute uns beyde,
bind darob jubeln die Amors in Freude,
Nimmer erlischt unser brennendes Feuer ,
Du bist mir alles , und ich bin dir theuer ,
Rwig und ewiglich währt unser Bund ,
Nimm zum Neujahre den Kuß auf den Munb-

Schäferstu nden .

An einen Bürger .
Rürgerflnn und Bürgertreue ,
Dben wir in Brüderreibe ,
Redlich wollen wir stets bandeln,
Gut und brüderlich hier wandeln,
Linlg wollen wir sterS leben .
Richtig unsre Steuern geben,
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Zst' ets getreue Bürger heißen,
All« Spaltungen zercelssen,
Nichts als Fürst , Gesetzund Gott ,
Dann hak Oesterreich nicht Noth-

Bürgerstand .

Allgemeiner Wunsch .

O! möchte doch mein Wunsch hier in Erfüllung gehen,
8s würde mancher dann das Allerbeste sehen.
8' l?ets würde jedermann, das, was er brauchte,haben ,
Ls würde jeder sich ln Ruh und Frieden laben,

ringsum war gar k-ln Feind , der Friede herrschte nur,
Rundum wär nichts als Freund, und Plastische Natur ,
Ls gibt allhler dieß Land, wo nicht, so wird es werden,
!ch preise dieses Land das glücklichsteaus Erden ,
Lhymären sind es nicht — dieß Land läßt sich ergründen ,
flirr lese» links herab, so werdet ihr es Anden-

Oesterreich .

Zum Arineittage .

Astes Gute, was Gott bat,
Nimm aus feinen Händen ,
Niemals deines Lebens satt ,
Aber stets bereit zu enden.

A n n n.

Zum Gcbur - skagQ

Lufall soll dtch niemals lenken,
vnfsll soll dlch niemals kränken,



Lrsb tollst du dein Glück genießen,
Dein und heiter immer küssen,
In der Welt zufrieden leben,
Lir. st den Staub dem Schöpfer geben §
Darm wirft du dort und auf Erden ?
Linst wie jetzt glückseligwerden.

Zufr ! « de n.

Zum Neujahre .

Lrob beginne dieses Jahr ,
Reiche mir dein Händchen bar ,
In dem Jahre gidls nur Segen ,
M kommt ein Dukaten - Argen ,
Dann wird alles lustig seyn,
Ls kehrt bald der Friede ein.

Friede .

As ein Mädchen -

JuW Namenstage .

IVrim du mir eiw Klößchengiebst —

Ich weiß, baß du Küsse liebst ;
Ls wird Amor dann dir' s lohnen ,
6stt Kupido windet Kronen,
Ss liegt über' s Jadr ein Efand ,
Istab an deines Bettes Wand.

Wiegen .

An' einen Jüngling ,

Zum Namenstage .

ä-Ut wahrem Herzen wünsch Ich hier,
/Lcht freundschaftlich, das Beßre dir.



Dir sey ein treues Herz verliehen,

Lliloöilde hak bereits verziehen,
Ls w-irsen Schäftrstünbe » dein, '

Nur hübsch Geduld , und warte fein. /
Mädchen .

PatriotiWer Wunsch -

Zum Neujahrs .

Lein Führ war Deutschen mehr noch theuer
I^ürs Dater ' and war keines treuer ,

Ririzsuü! eotßkhet schon der Feind ,
Lus alten Feinden würd «in Freund ,
Nun Gott fetz. dank —- willkommen Jahr ,

Lekg stets dich, wie dein - Anfang war.
K. Fr a n -°

Detts .

Liomnr glückliches, überaus glückliches Zahr ,
^us allen das Deßte , was jemals noch war,
Legiert uns ein Gott , und ein Fürst,und ein Held.

I . M Kinder die Freyheit , der fränkische«! Welt.
Kar «.

An eine ' Mskeöte .

Zu einer jede » Zeit .

Lrsinne dich, was dir noch fehlt ?

Legiert dich Sucht nach Pracht und Gelb ?
A. n was gränzt deiner Wünsche Ziel ?
Vnh «ras ist ' s, was dein Herzchen will ?

Haun , alles , alles wünsch ich dir,
Nimmst du nur einen Kuß von mir.
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-̂ch! - Eines freute dich wob! sehr, °

<üytberc stieg drum aus dem Meer ,
Hast du nicht einen Wunsch für dich?
Traun ! ich errath ihn sicherlich.

Brautnachk .

An einen Irennd -

kur dich o Freund gab ich mein Leben,
ü- ar herzlich gern wollt ich dir' « geben,
Ls ist des Freundes erste Pflicht ,
lind dies« unterließ ich nicht,
Uur Freundschaft ist des Lebens Würbe ,
Du bist der Freundschaft größte Zierde ,
LLÜiiei,' freund ist nur ein Afterding ,
t^uch Tod ist fester Freundschaftsring ,
§ur uns gilt neuerdings der Schwur ,
Treu bis in Tod, Gott hört nur.

s ' ^mitie ! Freundschaft, r̂nicitis .

An einen Bürger .

Tatriotismu « sey der Freundschaft Losungswort ,
r^n jedem Ort und Plaz , c« sey hier oder dort ,
Treu unserm Vaterland und unseren Gesetzen,
' Aechtfchaffendcitwird nie das Völkerrecht verletzen,
Ich biete dir die Hand , wir schließenHer; und Mund ,
O Gott ! b. fchütz auch du, d-r treuen Bürger Bund.
Treu lebt der Bürgerfteuud auch in Gefahr und Rotb ,
In Krieg und FrieSrnszeit , auch in Gefahr und Tod,
Lein Wunsch ist ganz allein, des Baterlundes Glück,
L-lk!n Freund gibt meinen Wunsch mir wieder deutsch zurück.
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vnb so ist denn mein Wunsch als deutscher Mann vollbracht,
8ey ruhig guter Freund , weil Gott für Deutschland »acht.

Patriotismus .

An ein Mädchen .

Ich wünsche dir viel tausend Glück,
Lind immer deinen Feuerblickr
Nur alles , was dein Herz begehrt ,
6ibt dir ein Liebling, der dich ehrt.
Nürs erste aber nimm In Acht,
Recht sedr, worüber mancher lacht,

— bait mich fest — ich bin dein Stab ,
Vnd lies die Zeile links herab.

Jungfrau .

Zum Anna Tage.

.̂ n dichem Tage lacht der Welt
Nur Freund und Lust entgegen,
Nimm diesen Wunsch, der viel enthält
Lm Zärtlichkeit und Tugend.

Anna .

Einfache Wünsche .

Zum neuen Jahre .

An einen Kirchendiener .

E) u machst die Kirche auf und zu,
Und mußt oft gar den Himmel beben,

Du armes Kirchenmäuschen du,
Wer wirb dir wohl «in Nrujahr geben ?



Der Herr , der über alles wacht.
Hat dich durch mich mehr Aribmd bedacht.

Da , nehme dies bin — hernaK ist' s gar ,
Dich f«h' ich so nicht ' s ganze Jahr .

An eine » Landkutfcher .

Zch wünsche dir zu allen Jahren ,
Viel Leute, die nur immer fahren ,

Bald her, bald bin, bald hin, bald der,
So wird dein Magen niemals leer.

Und dort — es soll noch lang nicht seyn —

Tort kehr' beym guten Hirten ein.

An cineu Beamten im - Banks .

Hab' immer Lust' zum froher,' ' Scherz,
Bey fremden Leid kein Banks - Herz ,

Sey nicht so sehr intereffirt ,
So wird dir herzlich grasulitt .

An einen Beamten is der KneeskMzH

Du Last den Kopf inlc GchwerLkern «oll .
Drum wünsch' ich dir die Nuhe wohl,

- 2cS nur , was man Landfrieden nennt .
Sonst würdest du fa 2uicsze-tt ,

DaL wär' ein Fehler , Saxperment .

Tu einen Schiffmcister .

Lein Leben sey ein starkes Schiff ,
Geh uicht zu doch, und nicht zu ikf ,

Ä«In Wasserräch ' r» jemals leck,
Lann fahr' auf jeden Strudel keck,



So flössestdu mein lieber Mann.

Sobald an keine Sandbank an.

An emrn Lkderermskster .

Stark sey deines Leben Haut , , / .
Daß man gar kein Loch drin schaut,

Recht gegärbt und dauerhaft ,
So bat dann der Tod nicht Kraft.

Klopft er an, wird' s doch nichts seyn,
Hüll' dich in die Haut nur ein.

An einen Ka' . rKfangkchrKWeistei ' .

Vben aus , und nirgends an,
Das thut nicht ein braver Mann

Aber du schau' st nur da nach,
Daß nicht brennend wird das Dach,

Möchte stees dein Herz so rein.
Immer wie dein Schornstein seyn.

An eine » Gchlorserryersier .

Viel Glück! auf ist mein HerzrnSschloß,
Drum ist mein Glückivvoschlaut ' «nd grofi.
Der Himmel ist einst sicher dein,
Denn läßt dich Petrus nicht hinein,
So achtest du nicht viel darauf .
Nimmst dein en Dietrich , uiid «nächst nutz,.

An einen KäSstechex.
Viel Käs und wenig Maden ,

Das kann dir auch nicht schaben.
Viel,Butter und viel Schmalz ,

Und kriegst du Geld,, bchait' s l
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Ich wSntche znr Makulatur

Dir lauter Geistermarchen nur —
Theakerzeiiung halt dir fr!», .

Und wickledeine Käle drein.
Dat wünsch' ich dir zum neuen Jahr ,

Weil' s alt« gar zu g' schmalzr» war.

An einen Kourier .

Du reisest nach Rußland , dort «st es schon kalt .
Nimm mit aus die Reite der Liebe Gewalt ,
Dann decktmit den, Mantel dich liebender Arm
Da wird dir am Eismeere selbst glühend warm.

Dello .

Zich bin, zieh bin kni kalte Land,
Nimm Liebesglut mit dir ,

Dann bat die Kälte „ichr Bestand,
Und eilt wie ein Kourier,

Dein Mädchen räth dich vor der Hand ,
Als kleine Warnung dir .

Mach dort nur keine Komr- bank,
Eil' als Kourier zu ihr.

Dells .

Der Himmel segne deine Reis - ,
Denn bort frierr alles Stein und Bein ,
^! e Kaie' ist dort ganz aus der Weife ,
Hüll' in die Llebesglut dich ein,
Denk' an dein Mädchen, das dir theuer,
Und alles, was dir hierorts nur ,

T m seh, in No>ben dich Ins Feuer ,
Denn Liebe wärim wie die Mlsschaur ,
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Zürn neuen Jahre .

Vsn einem Bierwirth an seine Herm Gäste -

-»rch wünsche euch, geehrte SLste
Von allen Wünschen stäts das Beste,
Die trefltchsteBedienung mir ,
Dein Bierversilbrer gutes Bier ,
Den Gästen immer Geld im Sack,
Und einen guten Rauchtoback,
Gesundheit stets an allen Orten ,
Das ist mein Wunsch mit wenig Worten.

Bier , Pfeifen und Toback wünsch ich zum neuen Jahr ,
Mir selbst im Ueberfluß, und ihnen werthe Herren
Recht viel Geschmackdaran , damit sie immerdar

'

Vsn meinem Ueberfluß begehren.

Versammelt sind des Rauchtobackes Gönner,
Hoch steigt der Knasterdampf empor,
Des Rauchens Süßigkeit zieht jeder Kenner
Ganz sicherjeglichem Vergnügen vor.

Ach Wunscheallen Giäck, die rauchen.
Und meinen Gästen ganz gewiß vor allen,
Ich bin zu Idrem Dienst, je mehr sie brauchen,
Ze größer ist mein Wohlgefallen.



Es lebe der Tobacksgtfck-mack,

Und alle, die ihn schätzen.

Durch ihn «rMedt vt«! Schabernack/

Und Stoff beym Bier zu schwätzen.

Kür Schmipstoback uvd gutes Bier

Will ich ihr Gäste sorge»/
Nur manchesmal vrrzeibsn' s mir,

WüS heut nicht ist, «' schiebtmorgen.

Der Schnuxstoback vertreibt uns aste Sorg «» ,

Drum F>-linde fsige » sie j-tzr incinsn Ratd ,

And fchnuxssn sie bey mir vom ftührv Morge»

W! s in die Nacht , dieß wünsch ich tu der That.

WMsch zur Lstcrz - ik .

Mr Freunde hier beysammen ,
- Seyd lustig , froh wie ich;

Lacht Ehre eures . Namen«

Und freut euch ri -terüch.

Laßt e»H vor gar nichts schrecken-.

Und «ffet, seyd nick! sL- u,

Heut giebt r« grosse Flecken,

Schüstes , auch ein Vsterey.

Herbey, Herbry

Zum Ostern, ,

D» frisch gtsalznen Schünkm ,



Dann wollen wir

Berfanrmelt hier!
Vertraut ein Vivät trinken.

Elnleitung

selbst Glückwünsche in Reimen verfertigen kZnne».

1.

Reiz . Zorn . Demuth - Stolz »

Wie reimt sich das zusamm- u?

Reiz ist der Mädchen schönsteZierde,
Der Zorn ist unter ihrer Würde ,
. Die Demuth ziemt der Männer Schaar ,
Der Stolz dem , der dein Liebling War.

So reimt sich das zufammsn,

2.

Schön , Wild , Ht-xz , Kopf , Bvlmtth . Reichthum ,

Fluch und Segen .

Wie reimt sich das am Namenstage zusammen.

Schön ist nur eins reine Seele,
Die fühlbar ist für fremden Schmerz,

Mein Wunsch entsteht aus reiner Duelle
Denn du besitzestK o p f und Herz .

Der Reichest »m bltüd . -Lmurdie Äugen,
Die Armuth lebt in Hütten froh,

Sie kann aus sich die Nahrung saugen,
Ist sich genug inkognito.

Au Herz und Geist ist es gelegen ,
Ost wird die Schönheit aas zum Fluchs
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Ein Weib , wie du dringt tausend Segen ,

Den Glückwunsch leg' ich dir in« Buch.

Z-

Namenstag - Feuerwerk , Geld , Theater , Präsent ,

Freundschaft - Liebe - grob und höflich .

Wie reimt flch das zusammen?

Dein Namenstag - geliebtes Kind,
War ster« mein Augenmerk,

Ach wünsch«, leb' nicht so geschwind,
Wie beue das Feuerwerk .

Hab' Geld , und was du immer willst»
Und wenn du etwas Freundschaft fühlst-

Erwiebr « mein- Triebe —

Au« Freundschaf» wird oft Li eb«.

Nicht so wie das Theater liebt ,
Dos uns nur Lieb auf Stunden giebt.

Ach weiß- daß man sich Neetchen nennt,
Drum will ich höflich seyn.

Mein Herz mach' ich dir zum Präsent ,
Ich bitte - steckes «in-

Dafür verdien' ich doch dein Lob,
Denn nicht zu wünschen wäre grob .

!4-

Anna , hinten und vorn , Küssen , Burzelbaum .

d Wie reimt sich das zusammen?

Der Name Anna wird allein

Der sonderbarst« Name seyn.
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Von hinten und von vorn sich gleich.
Ist er der einzige im Reich.

Man kann ihn vorn und hinken küssen .
Und k x lr seinen Gusto küssen.

Drum mach' ich auch, erwacht noch kaum,
Den Nettchen einen B u r z c ldaum ,

5-

Schwanz , Kranz , Bauer , Beschauer , Milch und

Essig.

Wie reimt fich das zusammen?

Freund! du verdienst den Bürger - Kranz ,
Du streichelstnicht dein Fuchs den Schwan z,

Du schätztden Fürsten , wie den Bauer ,
Passiren läßt dich Zevs Beschauer ,

Wie Milch und Honig stießtdein langes Pilgerleben,
Und nie soll dir dein Feind den Krug mit Essig geben.

6.

Neujahr , Todkenbuhr , Haunswurst und Trauerspiel ,
Gesundheit und Pancken .

Wie reimt sich das zusammen?

Viel taufend Glück zum neuen Jahr ,
Noch bündelt bis zur Todtenbabr ,

Dein Leben lc» kein Traueespi el.
Lach' über die Haunswursten viel,

Dennn der Gesundheit nützt es stark,
Das Zwerchfell lacht oft über Quark —

Bekümmre dich um dich allein,
Dann wirst du stets zufrieden seyn,

Taschengr . L
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Und ziehst zu Sottet Engelein ,

Mit Pauken und Trompeten «in.

7.

Krikg Sieg . Patriol . Helf dir Gott . Nasen . Haasen .
G' horsamer Diener . Wiener .

Wie reimt sich das zusammen?

Das neue Jahr beschließtden Krieg ,
Der Feind ist hin, uns bleibt der Sieg ,

Er nieset Blut , drum helf dir Gott ,
Sagt Deutschlands ächter Patriot . ^

Den Feinden stieg es in die Nasen ,
Aus Löwen wurden sie zu Haasen .

Aus tausend Herrn g ' borsame Diener ,
Gesundheit zum Neujahr ihr Wiener .

8.

Glocken , Artischocken , Schlitten , Britten , Türken ,
Schweden , Kaufmanüsdirner , Jakobiner , Herr ,
Zsrviteur .

Wie reimt sich das zusammen?

An Frankreich läuken' s Todten - G locken ,
Und Stacht hab' ns wie Artischocken ,

Im Winter fahren sie in Schlitten ,
Bald werben um Pardon sie bitten.

Die Britten können englisch reden,
Und das verstehen selbst die Schwebe » ,

Sogar die guten »reuen Türken ,
Die wollen mit zum Guten wirken.

Sllindbaar trug einst der Ä a u fmano «b l eNer ,
Jcht tragen e« di, Jakobiner ,



L« leb der kombiniere Heer ,

Jetzt bin ich fertig — S «rvtt «ur .

Inschriften auf Häufte ,

Gott ist Hausherr von dem Himmel ,
Er flehe ai f das Weltgetünunel ,
Er sieht auch auf dieses Haus ,
Doo vzrtimo üt I-sus.

Doch ich übersetzes gern,
Es beißt, Lob sey Gott dem Herrn.

Das Haus ist frey für jedermann,
Der baar und richtig zahlen kann,
Zch gebe jedem Frevquartier ,
Bezahlt er mlr den Zins dafür.

Das Hau« steht hier in Ruhe ganz,
Durch Got« und unsern Kaiser Franz ,
Durch «inen, der auf Gott vertraut .
Und seinen eignen Fleiß erbaut.

Ein jeder Mensch braucht hier ein Dach,
Denn Immer bleibt der Mensch nicht wach.
Und wenn ««regnet, ist es gut,
Ktn Hau« Ist besserals ein Hut.

Da« Hau« steht hier in Gottes Hand,
Wie unser ganzes Vaterland ,

L o
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Ein HauS, ! n dem der Biedermann ,

Beym Biedermanne wohnen kann.
Ein Haus für alle , jung und alt ,

Wenn man den Zins nur richtig zahlt.

Das Hau« geb Lrt dem Hausherrn zu,
Mit Gott ist er auf du und du,

Doch höflich mit der ganzen Welk —

Man wohnet hier für' s baare Geld.

Wer eine« reinen Herzen« Ist,
Er sey nun Jude oder Christ ,
Der ist willkommen hier im Haus ,
Wer da« nicht ist , zieh lieber aus

Groß ist der Herr , groß seine Macht,
Der über diele« Hau« auch wacht,
Er wache über groß und klein,
Die stets hier gehen aus und ein.

Das Haus ist offen für den Freund ,
Doch Ist' « geschlossenfür den Feind,
Unglück binar,«, und G ick verein,
Der Friede herrschet bier allein ,
Der döchsteHausderr wird geehrt,
Der so wie Ich den Zins begehrt.



Das Haus Ist hoch, doch Ist' « auch tief —

Wies der, der' s baut, In' s Leben rief .
Durch Fenster schaut man in das Haus ,
Wer drinnen ist, der schaut heraus.

DaS Haus siebt fest, und bietet Hohn
Dem Sturm , wie unsre Nation .

Oesterreich«! seyd willkommen!

Ihr seyd willig aufgenommen.
Und wer es mit Oesterreich hält ,
Findet hier ein offnes Feld,
Kurz «in jeder Edrenmann ,
Hier in Frieden wohnen kann,
Kurz ein jeder Bürger Wi n' S,
Wohnet hierfür seinen Zins.

Devisen auf Gastschauken und Krämerläden .

Heute zahlen, nicht erst morgen.
Nichts verschieben, gar nichts borgen,
Das ist unser Fundament ,
Sagt , ob wer was besserekennt ?

Wer borgt , der macht M einen Freund ,
Wer fodert, macht sich einen Feind ,
Drum borg lch lieber gar nichts mehr,
So kommen Immer Freunde her.
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Mir Gelb bat jeder hier Credit :

Umsonst kriegt keiner etwa» mit.
Wenn unsre Waaren euch gefallen,
Nehmt fle mit euch, doch müßt ihr zahlen.

Auf Kegelstatten oder sogenannte Pudelü -

Dey diesem Spiel darf niemaud weinen, I
Wer Kegel hat, der zähle die seinen,
Man darf nicht schimpfennn» nicht murren,
Zi-dr ruhig ein, und zahlt die Schnurren-
Es gellt wie in der Welt hier doch,
Der beste Schieber schiebtein Loch.

Die Welt ist ein« Kegelbahn,
Woraus ein jeder kegeln kann.
Der schiebetlinks, der mit der Rechten ,
Kurz jeder muß das Spiel verfechten-
Waid rechnet man vvm ersten an :
Wenn einer reche das Kegeln kann.
Wer aber schiebetalle Neun' ,
Der zieht die Schnur des Lebens ein.

Für Schmauchstübchen in Schenken und Garten -
Häuschen .

Die Herren Gäste sind geladen,
Das Tobackschmauchenkann nicht schakwn,
Die Damen werden' s schon erlauben .
Und ias Ä. rgniigen uns nicht rauben,
Ep «j' ren' s in der freyen Luft,
Da schwindetgleich der starke Dust ,
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Das Mänvch- n spielt b«n Mund sich aus,

So bleibt zum Küschen euch kein Graus

Für uns Ist Toback Panazee ,

Für Damen ist es der —Kaffee.

Wenn' s Weibchen auch »lagt ,

Wenn Kummer euch nagt ,

Wenn Schulden euch drücken,

Wenn Freund- euch zwicken,

Wenn Untreu euch quälet,

Wenn alles euch fehlet —

Dann nehmet das Pfeifchen fein schnellau« dem Sack' ,

Und schmauchetals R- jlPe kecklichToback.

Toback Ist die Seele des Leben«,

Ohn' ihn Ist die Freude vergebens,
Der Schmaucher lebt dopr-lt hier nur.

Er füdlet das Nichts dieser Erd«,

Und schmauchetmit stolzer G- b- rde ,

Da« Nichts diese« Leben« in Wolken vsNsich.

Und wehret so ab jeden giftigen Stich.

Auf Tobackdsse ».

Man fLLlet mich mit Schnuxftoback,

And trägt mich dann herum im Sack,

Wenn man mich recht benutzen kann.

Füllt man mich mit Dukaten an.
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Ich trag' in mir der Raten kp- if «,

Wegleite dich a-if jtder Reise,

Plagt dich d,r Spieen , so mache tief ,

In meinen Bauch den Fingergrtf .

Wenn dich die Götter ffied' n, wenn dich die Götter hassen,

D Mensch l ich bin dein Freund , und will dich nicht verlassen

Ach bin «in süßes Angedenken ,
Won jemand, der dich schätztund liebt,
Du mußt miv ja nicht verschenken.
Weil man so was nicht weiter giebt.

Ack danke einem ilnform zwar,
Mein Daseyn und mein ganzes Leben,
Doch nimmt man mich bey jedem wahr,
Trum müßt Ihr kein Geschrey erheben.
Wenn ihr mich gänzlich kennt, gewöhnt mich euch nicht ab.
Denn manchen brachte schon die Trennung in das Ĝ ab.

Soll dich bis lange Weile plagen,
lind ber Gedanke dir versagen.
Nimm eine Pries« dann aus mir .
Ich helf' in beyden Fällen dir.

Für ein Frauenzimmer Näschen ,
Win ich gar ein rares Loschen,



Macht b-I» Liebling dir oft Galle ,

Dien' ich dir in jedem Fall«.

Ei lag mich zu, und reiß mich auf,

Aber schnupfmich nur hinauf.

Auf Tobackbeutel ,

Einem Schmaucher will ich dienen ,

Der mich recht in Ehren hält .

Will sein ganze« Her, gewinnen,
Wenn die Pfeife >bm gefällt.

Einen Kopf von Meeretschaumr ,
Eine Silberkcite dran ,

Zünde dann im GLtkertramne ,
Den Knaster jetzt f. öhlich am

Der Philosoph erblickt in mir.
Des Leb ns Ebenbild ,
Denn Rauch und Dampf ist alle« hier,
Die Pfeifen schwach gefüllt.
Der schmauchetFusel, Knaster der,
Am End' ist jede Pfeife leer.

In mir stecktmehr als Schmuck und Gold,
Mir ist der fülle Denker hold,
Einsam in seinen kleinen Stäbchen ,
Schmaucht mich der Mann , so wie da« Bübchen,
Im Felde schmauchetmich der Bauer ,
Der HandwcrkSmann, so wie der Hauer ,
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Auf Strassen , Gaffen, überall —

Nur schmauchetmich nicht i» dem Stall -

Ich bin nicht viel, doch auch nicht wenig.
Entbehrt mich Adel gleich und König,
Ko mach' ich doch den Aermsten reich,
Durch mich wird er dem König gleich.
Er bläst mit mir den Gräm von hinnen,
Erheitert sein« Furchen - Mienen ,
Er steht die Wolke, die zerstiebt.
Wie er dem Schicksal sich ergiebk-

Einige Schnste « auf Gläser ,

Wer au« dem schönen Glas« trinkt ,
Aus dem der schönsteWein ihm winkt.
And hält nicht aus , b!S ganz er sinkt.
Der ist' « nicht wertb, baß er hier trinkt.

Gut« Gesundheit um und üm,
Am die Tafel rund herum, .
Füllt mich au, und trinkt mich leer.
And dann stellt mich wieder her.

ES lebe jeder brave Gast,
And halte gütlich hier b!« Rast ,
Ganz abgemattet stärkt ihn hier
Ein irischer Labttrunk aus mir.

Trink Herr' Bruder , trink Frau Schwester,
Trinket Wein , «S ist mein bester.



Leeret tiefes volle Glas ,

Denn ein Glas Ist noch kein Faß.

Alle gute Menschen leben,

Lasset uns die Gläßer heben.

Hoch leb alles auf der Welt ,

Was uns gut und wohlgefällt.
Weiber , Mädchen, Freund und Wein- ,

Da hust ich in' s Glas hinein.

Füllt mich mit Wein, füllt mich mit Bier ,

Das ist einmal als eine» mir.
Nur voll zu werden ist die Pflicht ,
Gebt acht, daß keiner mich zerbricht.

Der Kaiser Franz soll leben,
Theresia daneben.
Der Prinz das kleine Kind,

Kurz alle, wie sie sind,
Trinkt auch Gesundheit in das Feld ,
Es lebe Karl der gross- Held,

Schreyt ' «, bebt' S die Gläser in die Höh,
Es lebe Oesterreichs Armee.

Wässern laß ich mich nicht gern,
Weil die Frosch in' s Wasser g' hörn.
Aber Wein, Bier , W- rmutb , Most ,
Ist mein allerbester Trost.
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Wer durstig ist, der trink' aus mir,
Ganz unschinirt, drum steb' ich vier.
Ein guter Trank , da geht nichts drüber
Ein Rauich ist besser, als -«In Fieber»

Wer nicht wacker tauben kann.
Ist fürwahr kein deutscher Mann ,
Wär die ganze Weit ei» Faß ,
Sakerlor , das wär so was.
Könnt' ich leben taufend Jahr ,
So wär' s mit der Welt schon gar,
Und wäre dann kein Wein mehr drin ,
Legt' ich in den Tod mich hin.

Unsre Maöeln sollen leben, ^
Füllet alle Glaßer voll,
Lasset „ns die Humpen beben.
Trinkt fle auf der Schönen Wohl ,
Wenn der Wein in Kopf uns steigt, s
Sind wir auch zur Lieb geneigt.

Wer niemals einen Rausch hat g' babk,
Das ist ein schlechterMann ,
Wer seinen Durst mir S-i - eln labt ,
Fang' lieber gar nicht an.

Wer nicht liebt Weiber , Wein , Gesang
Der bleibt e,„ Narr sein Lebelang.



r/Z

Das Leben gebt wie Butter ,

Das sagt der Martin Luther.

So lang ein Wein im Keller ist,

L) Glase! , du mein alles bist.

Man sieht ja dvPs-lt all« Welt ,

Und achtet eben drum kein Geld.

Man lebt nur einmal auf der Welt ,

Drum will ich saufen wie ein Heid,

Dann setztmir, ist das Leben gar .

Ein volle« Glas auf meine Bahr.

E« lebe, wer da trinkt und ißt ,

Er s-v Türk, Jude oder Christ.

Ein jeder Mensch bat ja ein Maul ,

Zum Saufen ist kein M nsch zu faul»

Drum eingeschenktund ausgeleert ,
Wie sich' « aus einen Mann gehört»

Bruder ! nehmt mich in dir Hand ,
Wivat , hoch das Vaterland !
Trinket Oesterreich«, : Wein,
Er ist wie sie selber rein .
Er ist gut und er ist ächt,

Feurig , saufbar und gerecht.
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Ein Trinker bat ein gute« Herz,
Er ist «in Freund von frohe» Scherz,
Wenn er den dritten durstig siebt.
So theilt er ibm sein Glas auch mit,
Und zählet nicht die Tropfen vor.
Wie mancher goldbeladne Thor.
Drum Brüder trinkt euch alle froh
In caritsti » jubilv .

Wir feyern alle Tage
Ein frohes Trinkgelage ,
Ihr Schwestern und ihr Brüder

Singt dein Gott Bachus Lieder,
Es ist ein Sprichwort alter Zeit ,
Dann ist Frau Venus auch nicht weit,
Und ist Frau Venus in dem Haus ,
Bleibt das Kupidl auch nicht aus.

O ihr küssenTropfen
Wie oft soll ich klopfen —

He da Kellner! Wein gib her.
Siebst bann nicht? das Glas ist leer.

Essen und trinken ist billig und recht,
Der Wein da ist siüssig, oh»' Einschlag und ächt,

Zädlt keine Eeitel , und trinket im Pansch,
Anfangs ein Spitzel, und dann -inen Rausch.



Da» Glas bi-r ist zum Punsch bestimmt,

Den jeder braver Zecher rühmt,

Er bat, wofür ihn jeder preist.

Wie Engeland viel Feuergeist,

Und trinken wir ihn schnell hinein,

So müssen wir ja feurig seyn.

Könnt ich alle Menschen lade ».

In dem Weine sich zu baden,
O das sollt' ein Jubel seyn!
Darum wascht man nach der Mode,
Und nach älterer Methode,
Selbst die Todten noch mit Wein-

Wenn ich nimmer trinken kann,
Bin ich ein verlobrner Mann ,
Aber lang' ist noch dabin .
Weil ich Immer durstig bin.

Wer viel trinkt , schläft nach der Pflicht,
Wer gut schläft, der sündigt nicht.
Wer nicht sündigt, ist ein Mann,
Den man selig sprechenkann.
Also Trinker werden selig.
Trinkt , denn es ist Gott gefällig.

Richt lang gefragt , und eingeschenkt,
Wir man die armen Stelen tränkt .
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Und ist der erst« Trunk zu schwach,

Es bringen wir den zweyten nach,
Den dritten , und den viMen her —

Das Beste ist, wir zähl' n nicht mehr.

D Mensch bedenk dein kurzes Leben,
Bald mußt du es der Erde geben.

Ich bitte dich, bekehre dich,
Trink noch zuletzt fein säuberlich.

Wie wunderschön ist nicht das Glas ,
Wie gold und gelb das Reben naß ,
Wer da nicht trinkt , der ist verdammt,

Durch Bachus bobes Richteraml.

Der Wein macht uns selig und heiter ,
Er führt , die ihm huldigen weiter ,
Er giebt ihnen Muth bey den Schönen ,
Die sich an den Weindunst gewöhnen,
Weil Feuer - und Liebvoll die Welk dann uns lacht.
So hat oft der Wein Weib und Kinder gemacht.

Brüber , in dem starken Kriege
Machen wir die größten Züge,
Eine Plünderung muß seyn,
Brechet in den Keller ein —

Saufen wir die Fässer leer ,

Brüder , kommt und eilet her.
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Weis »er Wirth ein braver Mann ,

Fangen wir bey Flaschen an.

Wein dir bin ich gar gewogen ,
Gelbst mein allerliebstes Kind

Wird beym Weine auftrzogen ,
Der ihm in das Maul schonrinnt .

Wein macht stob , im groben Zwilch
Wein ist meine MattermilcP ,

Wer lang' trinkt, der wird auch alt «
Nichts hat über ihn Gewalt ,
Selbst in Kurfer steht sein Ruhm ,
Nur er selber wirst sich um.

Ander- , Devisen auf GlDr «

Der Wein bleibt hier so hell und rein «
So rein soll unser Herz auch seyn.

Schütt In mich W- kn , schütt in mich Mi- r ,
Ich werde »och zu Wasser dir.

Wer aus mir so lange trinkt ,
Bis er taumelnd niedersinkt.
Der allein Ist nur mein Mann,
Der mich wacker leeren kann.

Taschengr M



Eich mich an, und trink mich aus ,
veo vini LacLo Isu-.

X- r Wein macht selbst die Alten jung
Und lade- uns zum Edstandssprung.

Teints d- iurm,,Mädchen nach.
Aber stärker, ße trinkt, schwach.

Essen, Trinken hält den Leib,
2st der schonst« Zeitvertreib .

Astes bat ja seine Zeit ,
Trinke , aber sey gescheht.

Ach bin naß, und mach« naß.
Bin ein recht galantes Glas.

Trink- mich nicht tropftnweis ,
Tropfen stärken nur den Greis.

Leeret mich im Druderkreife
Nach der alten deutschen Weise.



M -s

179
Wein erfreuet Alt und Zunge,

Schwächt den Kopf und lahmt die Zunge.

Trinke ungezählt im Paufch,

Selig macht ein kleiner Rausch.

Wer Kratz trinket , ist mein Mann ,

Für ihn füll ich gern mich an.

Wir loben alle Gott den Herrn,
Dem ungeachtet trinkt man gern.

Merglas bin ich wobkgenannt.
Gieb mich leer nicht aus der Han ^

Waffe« nur nicht meinen Wein,
Denn der Wirth gibt' L selber drein«

Bier macht stark, drum trinke Bier ,
Du wirst fett drauf wie ein Stier ,

Der Wein treibt Freund auf den Urin ,

Drum rakb ich dir,. Freund trinke ihn-



Wein oder Bier , Las gilt mir gleich,
Es kommt auch alles In ein Kelch.

Wer mich nimmt in seine Hand ,
Der trink auf' « Wohl für' « Vaterland .

Füllt mich voll bis oben ganz ,
Trinkt Gesundheit unserm Franz.

Gs lebe dieser Saft der Reben,
8r kann den Todten Leben gebe».

Nach dem Tode gilt kein Durst ,
Trinkt , und sagt Wurst wider Wirkst.

He holla ' Iuhe ! nur mich wacker geleert,
Dann werft meinetwegen mich gleich auf die Erd

Ich bitte schön, geht, füllt mich an .
Damit ich auch was trinken kann.

Füllt mich an, zum frohen Scherz ,
Ich vertreibe Gram und Schmerz.
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Durchsichtig bin ich um und um,

Mich sirbl da« ganze Publikum.

Wer Gott und seinen Nächsten liebt ,.
Und aus dem Leibe »' Herz «hm giebt,

Der «st «in Mann , dem bin ich gut .

Dem fetzt mein Trunk in volle Glut.

Ich bin ein Glas , und beiß« Glas ,
Die Mutter ist ein volles Faß,
Der Trinker ist mein Busenfreund ,
Wer Wasser säuft , der ist mein Feind.

Füllt mich «n, mit Grünzinger ,
Und trinket mich Im Fluge leer,
Msamberger , Malaga ,
Ist zn allen Zeiten da,
Loch halt - äs mit Oesterreich,

Oder sstllt mit allen gleich.

Ein Mensch, der trinkt , lebt wie ein Held ,

Der jauchzend nur zu Boden fällt.

Neue Devisen auf Trinkgläser .

Trink , Ueber Bruder , rrink,
Trink hastig, trinke stink,
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Für Spatz«» ist das Wasser,
Trink Freund , das ist ein nasser.

Er lauft die Gurgel sanft hinab,
Z) Wein , o Wein , du Gsilesgab ,
Im Himmel muss ein Wein auch seyn
Sonst mag ich lieber nicht hinein.

Eingeschenkt, und auSgetrunken,
Rauschig geben wir erst Funken,
Rauschig geben wir erst Feuer ,
Alle Jahre so wie Heuer.

Hebt die Gläser , flössetan,
Mädel , Weiber, , Bub und Mann ,
Wenn das Glalel auch zerbricht ,
Etbr' s nochmehr, es schadet nicht-

Wäre nur die Welt «in Faß ,
Wär' ein jedes Land mein Glas ,
Und jedes voll mit Wein ,
Müßt' es doch versoffen seyn.

Wenn kein Wein auf Erden wäre ,
Gäb es weder Geld noch Ehre,
Weder Leben, weder Muth ,
Wasser würde unser Blut.
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Wein MZdl soll leben, Ichbring' ihr den Wein ,
Und hast du «in Mädl , komm Bruder , schenk«in.

Weislich hak der Herr gethan,
Leben soll der Goktesmann.

Es lebe der , der Wein gebaut,
Es lebe, der in' s Glas geschaut,
ES leb das Land, der ihn erzeugt,
Es lebe, der dem Wein geneigt .
Es lebe, wer ein Glas hier hält .
Es leb« hoch die Trinkrrwelt .

Ver Wein macht uns lustig, der Wein macht vergnHgt,
Man schwebt in den Wolken selbst da, wenn man liegt ,

Gesundheit dem Kaiser, Gesundheit dem Land,
Mit Freuden nimmt jeder «in Glas in die Hand.

Wer lebet, der trinke, so lang er noch kann,

Sonst zapft uns der Tod, ebwir' s denken, noch«».

Bald bin ich leer, und bald bin !chvvll>
Web thut mirs erst«, das letzte wohl.
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Z) W«! nl , o Weivl! wie bist da so naß,
Die beste Amour ist ein eynirige« Daß,

Wer Wein nicht trinkt , und Wasser sauft
Verdient , daß' - ihm in d' Hosen lauft .

Ich trinke fort , so lang es wäbrt ,
Wis mich der Tod zu sich begehrt.

Leere Giäßer , leere Beutel ,
Dann ist alles , alles eitel,
Voller Sack, und volles Glas ,
Kruzen Türken , da« ist was!

Wer nicht wacker trinken kann,
Mit den, fang ich gar nicht an ,
Trinkt bis auf den lehren Tropfen —

Dann heist' s erst äa Lopo klopfen,

Lauter ächten deutschen W ein,
Schenken wir in Deutschland ein-

Weingeist duldet keinen Schleicher ^
Lauter brave Sesterrelcher.

Ein gutes Mahl , ein guter Trank ,
Da sagt man seinem Schöpfer Dank.



Für Trank und Dßelß und für des Wein ,
Stimmt man knda« w vsum ein.

Rother Wein und weißer Wein ,
Bier sogar gebt da hinein ,
Aber Wasser macht mir Graut ,
Wie ich « krieg, riuk' s wieder aus.

Es lehr unser Kaiser Dran, ,
Zhn und sein Land, erhall Gott gan».
Es lebe Karl , der ganze Hof,
Mit Oesterreich auch Cuwarow.

Wer nicht trinken will, laß' - stehn,
Der kann wieder weiter gehn.

Wer mich nicht leeren kann,
Der füll mich gar nicht- an.

Es lebe die Freundschaft) «« lebe der Wund,
Das Herz ist geöffnet, geschloffender Mund.

Es lebe dieser Zirkel hier ,
Als Freund und Bruder leben wir ,
Wer mehr als Bruderkuß begehrt .
Der ist den Ehrrntrunk nicht werth»
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Gleiche Vr' ider glelche Aajspen ,
Dis gleich nach den Gläsern tax - «a,
Wo man nur auf du und du,
Eich Eefundbei« «rücket.

Devisen verschiedener Art , auf eben ss verfchMenen
Kormkn der Keinen Zuckerbäckereyen , md dsnn
auf Trinkgläser .

In einen Hirsche ».

Heuratde nicht, sonst wird der Spruch erfüllt,
Entweder machst du, ober wirst mein Ebenbild.

In eine Rose.

Die Jugend gleichet mir in allen ,
Wett itzr , wie mir dir Blätter fasten.

In eine Artischocke

Gut bin ich, aber Kachelbast,
Mein Herzkern ist ble Eigenschaft«

In einen Haft ».

Erbrichst du mich, so räch. ich dir.
Werd kein Soldat , sonst gleichst du mir.

ZK ein Lamm.

Unschuldig An ich so wie du,
Ich bitte, mach mich wieder zu.
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In einen Aettig .

Wer läugmt , daß du nicht -in Pflanzenkenner bist,

Du untersuchst sogar, was in dem Rettig ist.

I « einen Sch - vammen .

Ich gleiche manchem Tast in Haus ,

Zurrst sauf ich mich an, dann druckich' « wieder au?

In einen Schwü « " .

Kang ist mein Hals und weiß, wie Schnee, .

Drum bricht er , eh ich' » mich versah.

In eine » Hut

Ich »in ein wahrer Zuckrrhut,
Leck mich rin wenig, ich bin gut.

Zn einen Fächer ,

Wie bald zerbricht ein Fächer nicht,
Kein Wunder, wenn auch der zerbricht,

Zn eine Rübe .

Willst du heut dein Liebes Laben,
So wlrdS' S dir «in Räbchen schaben.

In eine kleine Dost .

Bon Zucker hin ich Jungfer klein.
Drum leg nichts a!S Londons hinein.

In einen Schuhh
Weil mich zu öffnen, b̂ r' s geglückt,
To weiß tch , wo der Schuh mich drückt,
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Aki ein Bttch. -

I . H bin wie mancher Mobs - Roman,

Artig und süß , doch wenig daran.

I « einen Säbel .

Wärm alle Säbel so,
Wären Freund und Feinde froh-

In eine Kerze,

Aufklärung bracht ich in das Hau« —

Du brichst mich, und ich löscheau«.

In einen Stiefel .

So mancher wirb wie ich geborn,
Mit einem Stiefel und zwey Svorn .

In eine Katze.

Du brichst mich, «y das ist nicht recht!
Heißt da« Respekt für« weibliche Geschlecht?.

In eine Flasche .

Zungferschaft und Glas ,
Wie bald bricht nicht ein Effigkrug.

In einen Schünken .

Z< bin von Geburt ein »ahre Sau ,
Nein Batl ' r war ein Herr , die Matt' r elne Frau .
An der Erziehung bat« mir gefehlt,
Sonst wär ich bester, al« so bestellt.



Devisen auf und in Krapfen -
-f- "A" v?/>s l. ^

Die best« Mlle wäre Gold.
Dean ist dir ganze Menschheit hold,
Doch liegt das G»! d im Magen schwer.
Und darum ist der Kraxftn leer.

Aus Schmalz bin ich geboren ,
Weiß ging ich in das Bad .
Da ward ich d' rin zum Mohren.
Zm allerhöchsten Grad.

Wenn du dieß liest , ist schonmein Herz gebrochen.
Mein Grab steht offen schon, das mir Vernichtung trotzt .
Dem Magen ach von dir hab ich ln' s Aug gestochen.
Schon naget mich dein Zahn — ich sterbe — tröst ' mich Gott

Ich bin brunnet und rund.
Ein Bissen für den Mund,
Ich sterbe noch im Fasching hier.
Darum liegt die Gradfchrift gleich in mir.
Dein Gewisses sey so ring .
Wie ich kleines Pffaumending ,
Bin ich aber etwas schwer,
Nun so gieb mich wieder her.
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Der Krapfen, den ich dir hier gieb.

Sey dir auch ohne Zucker Heb,

Wo nicht — stell' Ihn zur Faschingszel«

Bok' s Fenster, wenn es Zucker schreyt'

Ger» wollt' ich hier gefressenseyn, ,

Und stürbe froh , mit Edren,

Wenn alle Krapfen groß, und klein,

Nur Friedenskraxfrii wären.

Auf die Krapfen schmecktder Wein ,

Riech an mir, und b-iffe »rein.

Der beste KraKfen in der Tdat ,

Ist der, den man im Munde bat.-

Der schönsteMund, den je es gab

Ach glücklicher! der wird mein Grab !

Ein Krapfen ist «in gutes Ding ,

Darauf fchmrcklWein und Bier ,

And ist ein Krapfen ftderrmg,,

So frißt man drey und vier —

Za öfters , wenn man sich vergißt >

Geschiebts, daß man -In büßend frißt



Wer diese» fiatek, sucht' mich nicht,
Und macht «in trotzig«» Gesicht —
Tr suchteFülle nur tu mir,
And findet nicht», als ein Papier ,
8a , das geschieht »ft in der Welt ,
Daß man wen für was besser' » hält.

Devise « «ruf Ep « ,

Die Welt ist rund fast wie ein Ey,
Und oft gemahlen auch habe«,
Ost ist ba» H«rz hart wie «tu Stein ,
Und bloß zum sehen ganz allein.

Echön bin ich, baß muß ich dir sagen,
Dach !ß mich nicht, sonst lieg ich dir in Magen,

Lch bin »k« «tu Frauenzimmer ,
Nord sUchwinket bin tch immer.

Ach bin da» schönerothe Ey,
Hart ist mein Kern. dock scheinich neu-

Alles das, was gut und theuer ,
Hunderttausend goldns Eyer,
Hunderttausend Hühner legen,
Täglich dir den golbnm Segen ,
Alles dieses wünsch ich d.' r.
Mein scharmanter Leser hier-



Kin schöner Mädchen, bat dir treu ,
Kaum noch entschlützf' dem Mutterry ,
Und einen Beule! v»ll mit Gold,
Und einen Freund , der ganz dir hol».
Das wünsch ich dir zur Osterzcit ,
Denn ich bin angrührt und geweiht.

Ich wünsch« die Ruhe dem Müden ,
S» wünsch ich der Welt auch den Frieden,

Einst war ich weich, jetzt bin ich harr .
Und blos zum Ansehn aufbewahrt ,
So sehr mein Aensscres auch blinkt,

Ist ' « möglich, daß mein Innerer stinkt.

Es lebe LochHaus Oesterreich,
Es blieb sich stets an Treue gleicĥ

Picken möcht ich herzlich gern,
Denn es juckt mich sch»n mein Ker«,
Picke mich, brich meine Schaalen ,
Ich werd sicher dir gefallen.

Die schöne Zeit rückt schon heran.
Das xroKhezeidkmein Baker Hahn. ,
Ein kleines Kind war mir bestinunk,
Was mir der Sud und Farbe nimmt.



Ich bin «!n Ey, und bleib ein Ey ,

Jetzt ist es mir schon einerley,

Ob du mich auf den Kasten stellst.

Ob du mich mit den Schälen quöllst ,

Ich schere- mich den Teufel drum,

Drum schäle mich nur um und um,

Halt mich fest, brich Mich nicht ,

Kies vorher mein Gedicht —

Wenn das dein Herz nicht trist ,
So friß mich sammt der Schrift .

Jüngling MacheMich nicht auf .

Stehn gar schöneVerserln drauf ,

Brichst du mich, was hast davon;

Kennst ja mehr inwendig schon.

Hier trsft esjztt da« dlota bsns

Das Cy ist klüger als die Hebn- .

Ey, ey! ich bin ein schönes Ey —

Bin farbicht wie der May,

Bon aussen schön. doch gelb von innen

Wie manche unsrer jungen Mrynen .

Bricht man mich auf , so bin ich hin ,
Um Ende ist doch nichts darin»

TaschenFr .



Aus eiuem Ey entstand bi,e Welt ,
Die Bruderschaste nur erhält.

Aus mir war ein Huhn geworden,
Aber so ließ man mich morden,
Am und um bin ich geschminkt,
Jst ' s ein Wunder , wenn es stinkt.z

Ich wünschegutes Osterglück,
Und Geld für jeden Augenblick.

Auf Zupftrüherlk .

Wald zuxft man Seide , und bald Gold,
Wald bin ich auch den Armen hold,
Bald zupft man Fasern , wie' s schongeh! /
Für die Armee und Lazarerb.

Als Arbeit , und als Sxielerey ,
Dien ich den guten Damen treu.

Für häusliche Arbeit bestimmet, '
Die man an den Weibern so rühmet,
Behaupt ' ich den kleinsten, doch redlichen Plaß ,
Dst liegt doch ein Brtcschen tn mir von dem Schatz

Auf Nahpölster .

Arbeitsamkeit und Häuslichkeit
Dringt es mir Fleiß und Misten weit. -
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Der Polster ist mit Nadeln reich,

Und sied« fast einem Igel gleich-

Ich weiß in nichts mich schuldig,

Und leid« doch geduldig,

Man sticht in mich so grob hinein ,

Ich muß ein Märtyrer nur seyn-

Arbeite fleißig nur auf mir ,

Noch obendrein dank' ich dafür.

Devisen auf verschiedene Stirckkörbchm .

Ein Spi- lwerk für die feinsten Händchen,

Geziere mit schönenbunten Bündchen,

Ein Herz auf jeder Seite d' ran,

Die man Portrait « nennen kann ;

Denn eins ist m- in - s, ein« ist dein,

Da» welche wird dos treuste s-un?

Nimmst du dieß Körbchen In die Hand ,

So denk' an unser Freundschaftsband,

Dein Freund giebt es als F- eimbin dir,

Was gibt die Freundin ibm dafür.

Du kd-ilst so gerne Körbchen aus ,

Drum send' ich eines dir ins Haus.

Ein Körbchen gib nur jenen Mann. i

Der dich betrügt durch eitlen Wahn.

N r
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Der Geckenarkig leckeund küßt,-
Ler Katzenarkig, Luchsschlaü ist.
Nur dem, der gar zu laut sich rühmt ,
Dem sey ein Korb von dir bestimmt.

Die alten Deutschen spannen.
Und kochten für den Mann,
Das thaten unsre Ahnen,
Drum spiegelt euch daran.
Wenn sie am Rahmen sticken,
So können wir auch stricken,
Und spinnen obendrein
Um ihrer werth zu seyn.
Drum blechet dir ein deutscher- Hans
Das klein« Jdaskörbche» an.

Atlas, weich, und Atlas weiß
Ist die kleine Gabe,

Reinheit ist ihr größter Preis ,
Alles, was ich habe.

Sie entsprang aus reinem Grunde ,
Hak es rein zu jeder Stunde ,

^8ie dein *Aerz nur halb so rein.
So kommt nie ein Fleck hinein. .

Wußt ich, wüßl ich, daß du mich
Lied und werth ein Bischen hieltest.
Und von dem, was ich für dich
Nur ein Hundertchrilchen fühltest.
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D bann wär« weg mein Ekirn ,

Närrisch würd' ich fast auf Erden,

V dann wünscht' ich mich zum Zwirn ,

Um von dir gestrickt zu werden.

Nimm dies hier zmn Namenstage ,
Was dein schöner Name ziert.
Was dir täglich ohne Plage ,
Alle Stunde grakulirk.
Lieb' enthält mein ganzes Wesen,
Liebe gab die Reimchrn an.

Täglich kannst du sie dann lesen.
Denke meiner dann und wann,
Wird das Körbchen einst zerrissen,
Sende dann es wieder mir ,
Selbst die Stückchen will ich küssen,
Denn sie kommen ja von dir.

Ich bin ein Körbchen wunderschön,
Man muß mich tragen , darf nicht gehn ,

Ich bin genialen und lackirt.

Gestickt, gebändert und bordirt :

Bin Reimchen voll, soll Zärtlichkeit ,

Mich hält nur Fleiß und Reinlichkeit;

Sagt , bin ich nicht ein schönes Ding ,

Wenn ich nur schon am Arm ihr hieng-

Zum Stricken und nicht zum Verstricken

Will ich dieses Körbchen dir schicken.
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Du mußt iß aber m! r versprechen.
Dich nie ln den Finger zu stechen,
Du mußt auch mit mir gleich xarirsn ,
Die Maschen nicht gleich zu verlieren;
Beym Stricken, und Nähen und Sticken,
Auf niemand verstohlen zu blicken —
Aus gar keinen Menschen, auf keinen,als mich,,
Sonst folgt »och ein Körbchen auf dieses für dich

Zur häuslichen Arbeit erzogen,
Sen du diesem Körbchen gewogen,
D sey auch dem Geber ergeben.
Er schätzetdich mehr als fein Leben.
Nur er weiß zu schätzendas häusliche Glück -
Er warf in dein Herz einen forschenden Blick,
Er sah dich a S Gattin und Hausfrau zugleich,
Und fand an Verdienst, und an Treue dich reich.

Das Körbchen ist mein Eigenthum ,
Wenn man nitr' s nimmt, so wein' ich drum.
Das Kö. bchen ist mir lieb und werth.
Weil es mir an und zugehört.
Drum geb ich auf das Körbchen AchH.
Kein Fleckchenwird darein gebracht.
ES wird geberzet und geküßt, —
Ich weiß. ja schon, von wem es ist«

Stricket ihr Mädchen mit stelßiger Hand ,
Trucker für Männer »ud Weiber ,m Land.



K! FßSgr Weib » und fleißige Dirnen ,

sollen stets spinnen und stricken, und zwirnen,

Äseyd ihr fein fleißig, und laßt ihr nichts liegen,

Û llt ihr /n artiges Männchen auch kriegen.

Drum Anne ihr alle das, wird euchwohl glücken,

Strümpfe für Kinder im voraus schon stricken.

Liebes Körbchen wandre lhin

Wo ich in Gedanken bin.

Wandre hin zu meiner Schonen ,

Zu der Quelle meiner Thränen ,

Die mir Herz und Ruh geraubt ,

Wandre hin, dir tst' s erlaubt.

Dem Fleiße und der Thätigkeit

Ist dieses Körbchen bier geweiht ,
Stricke schöne Strickerin ,

Fleiß und Arbeit bringt Gewinn,

Ist der schönste Zeitvertreib ,

Für das Mädchen und das Weib.

Könnt' ich, was ich wollte, ftvn,

Legt' ich mich als Zwirn hinein ,

Durch die Finger ging ich dir ,

Wohl und wehe wäre mir.

Nimm dieß Geschenk, das ich dir spende,

Die Gab ist wie der Werth so klein,
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Doch nützt fl- viel, durch deine Hände
Wird deines Fleißes Siegel seyn.
Verglrb , daß ich ein Körbchen gäbe«
Mein H- rz giebt wahrlich keines dir, -
Gieb mir, der ich in dir nur lebe,
Nicht auch zurück ein Körbchen mir,

So oft du in die Hand mich nimmst.
Und zu der Arbeit mich bestimmt.
So denk' ' an den, der rs dir gab.
Der -reu dir bleibt bis in Las Grab,
Der deinen Namen an flch -ragt ,
LLie es ein treuer Ritter pflegt.
Der Treu' und Liebe dir beweist,
Bis einst d,s Lebens Faden reißt.

Stricke Liebchen, strickezu!
KinderstiLmpfchen stuckestdu?- -
G-ricke Liebchen, «strickemehr.
Bringt der Storch ein Kind lein ber,,-
Merkt er flch gar fein dein Haas ,
Und bleibt dir kein Jahr mehr aus.

In mich kann man alles legen,
Arbeit. , Briefchen, meinetwegen,
Almanache, Näschereyen,
Bald Bonbon, bald Spiclereyen .
Bankmittel , Seid und Früchte ,
Karten , Schmuck, und Sinngedichte ,
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Ey s» leg' ich denn aus Scherz ,
Auch hinein mein eignes Herz.

Ich armes kleines Körbchen fand ,
Den Weg in eines Mädchens Hand ,
Das fleißig in die Hand mich nimmt, ^
Wie es der Häuslichkeit geziemt.
Das wie es Weibern stets gebührt ,
Einst eine gute Hausfrau wird;
D nütz« mich nur fleißig ab,
Durch deinen Fleiß wird froh mein Grqd,

Wenn alle Mädchen fleißig wären,
Uns hielten fest auf Zucht und Ehren ,
Dann würde man nur Körbchen sehe»,
Und unter lauter Körbchen gehen r
Doch so geht man! ganz ungeniert .
Weil wenig Fleiß mehr ex-istirt.
Doch du o Mädchen nimm von mir,
Ais Prämimn , das Körbchen hier,

Äm Arme Korb und Strickerei),
Ein angenehmes Buch dabey,
An einer Seite einen Freund ,
Der es rech; herzlich mit uns meint ;
Ein reines Herz, und Sittsamkeit ,
Bon jedem Kummer ganz befrsy' t .
Das ist der Erde Seligkeit ,
Und der Triumph der Häutlichkeil-
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Ich bin für deutscheMädchen ,
Bekannt durch ihren Fleiß ,

Im Stricken, Nähen , beym Rädchen ,

Wie jeder aus uns weiß;

Bey euchdien' ich mit Freuden ,
Bis ich zerfetzet bin ,
Mein Tod nur kann uns scheiden,

Ich scheidewillig hin.

Nun zum Neujahre dieß Geschenke,

Mit dem ich dich zu ehren denke:

Weiß ist der Atlas wie die Tugend,
Mit Rosen, wie der Lenz der Jugend ,
Nimm es zum Angedenken hier —

Es ist das Ebenbild von dir.

Des Schicksals strenge Dienerinnen ,

Die an dem Lebensfaden spinnen.

Die spinnen länger deinen Faden ,

Aus Plutos allerhöchsten Gnaden ,

Llnd daß «r sich sobald nicht trennt ,

Mach ich mit Zwirn dir -in Präsent ,

Bestich die Parzen dann damit ,

Daß es aufs späteste geschieht.

Zur Häuslichkeit find wir geboren.

Zur weiblichen Arbeit erkohren,

Und nicht nur , um Immer zu Mienen,

Aus Ränke und Kuhlen zu flauen?
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Nach der Arbeit kommt die F«yer ,
Dann besuchtmich mein Getreuer ,
Und dann in der Feyerstunde,
Hänge er schonan meinem Munde ,
Und ich zeig' ihm meinen Fleiß ,
Den er zu belohnen weiß.
Alle Maschen zählen wir ,
Zede trägt ein Ki' ißchea mir.
Darum strick ich Nacht und Tag ,
Was mein Finger nur vermag.

Mit einer Frau geh' ich spazirer»,
An ihrem Arme bin ich froh ,
Gemahlt bln ich, um zu pariren ,
Ich bin ihr trenester Lnsxesu ,
Sie setzt in mich sehr viel Vertrauen ,
Ich xlaubre nie, was in mir liege,
Weh' dem, der' s wagt in mich zu schauen
Weil er ein' « auf die Finger kriegt.

Ich bin der ScrümPfchcn Wiege,
Ich bin von manchem Sieze ,
Der Zeuge in Geheim.

Manch' Briefchen könnt ich lesen,
Gefüllt mit Liebeswesen,
Manch zärtlich süffen Reim ;
Allein ich bin verschwiegen,
Laß alles ruhig liegen,
Hält anch den Mund kein Schloß «
Ho schweig' ich willig blos.
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Die Männer die suchten die Dlrnen ,
Vor Alters , bey Splene » und Zwirnen ,
Drum laßt uns die jetzigen Männer bekehren,
Sie werden gleich lieben, und gleich uns verehr«».

Hätt ' ich bundertkausind Gulden,
Fülle ich dieses Körbchen voll —

Aber so beißt' s sichgedulden —

Stricke fort , und lebe wohl!

Niedlich bin Ich, das allein,
Ladet schon zur Arbeit eln.
Auch von Innen bin ich schön,
Ey da muß die Arbeit geb».
Mädchen, sieb, ich bitte dich,
Stricke doch auch was für mich,

Asf Ssurrrms .

Erinnerung macht web und wohl.
Das Auge wird oft Thränen voll —

Ich wünsche dir mein gutes Kind,
Daß es stets Freudentvränen sind.

Schreib in mich viel Freuben ein,
Gar kein Leid soll drinnen seyn.

Der Spiegel vor dem Souvenir ,
Z-' igt meinen größien Liebling dir,
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O dächtest du auch so von mir,
So wär' s das schönsteSouvenir -

souvens , , 0U5 gaoigus bois,
I/smour n' s ^>oInt chesIsis.

Le «ouvenir r-i an xrötent ,
L' uu träs sincer stäel swnnt -

Um die Rauder der Dsmkkh

Ich deckedich vor Sonnenglut ,
Und bin zu allen Zeiten gut ,
Der Hut von einer Schäferin ,
Giebt auch der Schäfer treuen Ein».

Guck' unter mir mein Kind hervor.
So blicktdie Sonne durch den Flor -
Dein Auge brennend und doch mild.
Ist dieser Sonn- Ebenbild;
Tritt an den Spiegel ohne Scheu,
Du flehst, es ist nicht Schmeichelei

Wer dir mich gab, der ist dir gut ,
Er wünscht dich unter seiner Hut ,
Dann wärst geborgen ganz und gar ,
Wie unter mir dein weiches Haar.
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Auf kleine Sonnenschirme .

Ich bin etr» kleines Parasol ,

So klein ich bin, thu ich dir wohl.

Da steht man, daß der kleinste Mann ,

Un« einen Dienst erweisen kann.

Ich bin dein Schirm und bin dein Schutz,

Und biete der Frau Sonne Trutz:

Daß st- dir nicht den Teint verdirbt ,

Und ihre Glut an mir erstirbt ,
Die Farbe schießt mir freylich hin —

WaS schabt«, wenn ich dein Schirm nur bin-

Auf Fächer .

Wind zu geben, Wind zu machen.

Sind so meine eignen Sachen ,

Schamhaft kannst du dich verkästen,

Und mit mir dich neckendspielen,

Unter mir kannst du dich fassen.

Röther werden, und erblassen,
Kannst mit mir die kekenTropfen ,

Weidlich auf die Finger klopfen.

Ich rausche her, und rausche bin,
Gut mein Humor uod leicht nie!» Sinn :

Ich bin der Liebe Unterpfand ,
Und komm aus eines Freundes Hand.
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In D4ê s1ilo «s .

Dom Getreuer» der Getreuen,
Wagt bis Liebe dieß zu weibea.

Vivon5 Iious trois ,
Vous , I ' amitie Lc llroi.

Die Liebe will zum Angedenken
In diesem Bild ihr Herz dir schenken.

keil !» ä rns!,
Lt iiioi ä toi.

In der Gabe liegt kein Werth ,
Nur in der, der fle gehört.

Umschlungen wie hier diese Nahmen,
Knüpft Herz an Herz sich auch zusammen.

Wenn auch das Schicksal uns verläßt ,
Sieht doch der Schwur der Treue fest.

Trennung macht das Leben trübe,
Aber fle vermehrt die Liebe.
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Bleib ihm getreu, der dir Ließ gab-,
Er bleibt dir neu bis in das Grad-

Unstr Schwäre bsret Gott!

Liebe! Liebe oder Tod i?

Auf Uhrpölsteü -

Bey jedem Schlage deiner Ubr

Denk an der Liebe Bundesschwur-

Die Stunden stieben, die Zeit vergebt,

Bis einstens da» ganze Uhrwerk steht,

In einer dieser Lebrnsstmiden

Wird unser Geist dem L-ib entwunden.

Auf Halsbänder -

Ich bin recht artig , fchmall und klein —

Mnd mich nicht fest, sonst schneidich «in-

Zch schmiegemich an deinen Hals ,

Der Geber that es «bensalls-

Uns einer dir getreuen Hand

Kommt dieses kleine schmable Band-
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In Ringe .

Ewig und rund

Ist unser Bund.

Rein wie Gold ist mein« Treue,
Die ich dir auf ewig weibe-

Das Haar , das in dem Ring« liegt ,
Hab ich, und er bat mich besiegt.

Devisen auf Scharvl oder Schals .

Ich schlingemich um schöne Lenden,
Kann mich auch um den Busen wenden,
Man schlägt mich auf, man schlägt mich zu,
Die Stutzer lassen mir nicht Rub ! - -
Sie neckenmich oft überall ,

Doch — ich bin «in verschwiegnerSchabt-

Gittlamkelt ist Weibertugend ,
Ist die Zierde jeder Jugend ,
Ist des Weibe« schönst« Hülle

In dem reinsten Selbstgefühle.

Leg' st bu schönes Weib mich um,
So ist das mein schönsterRudm,
Legst du mich des Abends ab,
Denk' an dem, der mich dir gab«

Taschengr . P
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Auf LsrLtures oder Lribgürkkl

Einen Gürtel umzubinden,
Kannst du keinen bessern finden,
Schützte mich kein höhers Wesen,
Würde mancher dir ihn losen.

Auf Klriberborduren .

An deines Kleidessaume prangen.
War stets niein einziges Verlangen .

Es ist gewiß ein guter Platz —
Weiß schon, warum mein lieber Schatz.

Devise » auf Handschuh ?,

Nichts .
Weiß ist der Unschuld Gewand,
Weiß wie der Handschuh die Hand!
Weiß ist auch immerdar rein ,
So soll die Liebe auch seyn!
Werden fle schmutzig, ss werft fle weg,
Handschuh und Herz brauchen nie einen Fleck,

Links ,
Ziehe dieses reine Ding
Ueber den Verlvbmigsring ,
Daß ihn nur zu keiner Zeit
Nebenbuhler - Blick entweiht-



Rechts .

Kimm dieß Präsent aus meiner Hand

An deine Hand als Freundschästspfaiib,

Und krage sie auf jeden Fall

Als deiner Finger Futteral .
Komm ich als Freund zu dir in' s Haus -
So ziehe schnellden Handschuh aus,
Damit ich sie dir küssenkann —

Dann aber zieh' sie wieder an.

Links .

Dfk bat eine Weiberhand

Schon beherrsche! Stadt und Land-

Sie ist' L, die die Welt regiert ,
Und allein das Scepter führt ,

Dem, der nicht erkennt die Pflicht-

Wirf fünf Finger in' s Gesicht.

R e L k S.

Wer LieseHand von dir erhält ,

Der ist der Glücklichst- der Welt -

Und wahrlich zu beneiden:

Denn seiner warten nahmenlos

So heimlich, still, als laut und gr»ß-

Kurz — Paradieses Freuden.

Link s-

Zch möchte wohl der Handschuh seyn,
Da schlöffestdu in mich hinein:

Ich deckt- dich mit Freuden zu,
Tu allerliebstes Mädchen du. '
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Rechts .

Wer sehen will , was ich bedeckt.
Bey nicht das erstemal geschreckt.
Den Finger such' er erst zu kriegen.
Dann folgt die Hand , und — «r wird siegen,

Links . l

Ein Handschuh bin Ich, wer mich kennt,
Bom Freunde bin ich ein Präsent .
Die Hand begehrt er nur aus Scherz,
Doch wer die Hand hat , kriegt auch ' s Herz.

Rechts .

§>st bedecktman was mit Fleiß ,
Daß man es zu suchenweiß,
Go zieht uns der Handschuh hin.
Denn man weiß die Hand dariun.

Links .

Hebe nie die Hand zum schlagen,
Außer zu dem Liebesschlag,
Flügelfchläge zu ertragen
Wünscht der Tauber Nacht und Tag.

Rechts .

Männerbanb und Weiberband
Sind zur Lieb erkohrrn,
Dbne dieses süße Band ,
Ist der Werth verloren.
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Link ».

Ein Hund bat mich zur Weit gebracht ,

Ais Handschuh Vier zu paradieren .

Und nun, wer hätte das gedacht?

Muß mein- Haut ein Lämchen zieren.

Devise « auf Strumpfbänder .

Das Band ist glücklicherais ich,

Den ganzen Tag ist «s um dich,

Es schligt ffch fester an dich an«

Daß niemand dtr' s entrsissen kann.

Wandre Bündchen, wandre fort,

Schön ist dein Bestimmungsort ,

Selbst da« tieftste Verließ

Ist in dieser Rücksichtsüß.

Verlier ' mich nicht beym Pfänderspielen /

Ich bitte dich am Amors Willen ,

Laß dich von niemand andern nehmen,

Sonst möchte sich der Geber schämen.

Ich winde mlchswle ein Wurm,

Und leid- Regen , Wind und Stürm ,

Ich schmieg- mich, so viel Ich kann,

An' L schöneKnie geschmeidigan-

Devisen auf Schuhs .

Der Fuß gebort zum Geben,

Der Fuß gehört zum Tanz-
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Ich lasst mich stets /eben,
Bin ich in meinem Glanz-

Ich deckeihrer fünf , wie sie mich hier nun sehe»/
Ich und mein Kamerad, beschützenalle zshw.

Ein schönerFuß und schöneHand
Bringe manchen Mann um den Verstand-

Den Schuh verehr' ich dir mein Kind,
Gut ist die Färb , das Leder lind.
Doch drückt er dich — darfst du' S nur sagen -
Ich will dich auf den Händen tragen.

Meine Sohlen stnb so dünn,
Du schwebstauf mir wie Zephir hin!

Man trägt mich bald gespitzt, bald lang , bald kurz, bald bf«H,
Ach richtete nur auch der Fuß sich nach der Zeit. -

Spazier nicht viel, und halte Haus ,
So bleiben d' Hühneraugen aus.

Wenn kein Schuh auf Erden war' , ,
Eiengen alle baarfuß her,
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Ho im Regen , Schnee und Koch,

Wär' « ein Elend Ueber Gott!

Ich armer Schuh ! ich liebe dich—

Und du du trieft mit Füssen micht

Doch trik, so lang er dir gefällt ,

Ich bin zum Quälen auf der Welk,

Die Welt wird getreten, drum bin Ich ein Schuh,

Tr! t liebliches Mädchen, trit immerhin zu .

Bald bin ich durchfühlet, bald bin ich «In Raub

Ich trete den Staub , und werd selber zu Stand .

Ein niedliches Füßch- n ist besser als Gold ,

Ihm ist jeder Kenner und Mchtksnner hold,

x> könnt' ich dem Füßchen «In Küßch- n doch weihn,

Ich wollte gern Schuh und Pantoffel dir seyn.

D Göttin dir Freude sey immer beflieffen.

Wie frühesten Morgen die Holde zu grüffen,

Sie geb« mit jemand, sie gebe allein ,

Verletze sie niemals der winzigst« Grein.

Auf Kafftelücher .

Ich bin für alle hier gedeckt,

blnd wünsche, daß es gut euch schmeckt,

G- y' s Tdee, Kaffee, seq' s Chokolade,

Es ist mir alles eine Gnade,
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Doch bitt' Ich, schüttet mich nicht an ,
Weil ich mich selbst nicht waschen kann.

Ich bin für gute Freunde hier .
Drum eßc und trinket froh auf mir;
Doch, unter eitel guten Freunden
Ist « nicht erlaubt sich anzufeinden/.
Drum bitt' ich mir vor allen aus ,
Der Friede bleib bey euch im Haus ;
Sonst sitzt man hier im UnkenPfuhle,
Denn hier ist keine Lästerschule.

Was den Männern ist her Wein-
Muß Kaffee den Weibern seyn.
Er berauscht aus andre Are ,
Uns das Kopfweh wird erspart ;
Lassen sich von armen Schluckern
Den Kaffee gehörig zuckern.

Leeren oft sechs, sieben Schalen —
Denn das Zuckern muß gefallen.
Daher deißt' s im Liedesbund
Auch das Sprichwort „ Zuckermuob!

Devisen auf Fliegenklatfchen .
Ich bin der Bruder Schlage tobt,
Der Fliegen das Verderben droht.
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Ich führe gegen Fliegen Krieg,

Die Klatsche träge davon den Sieg-

Devise » unter SiMueten .

Dieß ist ein Schatten nur von mir, '

Doch geb ich diesen Schatten dir,

Ist nur ein Schatten meiner Liebe,

Weil Ich nun selbst «In Schatten bliebe.

Es ist das Bild von Ihr - ist zwar nur ein Profil -

Doch liegt darin ihr Herz, ihr Geist und ihr Gefühl-

Wer fie nicht wieder kennt in diesen sanften Zügen,

Dem mag als Engelsbild der Abriß hier genügen.

sDeviscn auf Trumeaux - Spiegel .

Ich bin die Wahrheit - - seht hinein,

Ich schmeichlenicht zu sehr,

Ein Spiegel muß ein Freund auch seyn,

Und der sagt niemals mehr.

Lieber Spiegel älkre nicht,

Zeige jung stets mein Gesicht,

Sonst zerschlagich zornig dich,

Sterben müßten du und ich.

Auf Degengehänge .

Für Sie und für das Vaterland —

Ergreift den Degen meine Hand .
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Lee Ban und Degen stak des Mannes größte Zierde
Es zeigt von feiner Ärufr, und feiner hohe«! Würde,

Dieß Band gesticktvon Liebes Händen
Umgürtet eine« Heiden Lende».

In ein Taschenbuch .

Da« Leben ist nur eine Reise ,
Wir reisen alle bin in' « Grab :
Doch jedem bricht auf and' e Weist
Das Schicksal ab, den Leb-nsstab .
Bon einem Gasthaus bis zum andern ,
Won einem Stern zum andern bin
Muß jeder Erdenbürger wandern.
And Mattcigkeit ist fein Gewinn,
Auf dieser Welt ist niemals Ruhe,
Lind wir einst todt, dann schütteln wir
Den Erdenstaub von unserm Schuhe,
Dort oben ist da« Hauptquartier .

Wär' ich wie Ließ Büchlein,
Legt ich selber mir hinein:
Aber auf dqs erste Blatt -
Daß er mich vor Auge» bat .
Aber so muß ich' « verschmerzen.
Denn ich bin «n' s Buch zu groß;
Drag' er mich in feinen, Herzen,
Das sey dann mein schönste« Loo«.



So viele Freunde find ich hier,

Jn' s Stammbuch eingeschrieben,

Vielleicht ist über' s Jahr kaum d!r§

Das Drittel noch geblieben.

Den meisten ist die Eitelkeit °

In Vrrsele!» nur eigen,
Sie wollen sich zu jederzeit.

Als Srammbuchblchlrr zeigen.

Doch ich verstehe nicht die Kunst,

Apoll versagt mir Flammen,

Ich scheuediese» Reimlerdunst ,

Und schreibenur den Namen.

Freundin ! unter Z- xhyrs Kosen«

Wandle immerdar auf Rosen.

Sollte » dich die Dornen stechen,

Suche Freunde, die sie brechen.

Unter schattichtgrünen Lauben,

Unter honigsüffen Trauben ,

Schwinde dir dein Leben hin.

Umor' s sollen dich umgauckeln,

Und die Amoretten schauckeln,

Als der Liebe Königin.

Die Freundschaft ist das größte Gut,

Das Menschenglückvermehret.

Web' dem, der sie im Uebermuth,

Der H-ucheley entehret.

Zieh bin mein Freund , zieh in die Welt,

Beschwert mit keinem Fluche,
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Sieh täglich/ was dein Buch enthält .
Sied nach ta deinem Buche:
Dann bist du sicher nie allein,
Umfchaazt von allen Seiten ,
Weil wir auch noch abwesend dein.
Dich unsichtbar begleiten.
Kehrst du zurück, dann findest du.
Uns all« noch die Deinen ,
Gebe immer froher zu der Â h'
So ging er zu den Seinen.

Ein Taschenbuch ist ein Kalender ,
Der Hell' gsn triff! man wenig zwar;
Doch Freundschaft gebt durch alle Länder ,
Und Freunde gibt' s wie Tag' Im Jahr ;
Die wahren find die grossen Feste,
Es zeichnet unser Herz sie roth ,
Die falschen ungetreuen Gäste,
Die zeichneteder liebe Gott ,
Uns mit Schmarozern zu belasten,
Vermeidet jeder, was er kann,
Und setzetsie zur Zelt der Fasten ,
An Stammbuch als Auatember an.

Man hak der Freunde nie zu viel.
Wenn man was unternehmen will;
Zur Unterstützung und zum Scherz,
Kurzum «In Herz das sucht ein Herz.
tlnd findet man ekn' s bann und wann,
So Meßt man sich mit Eifer dran.
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Dieß Brich , das uns zusammen rief,

Ist nur ein stiller Wechselbrief,

Denn schriftlichschreibenwir uns hier ,

Als Freunde ein, v Freund von dir.

Verlangst du alles, es ist dein

Kassier nur die Herzen ein.

Leb' wohl, wir scheidennicht auf immer,

Wir scheidennur auf kurze 8e><,

Die Hoffnung wirft den Tröstungsschimmer,

Auf deines Glücks Beständigkeit.

Vollende reisend die Geschäfte,

Wozu dein Schicksal dich bestimmt.

Gib aber acht, daß dir die Kräfte ,

Nur nicht die große Reift nimmt.

Studiere Sitten und Gebräuche,

Genieße aber mäßig nur ;

Die Auslandluft wird oft zur Seuche,

Vernunft führ' dich zur rechten Spur .

Ein Mädchen, Wein, G-sundbeit , Geld,

Das ist da» Kleeblatt dieser Welt :

Eln froher Sinn , das ist das Band ,

Das Glück um dieses Kleeblatt wand,

Das Freundschaft fest zusammen hält ,

Daß es nicht auseinander fällt.

Dieß alle« wünsch' ich dir mein Freund !

Und obendrein gar keine« Feind —

Dann schwindet dir dein Leben fort .

Den Himmel hier, den Himmel dott-



SSL
Das ganze Keben ist ein Buch,
Gebunden durch die GLtter ,
Glück, Unglück, Segen ober Fluch,
Erfüllt die Jabresblükter ;
Bald Sonnegfcheln, bald Wtah bald Sturnz ,
Bald Schnee, bald wieder Regen,
Ein jeder Schritt quetscheeinen Wurm,
Dir in be» Weg sich legen.
Kaum glaubt ganz sicher man zu seyn,
Weil wir der Fluch entkamen,
So schlügt der Blitz ins Dach bineiil,
Die Hütte stürzt zusammen.

Liebe Freundin reisen sie
Glücklich, und vergessen nie ,
Einen guten biedern Freund ,
Der es wahr und redlich meint z
Gute, Unschuldsengel leiten,
Ztzre Reise Tag und Nacht ,
Rechts und links zu' beyden Seiten ,
Werden sie durch Sott bewacht —
Glück zur Reift ! Heil und Glück

Dich Freundin wünscht der Freund zurück!

Devise « auf Visir - Karte?-' ,

Ach war hier zu gratuliren .
Aber ich traf niemand an.
Nimm den Glückwunschin Papieren /
Weil ich dich nicht sprechen kann.
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Lle Kart« zeiget dir hier meine Schuldigkeit,

ÄlL Freund bin ich sür dich zu jederzeit bereit.

Befiehl, wenn du war brauchst, und kommekeckzu mir,

Brauch' ich etwas von dir , so komm' ich michzu dir-

Ein Namenstag erfordert die Visiten —

Sonst ist man nicht wie sonst in großer Welt gelitten,

So mach' ich denn auch mir, den alten Schlendrian.

Und schließemich in Reih' und Glieder hurtig sn.

Zum Geburtstag ßratttüren ,
Ist zwar in der Mode nicht,

Doch es sollte sich gebühren,
Und ich halt' es mehr für Wicht.
Denn der Mensch wirb eh' gebohret!,
Eb' man ihn zur Taufe trägt.
Also Glück Ins Reich der Thaten ,
Wo die Schellsin jeder schlägt.

Ich mach- hier mein Abschieds Kompliment,
Wenn er den Namen liest, weißich,basier michkenn' .

Auf meinen Reifen werd' ich immer deiner denken.

Und sterb' ich; kannst du mir ein Kater Unser schenken.

Mein Freund ! ich reise fort von hier,
Das schreib' ich dir auf dieß Papier ,
Damit du es nicht gar vergißt .
Daß noch dein Freund am Leben ist.
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War jeder Einzelne sich wünscht, bar wünsch' Ich dir zusammen,
Und schenk' es dir , vereint mit meinem Namen.

Devise auf ein Band , in Gestalt eines Ordens .

Dem Helden, Biedermann und guten Patrioten ,
Sey dieses Ordensband aus Dankbarkeit geboten.

Den Orden reichet der Verdienst, das Land dein Herr -r-

Der Orden ziert dich zwar, doch ziert dein Herz dich mehr.

Verschiedene Grabschristcn .

An einen Nohlthäkigen .

Die WsdltLatstugend ist mir diesem Mann begraben.
Daher kömmt es nun auch, daß wir d' ran Mangel haben-

Auf einen Studenten .

Wilhelm Mauser ein Student ,

Ist g' siorben ohne Testament ;
Und hätt' er wirklich «in' s gemacht.
Man hätte ihn nur ausgelacht;
Drum gieng er ohne Kreuzer Geld,
Gs schnellals möglich aus der Welt.

Auf einen Kammerdiener .

Lieber Gott ! gieb deinen Segen ,

Ich versprech' s, dich anzulegen:



L2S,
Und kommst du vom Donnern z' Haus,

Zieh ich dich auch wieder aus.

Auf eine » Rechlsgelehrken .

Herr laß Ibn rüden, bissen Mann,
Er fängt mir dir Prozzß sonst an.

Auf einen Mediziner .

Zehe bat er' s auch einmal probirt ,
Wie man die Lem' D todt kurirl.

Grqbschrift auf einen Priester .

Er lebet« uns recht sanft zu sterben,
Die Himmelskrone zu erwerben,
Er gieng jetzt selber nur voran ,
Md setzt noch eine Perle d' rau.

Auf einen Feuerwerker .

Das Feuerwerk ist au« , und mich erwartet schon

In einer andern Welt die Dekoration.

Auf einen KanzMstm .

Mein Tod ist Wohlthat Gott und Herr!

Durch ibn wird meine Stelle leer.

Auf eine Tänzerin .

Hu steüia crustsl 6 fatale !

Du machtest den Lalto lnottale !

Grabschrift eines Kindes a « Grade seiner Mutter .

Hier liegt sie, die mich einst gebabr,
Hier in der kühlen Erde —>

Taschengr .



Sie , die mir mehr als alles war,
Harrt auf ein neues Werde.

Ich setztediesen Leichrnsteln
Ais Zeugen meiner Schmerzen, l

Ihr Angedenken ruht allein
In ihrer Kinder Herzen.

Eines Geliebte » an sein Rädchen .

Ihr Staub ruht hier — ihr Geist flog himmelwärts,
Zar Thränen trocknet ein; denn bald bricht auch mein Herz.

Eines Autors , der schlecht war .

Mit seiner Seligkeit steht es wahrhaftig schlimm,
Man sah die ganze Zeit kein gutes ÄZerk von ihm.

Eines Buchdruckers .

.> er liegt Herr Wuchrer Habakuk,
Der Tod gab ihm den letzten Druck.
Buchdruckerberrn seyd fein wach,
Sonst druckt ihn, bald ein andrer nach.

Einer Hebazmm' ,

Die Natur ist ungerecht an dir,
Und du that ' s so vieles an ihr ,
Jenes Leben ist für dich betrübt,
Weil' - dort keine Schwängern giebt.

Eines TaubstumMeü «

Für dich ist fürchterlich bort nicht einst das Geeicht»
Du hörest dort dein Urtheil nicht.
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Eines Bürgers .

Zn Uniform liegt hier der brave Bürgersmann ,
Daß er, wenn Satan kommt> ihn gleich erschieffenkann»

Eines Schneiders .

Hier lieg' ich nun ich WeH wetz Mann
k> Herr schau nicht die Fleckeln an.

Eines Stubenmädchens »

Stets hielt ich immer nett und rein
Mein Herz so wie mein Kämmtrlein-
O gieb mir bort ein gut Quartier ,
Ich halt es rein und sauber dir»

Josephs Grabschrift «

Wer fetzetnach Andienst dir eine.
Ein Fürst wie dieser brauchet keine.

Eines Mediziners .

Der vielen Menschen half , liegt hier allein begrabet»
Da§ Schicksal bat er auch, was alle Menschenbaden.
Er nabm die Medizin, die er den andern gab.
Und so fand übereilt er fein zu frühes Grab.

Eines Juristen .

Das ist der einzige Prozeß, den er verlor .
Und den gewinnt er noch an Pluto s HöllenkKor.

Eines Kindes .

Hier liegt «in Kind und danket Gott ,
Auf einen Augenblick sah es nur Erdennotb.

P H
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Einer Tänzenn -

Tcm Tänzer - Tod ist es gelungen,
Er hat die Tänz' rinn übersprungen.

Eines Schusters .

Er , der bier liegt, ließ manchen geben.
Das beißt , er machte manchen Schab-
Nun aber kann er selbst uicht stehen,
Zhn decktdie grobe Erde zu.
O möchte es ihn dort auch glücken.
Und der Eewissensfchuh nicht brücken.

Einer Mutter auf dem Grabhügel ihres erfigrbvrnert
Kindes .

Mit Schmerzen hab' ich dich geboren,
Mit Freuden hab' ich dich erblickt.
Mit Schmerzen hab' ich dich verloren »
Als dich das Paradies entrückt.
V guter , kleiner Engel lächle
A. ,f die Gebädrerinn herab.
Und Trost und sanfte Kühlung fächle
Hier auf die Netteren am Grab.

Eines Mannes an seine Frau ,

Auf komischeArt.
Hier liegt die Hälfte todr von nur .
Die andre Hälfte schenk' ich dir. —

Oder ;
Hier liegt die Hälfte todt von mir ,
Gesünder lebt darum die andere Hälfte hier.
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Desto ernsthaft .

Hier ruht sie meines Lebens Freude,
Hier schlummert meines Lebens Glück.

Gott laß uns schlafenalle Beyde,
Bis dort unS trist des Richter- Blick,
Und hast du unS gerecht befunden,

Wle wir es hoffen ganz gewiß,
Dann — von dem Körper loSgewunde» ^
Dann nimm uns in dein Paradies .

Eines guten Autors .

Er starb durch den, der ihn erschuf.
Doch nie sein Name und sein R-af.

, GrabsHnft auf einen verstorbenes Bmösr .

Hier liegt, dort steht vor Gottes Thron
Mein Bruder , meiner Mutter Sohn ,
Er steht nun als v rkiärter Christ "

Der sein und meln, und Allw Vater ist.

Grabschri ' t auf einen Freund .

Er, der mlr alles war, liegt hier in kühler Erde,
Er rleß sich von der We' t , und meinem Busen los.
Er wartet ruhig nun mf TotteS neues Werde,
Dann ruht er glücklicherin Abrams HkmmrlLschoos»

Auf eins Kindbettcrinn .

Du starbst, und gabst im Sterben neues Leben,
Dem Wesen, das den Tod dir wider Willen gab;
Gott wird dir jetzt dafür ein besser- Lst' en geben,
Die Seele ist verklärt, den L.' ib nur decktdas Grab'
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Abänderung des Textes von I . Pennet , gesungen von

Herrn Fischer irr Gegenwart Sr . k. k. MWsWen ?

-»In diesen beii ' gen Hasse»,
Kennt man die Falschheit nicht-
Gerreu find die Vasallen ,

Gehorsam ihrer Pflicht.
Hier reicht flch alles stob die Hand,
Aus Liebe für das Vaterland .

Wir schühen deine Mauern ,
Die unser Muth umgiebt,
Kein Feind darf hier mehr lauern ,
Weil jedermann dich liebt ;
Wen wird es wohl nicht hier erfreu' »,
Ein Unterthan von dir zu seyn.

Freundschaftliches Kett - mt- ed z?rm «eueu Jabr , im Be- -

chergelage nach der Mozarüschm Aelodie : O Zsis '

und Ostns rc. ftysriich .

Erster Theil . O Isis und Ostrls schenket,
Was öfters so ein Freundesmahl -
Der reine Geist der Eintracht lenket.
Die Bruder euerrr brii ' gen Zahl.

I' ukti. Wie Bruder eurer beii' gen Zahl.
Zmevter Theil . Laß« dieses Jahr uns Früchte sehen,

Laßt stillen uns. der Armen Weben,
Laßt uns verfolgen unsern Lauf,
Dann nehmt uns in den Tempel auf-

' ruttl . Dann nehmt uns in den Tempe! aas.
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Erster Theil . V Isis und Ssirls lenket

Zur Eintracht jedes Menschenherz,
Daß keiner mehr den andern kränket.
Und lindert seines Bruders Schmerz;

l ' utü. Und lindert seines Bruders Schmerz.

Zwey « er Theil . Da« neue Jahr laßt uns mm feyern,
Und Bruderliebe neu betheuern.

Füllt In Kanonen Pulver , Sand ,
Und trinkt zum Wohl aufs neue Band.

lutti . Und trinke zum Wohl aufs neue Band.

Erster Theil . Bewahret uns vor falschen Lehren,,
Vor allen , was die Einkracht hemmt,

Daß wir stets die Gesetze ehren,

Zu denen jeder sich bequemt,
lutti . Zu denen jeder sich bequemt.

Zw« vtk » Theil . Was Gott und Staat uns anbefohlen,

Ist das , was alle Bruder wollen,
Die Becher bringen zu,n neuen Jahr ,

Wie Isis und Dsiris dar.

lutti . Wie Isis und Dsirti dar.

Zweyter Theil . Wenn wir tns bessereLebe» gehen,

Und Isis und Vsirls sehen.
Dann preisen wir im Iubelschall,

Die Gottheit in der heil ' gen Zahl.

^uni . Die Gottheit in der Lcii' gen ^ahl.



Freundschaftliches Kettenlied auf obige Melodie ,
komisch.

Erster Theil . Herr BachuS, Gott der Reben schenket
Uns beut ein neues Trauben - Jahr ,
Ihm , der die durst gen Kehlen lenket.
Ihm bringen wir die Becher bar.

lutti . Ihm bringen wir die Becher bar.

Zweyter Theil - Laßt uns tief in die Becher sehen,
Bis uns die Augen üdergeb n.
Dann Bachus lobn den Gurgellauf ,
Nimm unsern Rausch in Gnaden auf ?

Dutti. Nimm unsern Rausch in Gnaden anst
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Geschlossenist das Werk - wie legen weg die Feder ,
Und ruhen an dem Pult ! in etwas wieder aus ,
Nach Kräften thaten wir; das wissetihr — ein jeder .
Und überwanden kühn den dickbeleibten Strauß ;
Nichts kleine« ist es wodl, so viel zu gratuliren ^
Und Menschenaller Art , die man fast garnicht kennt.
Wenn Rezensenten uns dann pfiffig perstfliren ,
So machen vorhinein wir unser Testament ;
Der wahr« Kenner wird , vom Anhang unbestochen,
Doch dort und da vielleicht ein gutes Kraut gewahr —

Auf dieses wollen wir, jedoch bescheidenpochen;
Drum widmeten wir euch das Buch für dieses Jahr ;
Aus soviel Wünschen wird wohl mancher euchgefallen.
Was einem nicht gefällt > behagt dein andern doch—

WaS taufenden mißfällt , mißfällt darum nicht allen,
Den Himmel bäit doch stets, eln kleinesEtwas noch.
Wenn Ihr selbstgratulirt wohl hundertmal im Tage ,
So wird am Ende selbstdie best« Zunge schwach.
Berechnet nun bey uns die tausendfache Plage ,
Und sehet dort und da die Mattigkeit uns nach.
Doch stoßt Ihr dann und wann auf witzigeGedanken,
Gs nehmet fie dafür als einigen Ersatz,
Der beste Reiter bleibt nicht immer in den Schranken,

- Der Pegasus macht selbst oft einen falschenSatz.
Beliebet nur herum im Büchlein keckzu klauben,
Ein jeder findet was, wenn er nur fleißig sucht —

Denn alles ist nicht schlecht—Herr Rezensent erlauben,
Dem Autorund Verlag wär' sonstvom Zevs verflucht
Wir schlössennun das Buch, und sind damit zu Ende



Ein Gchelm thut mehr, als er im Grunde keiften kann,
Und wir empfehlen es in eurer hohen Hände ,
Nehme es - wir bitten euch, zu Gunst und Gnaden an
Wir fassen jeden Wunsch in -inen Wunsch zusammen /
Es wird «in Wunsch für euch, der alles in sich hätt -
Nun Büchlein reise fort , reis hin in Gottes Namen!
Versuche nun dein Glück als Fremdling in der Welt ;
Wir geben dir nichts mit, mußt ohne Namen reisen,
Weil uns dein Herr Papa , den feinen nicht spendirk—,
Db du gerathen bist, das wirb dein Lehrjahr weisen,
Wenn dein Verleger bann, die Kassa invenkirk.
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